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Die Herrſchaft des Schl agwort e.

Unter dem Druck der uns auferlegten wirtſchaftlichen Verpflich-
tungen des Friedensvertrages und des Londoner Ultimatums vollzieht
ſich eine Umſtellung unſerer innerpolitiſchen Atmoſphäre die uns
bereits in kürzeſter Friſt erneut zu gefahrvollen Kriſen führen kann.
Wenn man alle Erfüllungspolitik dem Gedanken voranſtellt, daß die
wirtſchaftlichen Kräfte des Volkes zu höchſter Leiſtung angeſpornt und
zuſammengefaßt werden aſen, ſo dürfen die Parteien, die zur Er

haltung der Einheit und zur Sicherung der Zukunft der demokratiſchen
Republik bei der Annahme des Ultimatums in der Regierung Wirth
ſich zuſammengefunden haben, jetzt nicht durch Herbeiführung inner
politiſcher Kriſen die erſtrebte Leiſtungsſteigerung unmöglich machen.

Alle wirtſchaftspolitiſche Arbeit der Parteien, die ſich die Siche
rung und Durchſetzung der Weimarer Verfaſſung zur Aufgabe gemacht
haben, hat die privat wirtſchaftlichen Grundſätze der Verfaſſung zu
achten. Es muß deutlich ausgeſprochen werden, daß es in der jetzigen

Notlage des Vaterlandes nicht angeht, daß eine der Verfaſſungs
parteien auf dem Wege über die Steuerpolitik den dogmatiſchen Leit
ſätzen einer vergangenen Periode, deren Lebensunfähigkeit die letzten
Jahre klar bewieſen haben, zur Durchſetzung verhelfen will, daß ſie
auf dieſem Wege eine der Verfaſſung widerſprechende Umgeſtaltung

der privat wirtſchaftlichen Grundlagen unſerer Volkswirtſchaft durch
zuſetzen beabſichtigt.

Die Steigerung unſerer wirtſchaftlichen Notlage hat in er
ſchreckendem Umfange die egviſtiſchen Klaſſenintereſſen belebt. Der
neue Programmentwurf der Mehrheitsſozialiſten in der nunmehr dem
Görlitzer Parteitag zugehenden Form enthält in ſeinem Anfang jetzt
wieder den der demokratiſchen Stagtsauffaſſung widerſprechenden
Satz „Die Sozialdemokratiſche Partei Deutſchlands hat zur Grund
lage ihres Wirkens den Klaſſenkampf der Arbeiterklaſſe.“ Jmmer
deutlicher wird erkennbar, daß bei den Mehrheitsſoßialiſten und bei
den freien Gewerkſchaften die realpolitiſche Erkenntnis
des Möglichen dem propagandiſtiſchen Schlagwort
geopfert wird.

Dieſem, grundſätzliche Gegnerſchaft gegenüber der beſtehenden Ge
ſellſchaftsordnung unſeres demokratiſchen Stactsweſens betonenden

Leitfas entſpricht die Stellungnahme dieſes Programms zu den finanz
politiſchen Fragen, die im Hinblick auf die großen gegenwärtigen
Aufgaben der Wirtſchafts- und Steuerpolitik von beſonderer Bedeu
tung iſt. Hier heißt es: „Sonderbeſteuerung der von der allgemeinen
Geldentwertung wenig oder gar nicht betroffenen Vermögensbeſtand
teile; Anpaſſung der Steuer an die Wertveränderung des werbenden
Kapitals.“ Jm Zuſammenhang mit der Stellungnahme der Unab
hängigen Sozialiſten, die in dieſen Tagen einen ſcharfen Kampfaufruf
mit der Forderung der Erfaſſung der ſogenannten Goldwerte erlaſſen
haben, erkennt man hier eine von parteitaktiſchen und parteiegoiſtiſchen
Überlegungen ſtark beeinflußte Ubereinſtimmung, die es ſich zum Ziel
ſetzt, ſelbſt unter Opferung demokratſicher und verfaſſungsmäßiger
Grundſätze den Weg für die Einigung der beiden ſozialiſtiſchen Parteien
zu ebnen. Man mag zu den Problemen der ſozialiſtiſchen Partei
zerſplitterung ſtehen wie man will, die jetzige Entwickelung läßt klar
erkennen, daß die etwaige Wiedervereinigung nicht erfolgen wird durch
Durchſetzung der realpolitiſchen Leitſätze, welche die Haltung der
Mehrheitler in den letzten Jahren beobachten, ſondern erfolgen wird
auf der Grundlage des dogmatiſchen Schlagwortes, von dem ſich die
Unabhängigen Sozialdemokraten nieutals gelöſt haben.

Es bedeutet eine leichtſinnige Verkennung der Grundlagen aller
wirtſchaftlichen Arbeit, wenn man glaubt, im Jntereſſe der Arbeit
nehmenden zu einer Uberſpannung des Syſtems der Beſitzſteuern
greifen zu ſollen. Man überſieht dabei v lig, daß man mit ſolchen
Steuern viel weniger die Perſon des Beſitzenden, als das wichtige
Produktionselement, das Kapital, trifft. Jn einer privatwirtſchaftlich
organiſierten Volkswirtſchaft bedeutet aber die Schwächung eines ſo
bedeutungsvollen Produktionselementes die Schwächung aller
volkswirtſchaftlichen Kraftauswirkungen; die ver
ringerte Leiſtungsmöglichkeit trifft in erſter Linie die Volks
geſſamtheit, trifft doppelt ſchwer die Arbeit
nehmenden durch ihre Folgen: Preisſteigerung und
Arbeitsloſigkeit Die volkswirtſchaftlichen Zuſammenhänge ſind
nicht ſo einfach und durchſichtig, daß man ihnen etwa mit platten
Schlagworten begegnen könnte. Für die kommenden Monate liegt
gerade darin die ungeheure Schwierigkeit der politiſchen Situation,
daß das Schlagwort in den öffentlichen Auseinanderſetzungen der
Vernunft den Weg abriegeln will. Eine klare und nüchterne Be
trachtung der zu löſenden Probleme muß ſich durchſetzen, wenn die
kommenden Arbeiten nicht von vornherein zur Erfolgloſigkeit verurteilt
ſein ſollen. Solche klare und nüchterne Betrachtung wird aber alle
die, denen die Uberwindung der ſozialen Nöte und die Sicherung des
demokratiſchen Staates oberſtes politiſches Gebot iſt, zu der Über
zeugung führen, daß man die Grenze der Beſitzbeſteuerung da ziehen
muß, wo ihre Durchführung zu volkswirtſchaftlicher Schwächung führt.
Eine ſolche Stellungnahme heißt nicht. Schutz dem Beſitzenden, Be

hütung der Steuerſcheuen, ſondern Sicherung der Grund
ſagen für die Wiederherſtellung allgemeiner wirt-
ſchaftlicher Wohlfahrt, Sicherung des Seins der
demokratiſchen Republik

Hie Lage im Reiche
Die Protration für das kommende Jahr ſichergeſtellt
Jm Reichsminiſterium für Ernährung und Landwirtſchaft fand

wiſchen Vertretern des Miniſteriums und des Deutſchen Ge
perkſchafts bundes eine Beſprechung über die Beſürchtungen
tatt, die über die Lebensmittelverſorgung für das kommende Jahr be

Wer Geres Modn m vie e ierung.

Berlin, 27. Aug. Das „B. T.“ meldet: Uber die Stimmungder Regierungskreiſe hören wir: Alle maßgebenden Kreiſe
der Regierung empfinden tiefſte Entrüſtung über die
gräßliche Tat an dem Abgeordneten Erzberger. Es iſt fragles, daß
dieſe Tat e ine Wirkungder Hetßeder Rechtsradikalenſei. Aus zahlreichen Symptomen geht hervor, daß un verant
wortliche veukſchnationale Kreiſe beſtimmte Pläneverfolgen, ohne dar an zu denken, welche Wirkungen dieſes Treiben
nicht nur im Aus slande, ſondern auch innerhalb des Deutſchen Reichs
für das deutſche Volk haben muß. Die Ermordung Erzbergers und die
ſich daraus ergebende allgemeine Lage war Hauptgegenſtand der
Kabinettsſißung am geſtrigen Nachmittag.

Wie wir aus maßgebenden Parlamentsfreiſen hören, ſind ſowohl
die Reichsregierung wie die preußiſche Stagatsregie-
rung über das Verhalten der Rechtsparteien und deren Abſichten, die
ſie mit den in allen Teilen des Reiches ſtaltfindenden Verſammlungen
verfolgen. auf Grund von Beobachtungen und Ermittlungen genau
unterrichtet. Man verfolgt die Vorgange mit Aufmerkſamkeit und
wird nicht dulden, daß irgendwo die Ruhe und Ordnung geſtört wird.

Jm Zuſammenhange mit dem ſchrecklichen Morde an Lem Ab
geordneten Erzberger ſei auf die Tatſache hingewieſen, daß der ehe
malige Fahnenjunker und Oberprimaner Hirſchfeld, der das miß
glückte Attentat auf Erzberger vor dem Moabiter Gerichtsgebäude aus
führte, vor vierzehn Tagen entlaſſen worden iſt.

Berlin, 27. Aug. (Drahtbericht unſerer Berliner Redaktion.
Wie wir hören, wird die Lei che Erzbergers nach Berlin überführt
werden. Heute nachmittag findet in Griesbach eine Leichenfeier ſtatt.
Die Beerdigung Exrzbergers erfolgt am Mittwoch auf dem Wilmers-
dorſfer Friedhof. Wie die „Germania“ berichtet, iſt der Kriminalpolizei
bereits in Berlin ein blonder Mann aufgefallen, der ſich u. a. auch bei
der Abreiſe Erzbergers anf dem Bahnhof bemerkbar machte. Nach Mit
teilung der Angehörigen des Ermordeten wurde dieſer Menſch auch
igieder in dem Aufenthaltsort der Familie Erzberger beobachtet. Die
Berliner Kriminalpolizei beſchäftigte ſich bereits ſeit Anfang Juli mit
der Perſönlichkeit dieſes Mannes, der in einem Geſpräch geſagt hatte:
„Jch ſuche Erzbergerx auf und ſchieße ihn über den Haufen!“ Die
Kriminalpolizei hat ſchon damals Erzberger zur Vorſicht auf Spazier
gängen geraten.

Gtegerwald für eine breitere Regierungsbans.
Berlin, 27. Aug. Jm Hauptausſchuß des preußiſchen Landtagsrichtete geſtern der ſozialdemokratiſche Abgeordnete Krüger bei der

e eng des Wohlfahrtsetats ſcharfe Angriffe gegen die ganze
Politik des Kabinetts Stegerwald. Jn ſeiner Antwort führte der
Mi e aus, daß er eine breitere Regierungsbaſis
von rechts bis in die Kreiſe der äußerſten Linken für erforder-t t e valle

Es wurde vabet feſtgeſtellt daß ehe re en Nach

Brotgetreide ernent im allgemeinen als gut zu bezeichnen
iſt, da die Ablieferung des Umlagegetreides ſich günſtig vollzieht, ſo daß
für das laufende Jahr die Gewährung einer Brotration von 1900

ſehen

richten V

Gramm pro Kopf und Woche ſicher geſtellt ſein dürfte. Nach An
ſicht des GErnährungsminiſters iſt die Ernte in Frühkartoffeln gut
geweſen; dagegen hat die Mittelernte durch die Dürre erheblich ge
litten. Für Herbſtkartoffeln beſteht noch kein Anlaß zu
Befürchtungen.

Beſprechung der Porteiſührer.
Aus Berlin wird uns berichtet:
Wie wir erfahren, fand Freitag nachmittag um 5 Uhr eine Be

ſprechung der Parteiführer ſtatt, an der auch der Reichs
kanzler und der Reichstagspräſident Löbe teilnahmen. Die Be
ſprechung dauerte bis ungefähr 87 Uhr. Die Verhandlungen waren
in der Hauptſache vertraulich. Sie befaßte ſich vornehmlich mit der
Entſcheidung über Oberſchleſien, mit den deutſch- amerikaniſchen
Fricdensverhandlungen und der Einbringung neuer Steuern anläßlich
der Erhöhung der den Beamten, Angeſtellten und Arbeitern bewilligten

Teuerungszulaggen. Man kam dahin überein, daß eine frühere
Einberufung des Reichstages durch die außen- und innen
politiſchen Ereigniſſe nicht erforderlich geworden iſt. Auch die Ein
berufung des Auswärtigen-Ausſchuſſes, die urſprünglich ſofort erfolgen
ſollte, wurde noch um einige Tage verſchoben. Anläßlich der Er
mordung des Abgeordneten Erzberger hielt der Reichs-
tagspräſident folgende Anſprache: „Wir ſtehen alle unter dem er
ſchütternden Eindrucke der Nachricht von dem grauſigen Morde an dem
Abgeordneten Erzberger, die uns ſoeben erreicht. Mir fehlen Worte,
das Verbrechen zu kennzeichnen. An dem politiſchen Urſprung iſt kaum
ein Zweifel möglich, aber ich werde den Eindruck nicht los, die Re
volverkugel, die unſeren Kollegen Erzberger niederſtreckte, hat nicht nur
ihn, ſie hat die Ruhe und den Frieden unſeres Landes getroffen. Sie
wird unberechenbare Folgen für unſer unglückliches Volk und Vater
land haben. Jn dieſem Kreiſe beſchränke ich mich darauf, den Partei
freunden des Ermordeten unſere tiefſte Teilnahme auszuſprechen.“
Während dieſer Worte hatten ſich ſämtliche Anweſende von ihren
Plätzen erhoben. Es folgte ein Nachruf auf die verſtorbenen Zentrums
ab geordneten Trimborn und Burlage.

Neue Vorlagen für den Reichstag.
Dem Reichstage werden im September eine Reihe von Vorlagen

zugehen, darunter e Entwurf eines neuen Arbeitsrechtes. Vorlagen
über eine Gleichſtell r der unehelichen Kinder mit ehelichem im Güker
und Familienrecht und eine Neuordnung des E heſcheidunge srechtes wer
den im Reichsjuſtizminiſteriuw vorbereitet. Die großen juriſtiſchen
Vorlagen (Strafproz eßreform Strafvollzugsreform) werden dem
Reichstage erſt im Laufe des Winters zugeſtellt werden.

Die Körperſchaftsſtener rücwir nd gültig!
Von zuſtändiger e wird mitgeteilt: Die Entwürfe der neuenSteuergeſetze ſind nunmehr der Preſſe en gemacht worden. Aus

dem Entwurf eines Geſetzes zur Abänderung des Körperſchaft 8ſteuer
geſetzes die e des Artikels 4 über die Rück
wirkn ung des Geſetzes zurzeit i beſonderer Bedeutung ſein.Dem erhöhten e ſollen nach dieſer Vorſchrift die Ergebniſſe
der Geſchäfts jahre unterliegen, die nach dem 31. Dezember 1920 zu

Ende gegangen ſind. Die Erwerbsgeſellſchaften werden alſo gut daran
tun, bei der Verfügung über die Gewinne dieſer Geſellſchaften darauf
zu achten, daß ihnen die zur Bezahlung der Mleee erhöhten Körperſchaftsſteuer erforderlichen Mittel verfügbar bleiben.

Zuſanmenſt de in Minghen,

München, 27. Aug. Für Freitag abend hatten die freien Ge
werlſchaſten und die ſozialiſtiſchen Betriebsräte unter der Parole
Gegen den verbrecheriſchen Preiswucher und die
paſſiveReſiſteuzder bayeriſchen Regierung mehrere
Verſammlungen nach verſchiedenen Lokalen einberufen, die einen ſehr
ſtarken Beſuch aufwieſen. Es gelangte überall eine Entſchließung
zur Annahme. Dem Verlangen der Landwirtſchaft nach Weltmarkt
preiſen wird die Forderung nach Weltmarktlöhnen entgegen
geſtellt und die Entſchließung ſpricht ſchließlich der bayeriſchen Regie
rung das ſchärfſte Mißtrauen aus. Darauf formierten ſich die
Teilnehmer zu einzelnen Gruppen und marſchierten von den Lokalen
ab. 5000 bis 6000 Mann zogen Tafeln tragend, johlend und die
Marſeillaiſe ſingend zur Stadt gegen den Marienplatz, der dicht mit
Menſchen angefüllt und von der Neuhauſer Straße durch ein Panzer
a uto abgeſperrt war. Polizeiwehr und Schutzmannſchaft trieben die
Leute auseinander, wobei mehrere Perſonen verletzt wurden.
Aus der Menge fiel ein Schuß, der aber niemanden verletzte. Es
gelang ſchließlich, die Menge in die Seitenſtraßen zu drängen, die ſich
jedoch hierguf wieder bei der Domfreiheit ſammelte und zum Bahnhof
zog. Hier wurde ſie von der Landespplizei zerftreut. Ein bedauer-
Uicher Vorfall ereignete ſich in der elften Abendſtunde in der Nähe
der Lukaskirche. Dort gab ein unbekannter Ziviliſt ſechs Revolverſchüſſe
ab, die einen Mann töteten und einen zweiten ſchwer ver
letzte n. Der Täter entkam. Es hat bisher den Anſchein, als ob
die Demonſtrationen keine weiteren Folgen mehr zeitigen würden.

Verſchärſung des engliſcheiriſchen Konſlikts.

De Valera wieder zum Präſidenten der iriſchen
Republik gewählt.

London, 27. Aug. Jn der geſtrigen e et des Dail
Eireann in D ublin land wurde de Valer a wieder zum Prä
ſüdenten der iriſchen Pepuhlik gewählt. Auch das ganzeMiniſterium er wiedergewählt Der Vorſchlag, eine Anleihe von
20 Millionen Dollars in Amerika und von einer halben Million Piuns
e in Jan aufzunehmen, wurde angenommen.

Ludwig Thoma
München, 27. Aug. (Drahtbericht unſerer Berliner Redaktion.Der Dichter Sinn TDhoma, der ſeit einiger Zeit ſchwer erkrankt

ä e e a törbenEine ſchwere Reuter bel einer Wenn ehe
der Landespoligel.

Aus Dresden wird berichtet:Eine ſchwere Menterei hat ſich in Chemnitz bei der Landes

polizei zugekragen. Ein Teil der zweiten Hundertſchaſt weigerte ſich,einen ordnungsgemäß gegebenen i auszuführen. Es handelte ſich

darum, für eine übung den Stahlhelm aufzuſetzen, wasjedoch verweigert wurde. Miniſterpräſident Buck hat die ſofortige

friſt loſe Entlaſſung ſämtlicher Meuterer verfügt.Jm ganzen kommen etwa 70 Mann in Betracht. Wie wir von zu
ſtändiger Stelle hören, iſt der Entſchluß des Miniſterpräſidenten ein
endgültiger.

Wie das kommuniſtiſche „Volksblatt“ dazu noch meldet, iſt die
Hundertſchaft zu der angeſetzten bung nicht im Stahlhelm, wie be
ſohlen, erſchienen, ſondern im Dſchako. Auch auf Befehl trat die
Hundertſchaft nicht t zum Dienſt an. Das „Volksblatt“ (ein Ableger des
Chemnitzer „Kämpfer“) fordert dann die Arbeiter auf, in den Be
trieben Stellung zu den Vorgängen in der Chemnitzer Landespolizei zu
nehmen und die Rückgängigmachung der Entlaſſung energiſch zu forden Ferner ſoll die Entlaſſung des Generals Reichert und aller

vreaktiovnären Sipo- Offiziere verlangt werden. S
Der Srahhelw „wirkt provozierend“.

Chemnitz, 27. Aug. Jn einer aufklärenden Mitteilung desChemnitzer Landes spolizeikomnmandos an die Preſſe wird als Grund der

Weigerung der Hundertſchaft, mit dem Stahlhelm auszurücken, an
gegeben, daß der Stahlhelm bei der geſamten Beamten-
ſchaft un beliebt ſei, weil er nach ihrer Anſicht auf die Bevöl
erung provoziüerend wirke Die Beamten haben ſich heute
in einer Verſammlung eingehend mit der Angelegenheit veſchäftigt und
eine n en angenommen, in welcher es heißt: Das Ausrücken
im Stahlhelm u bungen wird von der Beamtenſchaft von jeher als
Provozierung der Bevölkerung empfunden, deren Folgen die Beamten
ſchaft nur ſelbſt zu tragen hat. Die geſpannte wirtſchaftliche Lage, diedrohenden et zwiſchen Unternehmertum und Arbeiterſchaft laſſen

es gerade jetzt zweckmäßig erſcheinen, jede unnütze Provozierung der
Offentlichkeit zu vermeiden. Die Beamtenſchaft verſteht deshalb, wenn
die zweite Hundertſ chaft ſich geweigert hat, im Stahlhelm auszurücken.
Sie ſieht die in Ausſicht geſtellte Entlaſſung der in Frage kommenden
Beamten und jede etwa beabſichtigte Maßregelung einzelner Kollegen
als ungerechtfertigt an. Der Verband wird beauftragt, nachdrücklich
für die Auff aſſung der Beamtenſchaft bei der Regierung einzutreten
und eine den tatſächlichen Verhältniſſen Rechnung tragende Regelung
herbeizuführen.

Reuregelung der Gonntagsruhe im Handelsgewerbe.
Berlin 27. Aug (Priv.-Telegr.) Laut D. A. Z. plant das

Reicheenbeteerineſeriee eine Neuregelung der Sonntags

ruhe im Handelsgewerbe. Es iſt eine unverbindliche Rund
frage an die Regierungen der Länder ergangen, um zu erfahren, wie
ſie ſich zu der beabſichtigten Neuregelung ſtellen, die pro Monat
einen Sonntag zu drei Stunden freizugeben vorſieht.
Zu der Neuregelung hat ſich das Arbeitsmjniſterium hauptſächlich mit

Rückſicht auf die Jntereſſen der land wirtſchaftlichen Be
völkerung veranlaßt geſehen.

Zagungen der Veamten-Verbände.

Berlin, 27. Aug. Nach Abſchluß der viertägigen Verhandlungen zwiſchen Feicheregie rung und Verhandlungskommiſſion der Be

amten und Arbeiter haben die in Betracht kommenden Verbände ihre
zuſtändigen Körperſchaften nach Berlin berufen. Die Tagungen müſſen
bis Dienstag den 30. Auguſt abends beendet ſein, weil die neuen
Bezüge mit größter Beſchleunignng zur Auszahlung
kommen ſollen. Die Verhandlungskommiſſion erklärte ſich, wie es
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heißt, bereit, den Mitgliedern ihrer Verbände die Vereinbarnn-
gen zur Annahme zu empfehlen.

11 Milliarden Mehrausgaben.
Berlin, 27. Aug. Die durch die Aufbeſſerung der Bezüge der

Beamten und Arbeiter entſtehenden Mehrausgaben werden auf
ekwa 11 Milliarden geſchätzt.
die Vetliner Eiſenbahner lehnen das Regierungsängebot ab.

Die im deutſchen Eiſenbahnerverband organiſierten Beamten und

Arbeiter im Direktionsbezirk Berlin beſchloſſen die Ablehnung
des Regierungsangebotes und beharren bei ihrer Forderung
Der Hauptvorſtand ſolle der Regierung ein kurzfriſtiges Ultimatum
ſtellen. Falls die Forderungen bis zum 1. September nicht verwirk-
licht ſeien, ſei mit dem Streik zu rechnen.

Forderung der Kriegsbeſchädigten auf Erhöhung der Bezüge.
Berlin 27. Aug. Der Zentralverband Deutſcher Kriegs

heſchädigter forderte vom Reichsarbeitsminiſter Braun ſofortige
Erhöhun g der Teuerungszu lage und beſonders der Wirt
ſchaftsbeihilfe für die Kriegsopfer. Anfang nächſter
Woche iſt eine gemeinſame Beſprechung der Organiſationen der Kriegs
opfer mit dem Miniſterium vorgeſehen.

Stand der Verhandlungenüber die Lohnforderungen der Bergarbeiter.
Berlin, 27. Aug. Von zuſtändiger Stelle wird mitgeteilt: über

die gegenwärtigen Lohnforderungen der Bergarbeiter haben im Reichs
arbeitsminiſterium am 26. Auguſt getrennte Beſprechungen mit Ver
tretern der Arbeitgeber- und Arbeitnehmerverbände ſtattgefunden, in

beren Verlauf die Arbeitgebervertreter folgende Erklärung ab
gaben: Die beſtehenden Teuerungsverhältniſſe laſſen in allen Berg-
haubezirken eine Gehalts- und Lohnerhöhnng als angemeſſen er
ſcheinen, deren Durchführung und Höhe von den wirtſchaftlichen Ver
hältniſſen der einzelnen Bergbanreviere abhängig ſein muß. Die
Arbeitgeberſchaft iſt bereit, in den einzelnen Bezirken ſofort in Lohn
verhandlungen einzutreten. Zu der Frage, ob die Verſtändigung außer
dem durch ſofort zu beginnende Verhandlungen gefördert werden könne,
würden die Arbeitgeber baldig Stellung nehmen. Dies vorläufige Er
gebnis der Verhandlungen bedeutet eine Annäherung der Standpunkte
beider Teile, die eine Verſtändigung erhoffen läßt.

Aus dem beſetzten Gebiet
Weitere 30 Millionen für Wohnräume der Beſatzung

Für die Errichtung weiterer Wohnräitme für Angehörige der Be
ne an a wurden bei der Gemeinde Kreuznach abermals 30 Mil
ſonen Mark angefordert, die natürlich zu Laſten des Reiches gehen.

Holitiſche Keberſicht.
das kriegeriſche Ungarn gegen vſterrelch.

Wien, 26. Aug. (Drahtbericht unſerer Berliner Redaktion.)
Das Korreſpondenzbüro meldet Sämtliche Komitats des Landes
hielten geſtern in Budapeſt eine Generalbeſprechung ab. In dieſer
wurde eine Entſchließung geſaßt, welche die Regierung aufferdert, die
diplomatiſchen Beziehungen zu Oſterreich abzubrechen und ſofort die
Grenzſperre in Kraft treten zu laſſen.

Roch immer CEiſenbahnerſtrelß in Polen.

Danzig, 27. Aug. (Priv.Telegr.) Entgegen den Meldungen
der Polniſchen Telegraphenagentur von einer Beendigung des Eiſen
bahnerſtreiks in Neupolen wird heute bekannt daß der Streik keines
wegs beendet iſt, ſondern daß ſich die Lage ſogar in gewiſſer Be
iehung dadurch ver ſchärft hat, daß die Organiſationen der einzelnen

irektivnen ſich nicht an die Vereinbarungen halten, die von den Ver
Deren der Bernfsverbände mit der Regierung in Poſen getroffen

wurden. eDanzig proteſtiert gegen die Kbereignung
der Eiſenbahnen an Polen.

Dann z 4 27. Aug. Vier Verſammlungen, in denen über 20 000
erſonen teilnahmen, proteſtierten geſtern gegen die Entſcheidung des
berkommiſſars, durch die die Verwaltung aller Danziger Vollſpur

bahnen der polniſchen Eiſenbahnverwaltung übertragen wird. Eine in
allen Verſammlungen einſtimmig angenommene Entſchließung kenn
zeichnet dieſe Entſcheidung als gröbliche Verletzung des Artikels
104 des Friedensvertrages und der Danzig polniſchen Konvention vom
9. November 1920 und verlangt, daß der Danziger Senat gegen dieſe
ſchwere Vergewaltigung der verfaſſungsmäßigen Rechte, der nationalen
Selbſtändigkeit und wirtſchaftlichen Intereſſen des Freiſtaates Schritte
unternimmt. Der Sengt beſchloß geſtern, gegen die Entſcheidung desOberkommiſſars beim Völkerhundrat Proteſt einzulegen.

Vlutige Kämpfe zwiſchen Chriſten und Mohammedanern

in Serbien.
Graz, 27. Aug. Die Tagespoſt meldet aus Belgrad: Jm Sand

ar iſt es zu blutigen Kämpfen zwiſchen chriſtlichen
Bauern und Mohammedanern gekommen. 35 mohamme-
daniſche Bauern wurden getötet und ſieben verwundet. Die
Regierung hat umfaſſende Vorkehrungen zur Wiederherſtellung der Ord

nung getroffen
Vom türkiſch- griechiſchen Kriegsſchauplatz.

Eine Niederlage der Griechen?
Konſtantinopel, 27. Ang. Nach den letzten Meldungen ans

Kleinaſien hat die Schlacht zwiſchen Gordium und Mihalitſchik, die
auf einer Front von 40 Kilometern ſtattfand, mit einer Nieder lage
der Griechen geendet.

über 70 000 Cholerafälle in Rußland.

Kopenhagen, 27. Aug. Der Berl. Tidende wird aus Helſing
fors gedrahtet: Das ruſſiſche Geſundheitskomitee hat einen Bericht über
die Ausbreitung der Cholera in der Zeit vom 1. Januar bis
10. Auguſt d. J. veröffentlicht. Danach ſind in dem erwähnten Zeit
raum 70011 Chokerafälle bekannt geworden. Am ſchlimmſten
wütet die Epidemie in Saratow, Ufa, Aſtrachan und Zaryzin.
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Provinz und Nachbarländer.
Eine deutſche Stadt ſpendet für Sowjet Rußland 5000 A.
Suhl, 26. Aug

ein Antrag der VKPD., für Sowjetrußland 5000 zu bewilligen, zur
Beratung Von kommuniſtiſcher Seite wurde mitgeteilt, daß die 5000
Mark direkt an die ruſſiſche Regierung, die für die Hilfsaktion eine
Zentrale in Berlin Unter den Linden eingerichtet habe, geſandt würden
Vas war den Bürgerlichen keine Garantie darum enthielten ſte ſich
der Abſtimmung. Für die Bewilligung ſtimmten die Kommuniſtenund Unabhängigen. Durch dieſe Mehrheit an die Vorlage Annahme

Die Stadt Suhl hatte ſich jüngſt das Heldenſtückchen geſtattet, eine
Straße Roſa- Luxemburg Straße und eine andere Liebknecht-Straße zu

nennen; ferner faßte man in Suhl vor Wochen den Beſchluß, den wäh
rend des Aufruhrs gefallenen Kommuniſten ein Denkmal zu ſetzen.

Kleine Rundſchau.
Durch grobe Fahrläſſigkeit eines 18 jährigen Burſchen beim An

zünden einer Zigarette entſtand bei dem Landwirt Lorbeer in Vehlitz
ein großes Schadenſeuer, das ſämtliche Gebäude bis auf das Wohnhaus
niederbrannte. Jn Aſchersleben würden Rieſendiebſtähle in
Höhe von 100 000 aufgedeckt. Als Täter kommen Verkäuferinnen
des betreffenden Geſchäftes in Frage Bei einem Einbruchsdiebſtahl
in Lüneburg fielen dem Diebe Schmuckſachen im Werte von 10 000
Mark in die Hände Jn Leopoldshall wurde in der Nacht
ein Raubüberfall im Grundſtück des Gärtnereibeſitzers Liebau von drei
maskierten Räubern ausgeführt, die mit Revolvern die Bewohner in
Schach hielten und dann alles Bargeld raubten. Die Gewerbepolizet
in Weimar hat angeordnet, daß die Waren der Landleute auf dem
Wochenmarkte nur an Verbraucher und nicht an Händler verkauft
werden dürfen. Auf dem Alaunwerk Düben kam ein 11 jähriger
Knabe dem Triebrad der Mühle zu nahe, er wurde mehrere Male
herumgeſchleudert und blieb dann tot liegen. Zum Pfarrer an St.
Ulrich in Halle wurde Paſtor Theodor Piper aus Seuptendorf
(Reuß) gewählt Jn Arnſt a d t ſteckte ein wegen Betrugs geſuchterArbeiter das Anweſen ſeiner Mutter in Brand, das vollſtändig ein

geäſchert wurde. Der Magiſtrat erbſt hat die Höchſtgrenze für
e ente auf 45 Prozent feſtgeſetzt. Ein Bliß entzündete
in Grußen dorf das Wohnhaus des Tiſchlers Helmeke, wodurch die
ganze Ernte, das Wohnhaus und das Werkzeug vernichtet wurde.
Die Stadtgemeinde Eisleben beſchloß, für Wohnungsbauten eine
Anleihe von 3 Millionen Mark zu machen. Aus dem Eilzuge
Magdeburg Halle ſprang ein junger Bäckerlehrling während
der Fahrt heraus und erlitt mehrere Knochenbrüche. Kurz vor ihrer
Hochßeit wurde in Neuerm ar eine 23 fährige Landwirtskochter ausdem Klitzeſee gezogen. Jn Mittweida e ch ein Bildhauer
aus Verzweiflung eine Kugel in die Bruſt und wurde lebensgefährlich
verletzt. Bei der Ausführung der ſogenannten Rieſentodesfahrt im
Zirkus Stey in Eibenſtock riß das Seil und der Künſtler ſtürzte
ſchwer verletzt zu Boden.

Merſeburg und Amgegend.
27. Augnuſt.

Gonntagsgedanken.

Ein anderes darfſt du nicht glauben: Gott hielte den Stein
dem Dache ſeſt, damit er dich nicht erſchlüge. Nein Gott läß
nach ehernen Geſehen die Natur walten Und ſo an der
Oberfläche der Natur wirſt du Gott nicht begegnen. Aber du e die
Geſetze des Werdens erforſchen. Dann richte dich nach ihnen. Da urch
wirſt du einig im Willen init Gott-Natur. Denn das Naturgeſetz iſt
ſein Wille Folge dieſen und du wirſt ſicher und glücklich auf Erden
leben. Darum iſt alle Tätigkeit, welche in Erkenntnis der e en
die Exde uns wohnlich macht, in Ubereinſtimmung mit Gottes Willen.
Der Gelehrte wie der Erdarbeiter dienen Gott

Die Tiefe unſeres ſittlichen Lebens iſt damit freilich noch nicht er
gründet. Es gibt noch einen anderen Weg, wie wir Gott nahe kommen.
Denn du kannſt dir bewußt werden im Unterſchied von aller Kreatur-
„Jch ſtimme überein mit Gottes Willen. Jch will mich freuen, daß ich
ihm diene. Und ich will ehren und lieben, was um mich lebt. Denn
das alles kommt aus ſeinem Willen.“

Da du nun der freie Menſch i der gehorchen kann, aber auch
eigenſinnig eigene Wege des Verderbens gehen, die dir zwar zuerſt
luſtig und romantiſch erſcheinen, darum h du auch aus dem harten
Schickſal und Leid für dich etwas Gutes geſtalten. Ja, ſelbſt ein Un
n das durch anderer oder durch eigene Schuld über dich kommt,
annſt du innerlich überwinden. Selbſt wenn du krank und gebrochen
bleibſt, dein Charakter kann, wenn du nur willſt, im ungerechteſten Leid
und auch in der vilkerſten Reue ſtärker und edler werden. Weil wir
r Erfahrungen machen, haben uns, wie Walther Claſſen einmal
chrieb, die beſten Männer der Völker Religionen erſonnen, um dieſe
Erfahrung zu erklären. Die Urſache e Erlebniſſe ſollen Götter
ein oder auch ein Gott, der lohnt und ſtraft. Spotte nicht über Reli-
gionen! Sie ſind im Grunde gleichen Weſens wie die ſog. „Reſultate“
der Wiſſenſchaft nämlich Annahmen, durch die man net
und Beobachtungen aufs beſte zu erklären ſucht. Die Erfahrungen
wiederholen ſich mmer wieder. Die Erklärungen wechſeln und erweiſen
ſich als unvollkommen.

Du aber nun wie ein altkluges Kind, das hinter die Kuliſſen
geſehen hat. Die ſchönen Bilder haſt du unwiderleglich als Bilder er
kannt Du biſt aufgeklärt. Aber nun weißt du noch eins, daß du
ſelbſt verwandt biſt dem Geiſte, durch den die Natur lebt.

Sprich „du“ zu Gott in deiner Seele. Dies Gebet iſt echt. Wenn
große, edle Pläne vor deiner Seele auftauchen, oder wenn Schmerz dich
niederbeugt, ſo ſprich: „Jch will eins ſein mit deinem Willen, Gott,
will werden, wozu du mich machen willſt.“ Dann berührſt du in deiner
Seele dich mit Gott Aus der Unendlichkeit kommt neue Kraft in dein
Herz, neue ewige Jugend. Gehorche dieſer Stimme deines innerſten
Lebehs, und dein Charakter wird dich ſtolz und frei in Arbeit und
Kampf aufrichten!

Nicht Gott macht uns die Dinge zurecht, ſondern erſt durch Gott
machen wir uns die Dinge zurecht, daß ſie uns alle zum Beſten dienen.
Das iſt der neue Glaube Doch die Einheit mit Gott iſt die alte
unſerer Väter.

zum Oberbuchhalter der Landesoberſekretär Lüttge, zy
kechniſchen Büro-Oberinſpektoren die Oberbaukom
miſſare Brandenburg und Zimmermann zum Kanzlei
inſpektor der Hauptkanzlei der Kanzleivorſteher Burghold, zu

In der ungſten Skadtverordnetenſttzung ſtand egiſtrakure und Kaſſenſekretären die Kanzleiſekrekäre
Wieſe, Rudloff, Rathert, Friedemann und Stelzer,letzterer zum Kanzleivorſteher der Fürſorge- Erziehung. Angeſtellt wur
den als Landesoberſekretär die Bürodiätare Schneider und
Danſchke, als Bürvaſſiſtent der Bürohilfsarbeiter Henkel, als
Kanzleiſekretäre die Kanzleidiätare Henße, Krüger, Zimmer
mann und Tolle.

a 1 Pfund Zucker im September. Auch für den Monat Sep
tember iſt die Zuckermenge auf Marken von der Provinzialzuckerſtelle
auf 750 Gramm feſtgeſetzt worden.

Jm Landratsamt und Kreisausſchuß werden am kommenden
Montag anläßlich des Kinderfeſtes die Dienſträume um 12 Uhr mittags
geſchloſſen.

Jortſall der Brotzulaggen für Schwer und Schwerſtarbeiter.
Nach einem Beſchluß der Reichsregierung kommen die bisherigen Brot
zulagen für Schwer- und Schwerſtarbeiter in Fortfall. Jm Kreiſe
Merſeburg werden aber laut einer Bekanntmachung des Landratsamts
die für den laufenden Verſorgungszeitraum ausgegebenen Zuſatzmarken
noch beliefert.

r Für Erzeuger von Originalſaatgut von Winterroggen und
Winterweizen befindet ſich in der Beilage Amtliche Bekannt-
machungen“ der heutigen Zeitung eine wichtige Bekanntmachung, auf
die wir beſonders aufmerkſam machen.

Unterhaltungsbeilage. Jn der 2. Beilage der heutigen Zeitung
befindet ſich Nummer 94 der wöchentlichen Unterhaltungsbeilage „Am
häuslichen Herd“, worauf wir hinweiſen.

Konzert auf dem Nulandtplatz. Ein Feſtkonzert des Phil-
harmoniſchen Orcheſters Merſeburg findet am Sonntag den 28. Aug,
nachmittags von 12 Uhr auf dem Nulandtplatz (Nähe des Rhein
gold) hier ſtatt. Die Spielfolge iſt nachſtehende 1. Mein Regiment,
Marſch von Teike, 2. Ouvertüre zur Oper „Jndra“ von Flotow,
8. Vilja, Lied aus Luſtige Witwe von Lehar, 4. Meereswogen,
Walzer von Häbel, 5. Gruß in die Ferne, von Döring.

Das Pregramm in den ammerlichtſpielen“ bedeutet wieder
einmal eine „Senſation“. Das zeigt ſchon der koloſſale Beſuch. Der
5. Teil des großen Filmzyklus Der Mann vhne Namen geht über
die Leinwand. Er hat den Titel: Der Mannmitden eiſernen
Nerven Jn dieſem Teile werden die Verwicklungen auf den Höhe
punkt getrieben dadurch, daß der geſuchte und durch die halbe Welt ge
hetzte „Millionendieb“ Peter Voß ſich mit dem ihn verfolgenden
Detektiv auf die Verfolgung eines richtigen Millionendiebes begibt, der
den Milliardär Niſſen an der Goldküſte um das Geld betragen hat.
Jn 5 Akten voll ſpannendſter Momente führt der Film Südſpanien,
Madrid und Barcelona vor die Augen des en karren zeigt einen
echten ſpaniſchen Stierkampf, eine Weltboxkampfkonkurrenz uſw. So
verbindet auch dieſer Teil wie die vorhergehenden die Spannung eines
Detektipfilms mit teilweiſe herrlichen Natur und Städteaufnahmen.
Jm 5. Akt wird der 2. Millivnendieb zurch Peter Voß gefaßt. Infolge-deſſen begibt man ſich wieder nene auf die Verfolgung des erſten
Millionendiebes Peter Voß, der natürlich ſofort entſpringt. Der
zweite Teil des Programms bringt ein hochwertiges Erzeugnis aus
ländiſcher Filmkunſt, eine Kindertragödie der AſtraFilm- Fabrik in
Budapeſt. Jn wunderbarer, vielleicht teilweiſe allzu realiſtiſcher Dar
ſtellung rollt ſich das Schickſal eines kleinen Helden ab. All
allem: das Programm trägt in ſich ſelbſt die Rechtfertigung für den
ſtarken Beſuch.

S

Neue Lohnverhandlungen im Leunawerk.
Jn auswärtigen Zeitungen leſen wir folgende Meldung aus

Merſeburg: Der Tarif des Leunawerkes iſt zum 1 September ge
kündigt. Es wird eine Erhöhung der tariflichen Löhne um 50 Pro
zent geſordert. Verhandlungen haben noch nicht ſtattgefunden. Un
wahr iſt das Gerücht daß das Leungwerk ſeinen Arbeikern eine Wirt
e von 2000 gezahlt habe. Eine ſolche iſt überhaupt nicht
gefordertHierzu erfahren wir, daß der Betriebsrat des Werkes durch
Anſchlag folgendes der Belegſchaft bekannt gibt, womit auch die obige
Meldung ihre Richtigſtellung findet

Gerüchte und Zeitungsmeldungen über ſtattgefundene neue Lohn
verhandlungen ſind unzutreffend. Die Verhandlungen über den Ab
ſchkuß eines neuen Tarifbertrages und Feſtlegung
heuer Tariflöhne finden am Mittwoch den 31. Auguſt in Halle
in der Handelskammer zwiſchen den zuſtändigen Organiſationen ſtatt.

Anzeigepflicht für anſteckende Krankheiten!
Mit Rückſicht auf die drohende Gefahr der Ausbreitung der Puhr

und anderer anſteckender Krankheiten macht die Polizeiverwaltung
darauf agufmerkſam, daß außer der Ruhr nachſtehende Krankheiten, wie
Diphtherie, Genickſtarre, Kindbettfieber, Rückfallfieber, Scharlach,
Typhus, Milzbrand, Rotz, Tollwut, Fleiſch-, Fiſche und Wurſtver
giſtung, Trichinoſe, ſowie jeder Todesfall an Lungen- und Kehlkopf
tuberkuloſe innerhalb 24 Stunden bei der Polizeiver-
waltung anzuzeigen ſind. Zur Anzeige ſind verpflichtet der zu
en Arzt, der Haushaltungsvorſtand, jede ſonſt mit der Behand
ung oder Pflege des Erkrankten beſchäftigte Perſon, derjenige, in deſſen

tn oder Behauſung der Erkrankungs- oder Todesfall ſich ereignet

hat, der Leichenſchauer.
r

Rerkblatt ſür das Kinyderfeſt

am 29. Auguſt 1921.
1. Es ſind drei Waſſerzapfſtellen vorhanden

a) eine an der Nulandiſtraße (Nähe ne AdlerP eine an der Naumbürger Straße (Nähe des Lagerſchuppens

des Einkaufsvereins)
o) ein Trinkbrunnen an der Weißenfelſer Straße gegenüber dem

Jrrgarten.
2. Für erſte Hilfe zwei Sanitätskolonnen:

eine an der Ehrenpforte an der Nulandtſtraße;
P. eine an der Naumburger Straße neben dem Schankzelt von

Zöllner
3. Feuerwache: An der Nulandtſtraße Garten des „Rheingold“

Perſonalien von der Provingzialverwaltung. Durch den Pro 4 de e e Großes hinkeres Zimmer im
z i d e e e d leere e e n 5 ernennen be en Körbe, Schüſſeln, Eimer uſw.:
B u ro-Ober nſpektoren die Landesoberſekretäre Co g u Städtiſche Scheune am Jrrgarten gegenüber Nulandtsplatz
Zorn Fiſcher Mäder, Bernſtein, Münzel, Zeiger, An jedem Gerät uſw. iſt das Klaſſenſchild anzubringen

3 e mreerereeengn e e e W rMerſeburger Wochenchromß.

Rundgang mit einem Vielgereiſten. Singnachmittag der Kinder.
Fahnenweihe und Knüppelkomment. Kalenderſprüche. Parole zum

Kinderfeſt.
Gehe mit einem Fremden durch die lang vertrauten Straßen und

Gaſſen deiner Heimat und du entdeckſt ſoviel neues! Der Fremde, den
ich neulich durch Merſeburg führte, hatte ſchon tauſend Städte geſehen.
Lange war er in Rom, ſeine Jugend verkebte er in Baſel, die Türkei
war ihm nicht fremd, die Donauländer hatte er durchſtreift. Und nun
merkte ich, wie ihn die Stadtbilder unſeres Saagleneſtes belebten. Jch

Er ſagte: Jch komme aus einer
kangweiligen Elbſtadt. Als Alemanne lebe ich auf, wenn ich hinſehe.
Die Stadt iſt bewegt. Hier gehts bergauf, dort ſenkt es ſich. Man hat
Aberraſchungen, Fernblick, und doch Ebene, weite e Es iſt
wirklich ſo, wenn man Schloß und Domfreiheit zu umkreiſen und dann
bis zur Neumarktstreppe zu überſchreiten verſteht wo ſich nach der
engen Mauerſchlippe plötzlich ein B
rückgeſchlagen werden. Kbrigens mden ſen, es iſt keine „Anlage“, es iſt gewag ch ſen, Auch der Gott
hardtsteich mit ſei h Rahmen ſei keine „Anlaäge“ habe
ja ein freundl r, und ich ſoll allen Merſeburgern ſa
der Got Der gehöre zum Charakter des Stadt
vild So urteilt ein der zu ſehen gelernt hat; eigent
lich müßte die Stadt ei
ihr wohlgebundenes G
Spruch hineinzu ſchreiben
Wanderer

Die Oberſchleſterhilfswoche iſt nu
Gelderfolgs war das Programm ein
die ſchönſte Veranſtaltung Sicherl
bürger Kinder im Sehloßgeartenpaävi
dieſe Veranſtalsung nur mäßig vef
„O Straßburg, o Straßburg!“
Kinderchor, gegen ein Volks li
ſchöne Sommerzeit.“ Friſch z deutſch
Schluß klang es trotzig: „Der Gott der Eiſen was

gen des hochnötigen
das war eigentlich

unſere Merſe
lich war gerade

h alle gehört:
einen

en die

Vol Amn l ß.“ Das

bohrte ſich ein. Man hätte übrigens die Geſangvereine zu den ſchlichten
Darbietungen hinter denen ſehr viel treue Arbeit der Dirigenten
ſteckt einladen ſollen. Vielleicht würden ſie von Kindermund belehrt
ſein, wie wichtig es für ſie wäre mehr Volkslieder zu ſingen.
Man redet heute gang unermüdlich vom nationalen Gedanken aber
man verſenkt ſich nicht in das deutſche Geiſtesleben und forſcht nicht
nach den Schätzen des Vollsliedes Da wagen ſich manche kleinen Ge
ſangvereine an große Muſikwerke, Oratorien u. dergl. heran, die ſie
gar nicht bewältigen können, während ſte am Volksliedſingen bald
herzliche Freude hätten und dieſe Muſik auch wirklich me iſt e rn könn
ken Unſere Schulen aber ſollten ſich ruhig öfter mit ihrem Chorſingen
hören laſſen. Die mühſelige, aber erfolgreiche Arbeit der Geſanglehrer
verdient es, und uns kut es gut, ſtatt einem anſpruchsvollen Konzert
den ſchlichten Volksweiſen zu lauſchen, die uns ſo unendlich viel zu
ſagen haben

Je trauriger es uns geht, ſe größer das ſoziale Elend wird, deſto
mehr brauchen wir ſolche gemeinſame Feiern. Wir mit unſeren drei
donfeſſtonen: Rechtsgläubige, Soztaliſten, Katholiken führen mit allem
Fangtismus von Zeiten, über die wir uns erhaben dünken, unſere dog
matiſ pfe auf Jeden Tag wird von neuen Roheiten erzählt.

Verſammkungen geſprengt, Redner verprügelt, Fahnen ver
Gegenrechnung von der anderen Seite wieder heim-

nichts wichtigeres gäbe, als ſich gegenſeitig bei der
ren. Ein Froſchmäuſekrieg, wenn man die Sache

Es iſt Wühlarbeit. Die

Da werden
brannt, bis die
gezahlt iſt; als ob
Fahnenweil

die jetzt überall aufflackern.
gegen die anderen, die natürlich an allem ſchuld ſind. An die Stelle
des Rachdenkens und des Mitverantwortlich-fühlens tritt die reſtgnierte
Gewöhnung. Sogar die Gewöhnung an den Knüppelkomment.

Es iſt ein merkwürdiges Gefühl, das einem überkommt, wenn man
jeht einmal die Propheten aufſchlägt Zuerſt fühlt man die ungeheure
Leere in dem Gerede unſerer Zeit. Wir haben keine Propheten.
Wir bringen keine auf!

Kraft. Aufreigen iſt nicht überzeugen, Utopie nicht Verheißung. Und

Das ſchrille Geſchrei der Kaffeehauspolitiker,
die die Geſten der eigen Machthaber nachahmen, hat keine überzeugende

ſo reden alle die kommuniſtiſchen Wanderprediger, die jetzt wieder einſig
on der Arbeit ſind, wortreich und leer in den Dunſtkreis ihrer Säle
hinein Aber auch in den vielen Fahnenweihen und Feſtreden, in denen
das Vergangene verherrlicht wird, ſteckt keine Prophetie. Kein Lob
geſang auf das, was geweſen iſt, kann einem ratloſen Volke Wege
weiſen. Die einen werden nicht müde, auszuſprechen, daß der Krieg
und was ihm dient und ihn vorbereitet, eine große Sache ſei. Und die
anderen machen dagegen „Demonſtration“ Und worum dreht ſich der
ganze Hampf? Einmal haben wir gar keine Waffen, ſondern die
Schlinge um den Hals Das ſollten ſich die ſtreitenden Brüder klar
machen. Es iſt nämlich dieſelbe große Droſſelleine, an der ſie alle am
gebunden ſind Gerechke und Ungerechte. Und dann bleibt es immer
nd für alle Weltgeſchichte, nicht bloß in unſerem bißchen Europa, wahr
„Roſſe und Streitwagen werden bereitet, aber den Sieg verleiht der
Herr Das hatten wir in den letzten vier Jahrzehnten vergeſſen)
Und es gibt noch ein Wort, was man auf ſeinem Kalenderblatt für
die Woche notieren könnte, um einmal darauf aus zuruhen, wenneinem von Proteſtverſammlungen, Reſolutionen, Einheitsſront im wirt
ſchaftlichen Kampfe“, Tarifverhandlungen, S prozentigen Teuerungszu
ſchlagen und, nicht zu vergeſſen, dem Reſfrain:. „Es reicht nicht!“ der
Kopf weh tut. Das Sprüchlein heißt: „Mancher iſt arm bei
großem Gut und mancher iſt reich bei ſeiner Arm ut.“

Ubermorgen iſt Kinderfeſt. Treibt keinen Aufwand! Laßt jedem
Nachbar ſein Fähnlein flattern, ſei es gelb, rot, blau, grün oder ſogar

ſchwarz-rotegold. Argert euch nichk, daß euer Kind keinen gänz
neuen Anzug an hat wie ſein Nachbar Wenn es nur fröhliche
Augen macht. Kramt euer Liederbuch heraus und freut euch über
die ſchönen Lieder, die geſungen werden, und von denen ihr doch bloß
die erſte Strophe könnt und die nicht einmal richtig Auf
Wiederſehen am Montag! Die Parole des Tages

„Wir lieben deutſches Fröhlichſein
Und alte, deutſche Sitten!“

Chronos.

Für die beſte Umdichtung des Verſes: „Das Waldtal hallt es
wider“ hat das Kinderfeſtkomitee einen Preis ausgeſetzt. Die Faſſunge 1 uDer Marktplaß hallt es wider iſt von vornherein ausſitchtslos.

es in



t

bliebene und

J nnahme: Montag den 29. Auguft, vorm. von 9 11 Uhr
ws gabe: Montag den 29 Auguſt, nachm. von 3 UhrRü gabe Montag den 29. Auguſt, nachm. von 5—6 Uhr.

Endgültige Abholung: Dienstag den 30. Auguſt, vorm.
n 10 Uhr an der ſtädtiſchen Scheune am Jrrgarken.

6. Getränke: Haramelbier R für die Kinder ſichergeſtellt. Trinkgefäße
häben aus hygieniſchen Rückſichten die Kinder ſelbſt mit ubringen.

e der Feſtſpende: Nach beſonderer Anweiſung mit Jeitanoabe
der Ehrenpforte in der Nulandtſtraße.

Jaſſe hat einen Behälter für Brökchen und einen Behälter
imer) für Würſtchen mitzubringen.8. Abortanlagen:

Se an der Weſtſeite (Richtung Güterbahnhof zwiſchen den
chankzelken von Albrecht und Ratdolph);

b) ine an der Naumburger Straße (Mitte des Feſtplatzes neben
Schankzelt Zöllner).

9. Je egenſchauern ſind die beiden Scheunen an der
We ßenfelſer Straße (gegenüber dem Kinderplatz) und der
Lagerſchuppen des Einkaufsvereins an der Naum
biurger Straßenur für Kinder mit ihren Lehrern
gehfftet. Im übrigen ſind die Stande der Schankzelte ſo verteilt,
S die Sinder ſchnell ſichere Unterkunft erreichen können.
Der Einmarſch beginnt ekwa 57 Uhr d Hornſignal Wenn der
Einmarſch infolge ſchlechter Witterungsve ältniſſe ſchon früher vor
genommen werden muß, ertönt das Hornſtgnal entſprechend früher.

41 gung des Feſtes? Iſt die Abhaltung des Feſtes am Montag
den 29 Auguſt 1921 nicht möglich, ſo findet es nach dem feſtge
egten Plan am Dienstag den 30. Auguſt 192 1 ſtatt

42. Der Unterricht beginnt am Tage nach dem Feſt morgens 2 Stunden
ſpäter als ſonſt.

w. Sektriſche Fernbahnen am Kinderfeſt.
Die Merſeburger berlandbahnen werden dem aus Anlaß desKinderfeſtes am Montag den 29. Auguſt 1921 mit Sicherheit zu er

ar enden ſtärkeren Verkehr von Mittag ab durch Einlegung von
Zwiſchenwagen bezw. reichlichere Beigabe von Anhängewagen ſoweit

(Ei

10.

mache

fügung ſteht.

Anträge
nehmen und an die Kreisfürſorgeſt

Die Errichtung von Le h
großen Schwierigkeiten

eteiligung auch
fallen gelaſſen werden
einverſtanden.

Der ſtellv. Vor
Merſeburg mehr als
Rente erhält, daß a
bei den Hauptve
bis alle Renten
es unzweckmäßig iſt, wenn
erkennung ihrer Rente drängen, da
die Beantwortung der ungezählten
und die Umanerkennung ſelbſt nur verzögert

Es iſt in Erwägung ge
Zweigſtellden Kriegsbeſ
der Kreisfürſ

ie

Kriegerwiütwen
können. Es wird em

n.

beamtin“
Jntereſſe entgegengebracht,
Reſolutiyn an den Kreisausſchuß,
zu bewilligen, zum Ausdruck kam

Punkt 3 der Tagesordnung „Richtlinien für die Erziehung und
Kindern Kriegsbeſchädigter“ er

en, den Zweck und die

Zu
Ausbildung von Krieg
örterte der ſtellv. Vorſihende zunächſt das Weſ

Von

Kriegsbeſchädigter und

ehr gering,

en der K

Zu Punkt 2 der Tagesordnung
entſpann ſich eine rege

ſammlung wurde dieſer Abſicht der Kreisfürſorgeſtelle das lebhafteſte
was durch eine einſtimmig angenommene

die erforderlichen Mittel unbedingt

des auf Veranlaſſung des
als tunlich Rechnung tragen. Das Fahrperſonal iſt für den Feſttag zu Ziele
beſonders langſamem und vorſichtigem Fahren in der Weißenfelſer bildeten
Straße, namentlich in der Nähe des Feſtplatzes, angewieſen worden.

o „Merſeburger Korreſpondent“ und Kinderfeſt.
n des Kinderſeſtes findet die Anzeigen An

nahme für unſere Montag Nummer am Sonntag, vormittags von
bis 12 Uhr und am Montag bis 9 Uhr vormittags ſtatt. Die

Zeitungs ausgabe für unſere Selbſtabholer iſt am Mon-
an e i Uhr. Ab Montag 1222 Uhr iſt unſer Geſchäftslokal geſchloſſen

e Fürſorge für Kriegsheſchödigte und Kriegerhinterbliebene

im Landkreiſe Merſeburg.
Am 25. Miguſt tagte im Sitzungsſaale des Kreisausſchuſſes der

Beirat der Fürſorgeſtelle für Kriegsbeſchädigte und Kriegerhinter-
i un der neugebildete Jugendausſchuß für Kriegerwaiſen und

Kinder Kriegsbeſchädigter des Landkreifes Merſeburg. Der ſtellver
tretende Vorſttzende, Kreisausſchußoberſekretär Eßrich, eröffnete um
3 Uhr nachmittags für den anderweitig verhinderten Vorſitzenden,
Landrat Dr. Lehnsdorf, die Sitzung mit einem Hinweis auf den Zweck
d die Aufgaben des Beirates. Nach dem Verleſen der letzten Ver
udlungsniederſchrift wurde in die Tagesordnung eingetreten. Nach

Srledigung verſchiedener Organiſationsfragen, teilte der ſtellv. Vor
ſende mit, daß es der Fürſorgeſtelle trotz aller Bemühungen nicht
lungen ſei billiges Brennmaterial für die Kriegsbe-
chädigten und Kriegerhinterbliebenen zu beſchaffen. Die Angelegenheit
oll jedoch fortgeſetzt im Auge behalten werden

Weiker wurde erwähnt, daß der Hauptfürſorgeſtelle noch ein
Poſten Schuhe, Sandalen und andere Sachen zur Ver-
ne e

jedo

ſtatt.

W

rückſichtigung der großen Wich
wachſende Ju
zu bewilligen.

Zum Schluß wurden noch Anfragen aus der Ver
worauf der Verſammlun
um 6 Uhr nachmittags ſchloß.

V. W.
über m

8 Geuſ
drangen D

Jugendausſchuſſes, worauf dan
Jugendausſchuſſes ausgehändigten Nich
den. Jn der Aus

rſorgungsämtern noch etw
umanerkannt ſind.

Hinterbl

chädigten und Kriegerhinterb
orgeſtelle zu erleichtern.

Hauptfürſorgeſtelle hat Heime errichten laſſen, in denen
und Kriegerwaiſen Aufnahme
pfohlen, hiervon recht ausgiebig Gebrauch zu

erwaiſen und

elle weiter

„Anſtellung einer Sozial
Von ſeiten der Ver

Reichsarbeitsminiſterinms neuge-
n die den Mitgliedern des

tlinien“ kurz beſprochen wur
ſprache wurde auch auf die tags zuvor ſtattgefundene

Verſammlung wegen Errichtung eines Berufsamtes für den Stadt
und Landkreis Merſeburg Bezug genommen und in einer ebenfalls
einſtimmigen Entſchließung der Hreisausſchuß aufgefordert, unter Be

tigkeit eines Berufsamtes für die heran
gend die erforderlichen Geldmittel unter allen Umſtänden

t

Wetter warkte.
am 28. 8.: Teils heiter, teils wolkig,

äßig warm, windig. 29. g. Teilwei
trocken, Nacht kühl, Tag etwas wärmer.

27. Aug. In der Nacht vom Montag
Nie be in das Anweſen des Beſißers G. ein.

durch das Anſchlagen der Hunde in ihrem un
geſtört worden zu ſein, denn al
fand er die Tür des Gef
noch auf dem Hofe.

S Lauchſtedt, 27. Aug. Jn alt
gigen Sonntag im Kurpark das

Näheres geht aus dem
S Lützen, 27. Aug.

o

Ausſprache.

reichen.

wird.

r ſammlugsleiter mit Dankesworten an die E

t ſeiten der Fürſorgeſtelle werden die einzelnenUnterausſchüſſe und Fürſorger hiervon in Kenntnis geſetzt welche die
Kriegerhinterbliebener

rkurſen auf dem Lande begegnet
nach den gehaltenen Umfragen iſt die
weshalb die Angelegenheit zunächſt
oll. Der Beirat erklärt ſich hiermit

ſitzende konnte weiter mitteilen, daß im Landkreiſe
die Hälfte der Kriegerhinterbliebenen die neue
ber wegen der großen Zahl an Umanerkennungen

a. Jahr vergehen wird,
Er weiſt hierbei darauf hin, daß
iebene auf beſchleunigte Uman-
dem Hauptverſorgungsamt durch

Anfragen unnötige Arbeit erwächſt

zogen worden, in Schkeuditz und Lützen
reisfürſorgeſtelle zu errichten, um

liebenen den Verkehr mit

ig erledigt.
rſchienenen

etwas Regen, tags
ſe heiter, vorwiegend

zum Dienstag
Sie ſcheinen

ſauberen Handwerk
s der Beſitzer auf dem Hofe erſchien,

lügelhauſes geöffnet, aber ſämtliche Enten

hergebrachter Weiſe findet am mor
diesjährige Brunnenfeſt

Anzeigenteil der heutigenn Zeitung hervor.Eine für alle Har ndwerker, Gewerbetreibende

entgegen

und Angehörige des Mittel ſtandes
lung findet am kommenden Montag g,„ abends 8 Uhr, im Saale des
Schützenhauſes hier ſtatt. Jn der Verſammlung ſpricht der demokra
tiſche Reichstagsabgeordnete Ehrenobermeiſter Knie ſt aus Kaſſel über
das Thema: „Was hat die Deutſche demokratiſche Partei im Reichstag
für den gewerblichen Mittelſtand getan Jn Anbetracht der Minier-
arbeit der Rechtsparteien auf allen Schleichwegen und auch beſonders
unter dem großſprecheriſchen Getue der Handwerkerfreundſichkeit auf
angeblich unpolitiſch ſein ſollenden Berufsveranſtaltungen iſt der Be
ſuch dieſer Veranſtaltung für jeden Angehörigen des gewerblichen
Mittelſtandes doppelt wichtig, damit er nicht der Ümgarnung der
mittelſtands feindlichen Vereinigung des Großkapitals jeder Art in den
Rechtsparteien zum Opfer fällt

Permiſchte Nachrichten.

Heftige Gewitter über Nenuſtadt a. d. H.
Nach einer Blättermeldung aus Neuſtadt a. d. H. ging dort

Feſtern ein heftiges Gewitter nieder das die unteren Stagtteile unter
Waſſer ſetzte Jn Geinsheim ſchlug der Blitz in das nweſen des
Ackerers Hoffmann ein und tötete deſſen Ehefran, die Mutter
vou10 Kindern war.

Engliſches Poſtflugzeng abgeſtürzt,
London 27. Aug. Ein von London nach Brüſſel fliegendes

Poſtflugzenug iſt vier Meilen von Calais entfernt in Flam-
men aufgegangen. Die Zahl der Opfer iſt noch nicht bekannt.

Großer Brand in Moskau.
Helſingfors, 27. Aug. Nach hier vorliegenden Nachrichten

aus Moskau herſcht dort ſeit einigen Tagen eine große Feuers-
brunn ſt. Bereits drei Stadtteile ſind von den Flammen erfaßt. An
nähernd 300 Häuſer, darunter das Spwjetvolkshaus, und vernichtet
Auch hat die Feuersbrunſt eine Reihe von Menſchenleben gefordert

Der Brand der Mole in Hobpken.
London, 27. Aug. Der Schaden des Brandes in Hoboken wird

auf über eine Million e Sterling geſchätzt. DasFeuer wütet weiter. Der ehemalige deutſche Dampfer 9 aterland“,
der mehrmals Feuer fing, ſcheint ſchließlich wenn auch ſchwer ten e
gerettet worden zu ſein. Die Behörden vermuten Brandſtiftung.

Verhaftung eines gefährlichen Scheckſchwindlers.

Frankfurt a. M., 26. Aug. Von der Kriminalpolizei und der
Oberpoſtdirektion wurde ſchon ſeit über einem Jahre ein gefährlicher
Scheckſchwindler, der
Jnsgeſamt hat er die Poſtverwaltung um einen Betrag vor ungefähr

In den letzten Tagen der vorigen Woche hatte
mit dem Tiſchler

wichtige Verſamm-

finden

Erich Zettel,
beim Poſtſcheckamt in Leipzig in Stellung iſt, identiſch
ſich Anfang dieſes Monats von Leipzig nach Frankfurt abgemeldet

Verantwortlichr den politiſchen Teil n aber für Proving, Koralcs w. Philipp Schmitet
ſſir Anzeigen und Reklameteil Franz Gomm ſämtlich in Merſeburg.

Berliner Vertretung Waltet Aßmus, BerlinWilmersdorf, Laubacher Straße 35
Druck und Verlag der Firma Th. Rößner in Merſeburg

e

Anzeigen
Sür die Aufnahme der An
zeigen an beſtimmt vor
geſchriebenen Tagen oder
Plätzen können wir Keine
Verantwortung übernehmen,

werden die Wünſche
r Auſtraggeber nach MögS lchkeit berückſichtigt.
ehe

In großen
besonders vorteilhaft.
Kleine Maggi- Fläschohen selbst nach und

n Hehtung auf Unversohrten FPlombenvergehluss,

Flagchen Nr. 0
Man füllt daraus das

Die heutige Nummer tenſaßt 12 Seiten.

Orleinal-

hat außer Geldersparnis noch die
Curantſe der Echtheſt,

Für die vielen Be
weiſe herzlicher Teil
M ahme beim Hin

ſcheiden unſeres lieben
kleinen

Zöchterchens

ſagen wir allen unſern
herzlichſten Dank.

Samiſie Blume.
Frankleben,

im Auguſt

Helene Schröter
Fritz Fiseher

Verlobte

Altranstädt, Merseburg a. S,Lützenerstr. Olobikauer Str. 20,
28. August 1921.

hn
und Schlafgimmer

an Ehepaar zu vermieten e
Unter Altenburg 48

2 Schlafſtellen
e offen. Zu erfragen
n der Exp. d. Bl
Schlafſtelle frei.
Unterbett u. Bettwäſche muß

Helene
in Alter von 47 Jahren unerwartet aus dem Leben.

Jn tiefem Schmerze namens der Hinter
bliebenen

Frau verw. Luiſe Oresdner.
Merſeburg, den 27. Auguſt 1921.

re werden Von Beileidsbeſuchen bitte ich abzuſehen
tellt werdeng Roonſte 13, vort. e Beiſetzung iſt in Stille erfolgt.
Beſſeres hinderl. Ehepaar

den ganzen Tag von Hauſe
abweſend, ſucht per ſofort
oder ſpäter

e nI

am liebſt. Zentrum der Stadt
Preis Nebenſache. Ang. u
4884 an die Exp. d. Bl.

J

Für die vielen Beweise liebevoller
Pale mälhl J Teinahme und die reichen Kranzan Mu II h spenden bei dem Begräbnis unserer
zum 9 elucht. Angeb. lieben Mutter sagen wir allen herz-
unt. 1.6800 a. d. Exp. d. Bl

Sofort ſucht junger n S
irrt ümmor eventueo ort Die mit Koſt.

Ang. u. 4856 a. d. Exp. d. BI
Fumnges Ehepaar Werk e
meiſter Leung) ſucht ſogleich
oder 15. Sept. möbliertes
oder leeres Zimmer. Ang.
unt. 4979 g. d. Exp. d. Bl.

Herren juchen

lichen Dank.

Im Namen der trauernden
Hinterbliebenen

Hermann Meister,
Meusohau, den 27. Aug. 1921.

e öbl, Ammer,

a. d. Exp. d. Bl.
endeles
Ang. u. 4

Wohnungs-Tauſch.
Beabſichtige meine Drei

Zimmerwohnung und Küche
in Schafſtädt gegen gleiche
in Merſeburg baldigſt zuver
tauſchen. Angebote unter
4861 an die Exped. d. Bl.

3 e
fucht Geſchüftsmann aus Privathand,
hohe Proviſion, gute Sicherheit vor

r z handen. Soſortige 3uſchriften erbeten1 Ja gewehr unter 4882 an die Exped. d. Bl.
zu kaufen geſucht. ngeb.

unt. 4885 an die Exp. d. Bl. e i e

S

ſt

Wir ſuchen überall

verkäuſlichehänſer
Villen, Goaßhofe, Hoteinmit und ohne

Fabriken, Ziegeleien,
Mühlen, Landwirtſchaften
uſw. zwecks Unterbreitung

Käufer.an vorgemerkte
Beſichtigung koſtenlos.

E H. Hülße Co.
Hannover.

i a v W e n va n. r u rSchwarzelederbaltschune

Gr. 36 oder 87, noch wie
neu, zu kaufen geſucht.
Angebote mit Preisangabe
unter Nr. 4874 an die Exp.
d. Bl. abzugeben

e u a e w. n Sh e h v r uGut erh. Cehrock (Fnedenvore)

lat Heller grauer Habanzu
f. mittl. Fig. bill. zu verk.
Zu erfrag. i. d. Exp, d. Bl.

Sehr guterhaltener
Kutſchermantel

zu verk. Leunger Str. 26, III.

wert zu verkaufen.

Neue ſchwarze
Boxcalf- Halhchuhe,

Nr. 38, weil zu groß, preis

n Zu erfragen in der Exped. d. Bl.

Andre
r. 32, bill. zu verk. Zu er

kragen in der Exp. d. Bl.
h i n n. rew. h e h e nEin Paar feine weiße

chuhe,
Nr. 38, einmal geit. 75 Mk.
3 Tafeln Wellbhlech

für Aſchengrube zu verkauf
Zu erfragen in der Exp. d. Bl.

a u u n v ne c n n. en An
Zum Kinderfeſt

n vent34 u. 35, billig zu ver
ßaufen Olarube 9, 1 Tr.

Erstklassige Fahnräder,

neu, ſo. einig. gut reparierte,

hehrarchte Fata
billig zu verkaufen

e

Installations- und Sicherungsmaterial,
Licht- und Kraftanlagen,

Günther Liebmann, Merseburg
Entenplan 6.

Be leuchtungskörper
Heizplatten, Bratpfannen, Kochtöpfe,

Bügeleisen jeder Preislage.
Billige Motore erster Fabrikate,

Ein Bandonion und
eine gute Laute, neu, zu
verkaufen

Damaſchkeſtraße 6.
Kleine Läuferschweſn

u verkaufen
Breite Straße 12.

OhſtVerkauf.Der Verkauf von Tafel
Mund EinmacheObſt hat be
gonnen. Beſtellungen auf
Mhutes WinterObſt wird ſchon
jetzt angenommen.

HbſtBude Probſtei.
Erdbeerpflanzen

Elektrische

aller Art
so 5

Metalldrahtlampen,

gut bewurzelt,
10 Stck. Mk. 2.

100 Stck. Mk. 15.
Trebſt,

Markt 20.,

mee

55

P

We tauſch
extra große Zimmer, 1 Küche in Berlin W. gegen
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Offenburg, 26. Aug. Reichstagsabgeord
neter Erzberger, der ſich ſeit einigen Tagen mit
ſeiner Familie in Griesbach in Baden aufhielt,
von wo aus er täglich Spaziergänge zu machen
pflegte, iſt heute gegen Mittag auf dem badiſchen
Kniebis bei Griesbach ermordet aufgefunden
worden. Der Leichnam wies 12 Revolver-
ſchüſſe auf.

Die Kunde von der Ermordung des früheren Reichsminiſters
Erzberger muß in allen Kreiſen unſeres Volkes tiefſte Empb
rung wecken. Es iſt nach Lage der Dinge kaum ein Zweifel darüber
möglich, daß Erzberger das Opfer eines fanatiſierten politiſchen Ver
brechers geworden iſt. Erzberger hat ſich gewiß inkorrekt gezeigt, und
politiſch hat ihn ſein naiver Optimismus zu manchen Fehlſchlägen ver
leitet. Aber niemand, der den Ermordeten perſönlich hat wirken ſehen,
wird ihm die Achtung verſagen. Erzberger war eine Arbeitskraft und
Energie allererſten Ranges Mit unermüdlichem Fleiß hatte er ſich
eine fabelhafte Sachkenntnis erworben, die er mit vollendeter Routine
in den Dienſt des Vaterlandes ſtellte. Sollte ſich die Annahme be
ſtätigen, daß es ſich hier abermals um ein rein politiſches Attentat
handelt, ſo fiele die Schuld dafür in hohem Maße der zügelloſen Hetze
zu, die die Rechtspreſſe und die völkiſchen Agitatoren gegen ihn be
trieben haben. Dabei waren die landläufigen Angriffe gegen ihn völlig
unbegründet. Das Meineidsverfahren gegen ihn wurde ebenſo ein
geſtellt wie das Verfahren wegen Steuerhinterziehung. Eine ſchreiende
Ungerechtigkeit bedeutete der Vorwurf, daß man Erzberger den Waffen
ſtillſtand zu verdanken habe. Den Waffenſtillſtand forderte überhaſtet
und gegen den Rat des Reichskanzlers Max von Baden Herr Luden
dorff, der Heros der Nationaliſten, und der Generalfeldmarſchall von
Hindenburg telegraphierte Erzberger in den Wald von Compiegne,
daß unter allen Umſtänden unterſchrieben werden müſſe. Ahnlich ge
wiſſenlos war der Vorwurf, Erzberger habe die Handelsflotte aus
geliefert. Die Entente hätte ſie ſich einfach mit Gewalt genommen,
wenn wir ſie nicht abgeliefert hätten und die Verſenkungen in der
Bucht von Scapa Flow haben bewieſen, daß die deutſchnationale
Politik uns lediglich teurer zu ſtehen kommt. Obwohl dieſe Haupt
vorwürfe völlig unberechtigt waren, dauerte die Hetze noch bis in die
jüngſten Tage hinein an. Die Rechtspreſſe brachte inhaltlich gleich
lautende Angriffe, die unwiderſprochen Herrn Helfferich zugeſchrieben
worden ſind. Es kann gar keinem Zweifel unterliegen, daß, wenn hier
wirklich ein politiſcher Mord vorliegt, den haßerfüllten Fanatiker
Helfferich eine ſchwere Blutſchuld trifft. Hoffentlich ſorgen die badiſchen

Behörden dafür, daß der feige Mörder ermittelt und ſeiner Strafe zu

geführt wird. 4Matthias Erzberger
würde am 20. September 1875 zu Buttenhauſen geboren, beſuchte das
Seminar Saulgau, ſtudierte in Freiburg (Schweig) Stagatsrecht und
Nationalökonomie, war zwei Jahre im Schuldienſte tätig und widmete
ſich ſeit 1896 der Schriftſtellerei. 1897 wurde er als Delegierter zum
her internationalen Arbeiterkongreß entſandt. Er gehörte der

Partei für das katholiſche Deutſchland, dein Vereine Arbeiterwohl
Und dem Auguſtinusveregin an und verſfaßte mehrere Schriften

kolonial- und ſoztalpolitiſcher Natur Von 1903 1918 war er Mit
glied des Reichstages für den Wahlkreis 34 (Württemberg) als ſolches
in der Reichsſchuldenkommiſſion tätig, 1919 1920 Mitglied der Ver
faſſunggebenden deutſchen Nativnalverſammlung, 1918 Staatsſekretär,
1919 Reichsminiſter ohne Portefeuille, vom Juni 1919 bis zum Mai
1920 Reichsminiſter der Finanzen.

Wie der Mord geſchah.

Oberkirch, 27. Aug. über die Vorgänge, die ſich bei der Er
mordung Erzbergers abgeſpielt haben, wird noch bekannt: Die beiden
Abgeordneten Erzberger und Dr. Dies gingen zwiſchen 10 und
11 Uhr vormittags auf der von Griesbach nach Freudenſtadt führenden
Landſtraße. ſpazieren. Jn ziemlicher Entfernung folgten ihnen zwei
Männer Den beiden Spaziergängern wurde die Sache auffällig.
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Sie machten kehrt, um nach Griesbach zurückzukehren. Auch die beiden
Fremden wandten ſich um und gingen nahe an Dietz und Erzberger
heran. Ohne irgendein Wort zu ſagen, zog einer der Fremden plötzlich
eine Schußwaffe und drückte ab. Durch den Schutz wurde Dietz
an der Schulter verletzt und ſtürzte zu Boden. Erzberger ſprang nun
über die Böſchuüng der Straße, um ſich den beiden Unbekaunten durch
die Flucht zu entziehen. Dieſe eilten ihm nach und feuerten mehrere
Schüſſe auf ihn ab Auf der Verfolgung brach Erzberger zuſammen.

Die beiden Mörder feuerten unausgeſetzt auf den am
Boden liegenden Mann, der von zwölf Kugeln durch
bohrt bald ſtarb. Jn der Zwiſchenzeit war Dietz wieder aufge
ſtanden und hatte ſich zu dem Sterbenden begeben, den er verſchieden

auffand. Die beiden Täter ſtanden in nicht zu großer Entfernung,
wahrſcheinlich um ſich zu überzeugen, vb Erzberger tot ſei. Dietz ließen
ſie nun unangeſochten. Als ſich Dietz vom Tatort wegbegab, um Hilfe
zu holen, verſchwanden die beiden Täter. Dietz fand in Peterstal Auf
nahe. Er will heute das Offenburger Krankenhaus aufſuchen. Seige
Verletzung iſt nicht bedenklich. Die Leiche Erzbergers blieb den ganzen
Nachmittag an Ort und Stelle. Der Tatort wurde in weitem Umkreiſe
von Gendarmen umſtellt und abgeſperrt. Die Verfolgung der Täter
wurde ſofort aufgenommen.

Jn Frankfurt wurde die Ermordung Erzbergers gleich nach
Mittag bekannt. Die ſofort benachrichtigte Gendarmerie begab ſich in
Kraftwagen zum Tatort. Abg. Dietz konnte ſofort eine eingehende
Schilderung geben, wie ſich die Mordtat zugetragen hat. Dieſe ſtimnt
mit der obigen Schilderung überein. Man iſt der Anſicht, daß es ſich
um einen politiſchen Mord handelt.

Karlsvruhe, 27. Aug. Es ſind umfaſſende Maßnahmen zur
Aufklärung des Mordes und zur Verfolgung der Täter eingeleitet
worden.

Die Staatsanwaltſchaft Karlsruhe
hat ſich in Begleitung einer großen Anzahl Kriminalbeamter Und zahl
reicher Spürhun de an den Tatort begeben. Bis zur ſpäten Abend-
ſtunde war es nych nicht gelungen, die Täter zu finden oder auch nur
eine Spur von ihnen zu entdecken.

Das Beileid des Reichspräſidenten.
Der Reichspräſident hat an die Frau des ermordeten Reichs

miniſters a. D. Erzberger folgendes Beileidstelegramm gerichtet:
Dief erſchüttert durch die Nachricht von dem Verbrechen, dem

Jhr Gatte zum Opfer fiel, ſpreche ich Jhnen meine herzliche Teil
nahme aus. Möge Sie das Bewußtſein tröſten, daß in der lebhaften
Entrüſtung über die abſcheuliche Bluttat weite Kreiſe des deutſchen
Volkes an Jhrer Trauer aufrichtigen Anteil nehmen.

Jm Namen der Reichsregierung
hat der Reichskanzler Dr. Wirth an die Witwe des früheren Reichs
finanzminiſters Erzberger nachſtehendes Telegramm gerichtet:

Auf die Kunde von dem feigen Meuchelmord, der an Jhrem
Gatten verübt wurde, gedenkt die Reichsregierung ehrend des ehe
maligen Kollegen. In ihrem Namen ſpreche ich Jhnen die aufrich
tigſte Teilnahme an dem ſchweren und grauſamen Verluſte aus, den
Sie erlitten haben, und gebe zugleich dem tiefen Abſcheu Ausdruck,
den die Mordtät in ganz Deutſchland erwecken muß.

Große Erregung in Zentrumskreiſen.
Aus Bern wird berichtet. Die Erregung in Verliner Zen

trumskreiſen, beſonders beim Reichskanzler Dr. Wirth, der in Erzberger
eine ihm bekanntlich ſehr naheſtehende Perſönlichkeit verliert, iſt außer
ordentlich groß. Nach unſeren Jnformationen iſt beſtimmt damit
zu rechnen, daß ſeitens der Zentrumspreſſe, beſonders der „Germania“,
und den Blättern der Linken eine neue ſcharfe Hetze gegen rechts im
allgemeinen und gegen die Verhältniſſe in Bayern im beſonderen ein
ſetzen wird.

Die Berliner Preſſe über die Ermordung Erzbergers.

Einſtimmig« ſprechen alle Berliner Blätter ihre tiefſte
Entrüſtung aus über den feigen Meuchelmord an Erzberger und
fürchten ſchwere Erſchütterungen für das nicht zur Ruhe kommende
deutſche Vaterland. Während in der Beurteilung der Motive der Tat
die Preſſe der Rechten zur Vorſicht rät und die Aufklärung des An
ſchlages abwarten will, ſprechen die Blätter von der „Germania“ bis
zur „Roten Fahne“ von einem politiſchen Mord
r e
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Geiſtes bewahrte.
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der Wiederaufbauminiſterin Wiesbaden
über die Beſprechungen Loucheurs mit Rathenau

berichtet der „Temps“, daß ſie am Freitag 20 Minuten vor 11 Uhr
im Saale des erſten Stockwerks des Büros für induſtriellen Wieder
aufbau begannen. Loucheur war von zwei franzöſiſchen Sach
verſtändnigen begleitet, Rathenau von Guggenheimer. Die Be
ſprechungen zwiſchen Loucheur und Rathenau nahmen um 1 Uhr ihr
Ende. Sie waren der Prüfung der in Ausſicht genommenen Projekte
gewidmet. Rathenau erklärte in Gegenwart des Dirktors im Finanz
miniſterium Fiſcher, daß die Frage der Valuta große Schwierigkeiten
hervorrufe. Um 324 Uhr nachmittags fand eine neue Sitzung ſtatt.
Die Projekte wurden Artikel für Artikel geprüft. Große Mei-
nungsverſchiedenheiten ergaben ſich bereits zwiſchen dem
franzöſiſchen und dem deutſchen Standpunkt. Die Abmachungen wegen
der Wiederherſtellung werden von Sachverſtändigen geprüft. Für die
Frage der Kohlenlieferungen ſteht Rathenau der Direktor der
Kohlengewerkſchaft Lübſen zur Seite. Loucheur läßt erkennen, daß die
gegenwärtigen Zuſammenkünfte zu prinzipiellen Abmachungen führen
könnten, die den beiden Regierungen unterbreitet werden ſollen. Man
glaubt, daß die Beſprechungen Sonnabend abend zu Ende gehen werden.

Der deutſche Vericht über die Beratungen.
Wiesbaden, 26. Aug. Zwiſchen den Miniſtern Rathenau und

Lpucheur haben heute die angekündigten Verhandlungen begonnen. Es
fanden zwei mehrſtündige Sitzungen ſtatt, und zwar wurden am Vor
mittag allgemeine Fragen behandelt. Am Nachmittag wurde abſatzweiſe
der Text des Hauptabkommens über Sachleiſtungen durchgeſprochen;
einkge Punkte blieben der morgigen Erörterung vorbehalten. Während
deſſen vereinigten ſich die beiderſeitigen Referenten, um die Nebenab
lommen über Reftitutionsfragen zu beraten. Dieſe Beſprechungen werden
heute abend und morgen fortgeſetzt werden. Zwiſchen den Miniſtern
ſollen morgen zwei weitere Beſprechungen ſtattfinden, die ſich auf die
noch zu klärendens Punkte des Hauptabkommens und auf die Einzel-
beratung der Nebenagbkommen erſtreden werden.

England findet ſich mit deutſch franzöſiſchen Beſprechungen ab.
London, 26. Aug. Die „Times“ melden aus Paris: Obgleich

die direkten Verhandlungen zwiſchen Frankreich und Deutſchland nicht
von allen Alliierten ſehr gern geſehen werden, ſei es unwahrſcheinlich,
daß die Reparationskommiſſion irgendein Ubereinkommen, das zwiſchen
Loucheur und Rathenau getroffen würde, ablehnen werde Für Frank
reich und den verwüſteten Norden des Landes ſeien dieſe Verhand
lungen von Wichtigkeit.

Die geheimnisvollen Verhandlungen in Wiesbaden
Paris, 27. Aug. Hier verlautet, daß über die Verhandlungen

der beiden Miniſter in Wiesbaden das ſtrengſte Stillſchweigen beob
achtet werden wird. Man hat bereits vbeſchloſſen, der Preſſe keinerlei
Mitteilungen zu machen. Die franzöſiſche Regierung ſoll ſogar die Ber
liner Regierung gebeten haben, daß auch ſie deutſchen Journaliſten
keinerlei Mitteilungen über die Verhandlungen mache. Man glaubt
hier auch, daß die Beſprechungen zwiſchen den beiden Miniſtern nicht
länger als 48 Stunden dauern werden, obwohl die Fragen, die zur
Regelung ſtehen, wichtig ſind.

Ein wertvolles franzöſiſches Gelbſthekenntnis.
Paris, 27. Aug. Der geſtrige Leitartikel des „Temps“, der den

e des deittſch amerikaniſchen Friedens beſpricht iſt ein melancho
liſches Eingeſtändnis, daß ſich Frankreich gewiſſermaßen in
völliger Jſolierung befinde. Frankreich ſei nunmehr weit ent
fernt von den Hoffnungen, die es vor zwei Jahren hegte. Statt der
engliſch- amerikaniſchen Garantie ſehe man nun einen Vertrag, worin
die Vereinigten Staaten alles, was Belgien, Elſaß-Lothringen, Polen,
Tſchechien und Dänemark beträfe, ausgeſtrichen hätten. Frankreich
habe an eine Weltallkance gedacht, und nun müſſe man den Mut haben,
zu bekennen, daß man faſt ſſoliert ſei. Nakürliche habe ſich dieſe Ande
rung nicht ausſchließlich durch Frankreichs Schuld vollzogen; aber

die franzöſiſche diplomatiſche Lage wäre vielleicht viel günſtiger, wenn
die Stimmen, welche ſich in Frankreich erhöben, in der Welt den Ein
druck geſunder Vernunft und den Eindruck des Maß
haltens friedlichen Geiſtes gewahrt hätten.

Das Geſtändnis wird man feſthalten müſſen, daß Frankreich nicht
immer den Eindruck geſunder Vernunft und des Maßhaltens friedlichen

Die Gchickſaſe der deutſchen Kriegsſchiffe.
Am 27. Auguſt 1921 ſind es volle 7 Jahre her, daß größere Teile

der deutſchen Flotte ihr erſtes Gefecht im Weltkriege führten. Dem Tag
von Helgoland folgten die Tage von Skagerrak und Scapa Flow. Dann
kam die Zeit, da die Reſte der deutſchen Flotte ausliefen, um wehr- und
willenlos dem Feinde überliefert zu werden. Seitdem ſind die man
nigfachſten Schickſalsſchläge über die deutſchen Kriegsſchiffe dahin
gegangen. Jn die fernſten Zonen der Erde wurden ſie verſchleppt, Un
fälle oder bewußte Gewalt haben ihren Untergang herbeigeführt, ſie
würden verkauft, umgebaut, blieben von nichts verſchont, was immer
den Schiffen einer beſiegten Nation widerfahren kann.

Da ſind zunächſt die Linienſchiffe der Naſſau- und Oſtfriesland-
klaſſe. Sie gingen nach England, nach Frankreich, nach Amerika und
ſogar nach Japan, um hier zunächſt zu Studienzwecken durchſtöbert zu
werden. Die Amerikaner ſtellten großangelegte Bombegabwurfverſuche
gegen die „Oſtfriesland“ an; mit welch kläglichein Ausgang, iſt be
kannt; erſt nach tagelangem Bemühen, nachdem viele 10 und 20 Ziri.
Bomben abgeworfen worden waren, ging das unbeweglich feſtperankerte
Schiff unter. Ein gleiches Schickſal ereilte die von den Engländern
wieder gehobene „Baden“ im Kanal, die von 40-Zentimeter- Granaten
verſenkt wurde. Da damit aber nicht ganze Arbeit getan war, gab man
dem Schiff mit Torpedos den Fang. Amerikaner und auch Engländer
haben ihrem Erſtaunen über die Zähigkeit der Schiffe unverhohlen
Ausdruck gegeben. Die übrigen Schiffe dieſer Klaſſen wurden zum Teil
abgewracktk, zum Teil durch Offnen der Bodenventile kurzerhand ver
ſenkt. Von den Kreuzern gingen fünf der neueſten in den Beſtand der
franzöſiſchen Flotte, 3 in den der italieniſchen Marine über einen, die
„Dresden“, erhielt erſt dieſer Tage aus England die polniſche Marine
Der Reſt wurde verſenkt, darunter die „Frankfurt“ unter ähnlich be
ſchämenden Schwierigkeiten wie die „Oſtfriesland“. Von den Zer
ſtörern gingen nicht weniger als 10 in franzöſiſchen Beſitz über, die
Jtaliener fanden Gefallen an 3 Booten, Polen erhielt 6 kleinere, Bra
ſilien, Griechenland und Siam je die übrigen wurden wiederum ver
ſenkt. Beſonders ſträubte ſich, trotzdem ex an zwei Ankern gefeſſelt war,
der an Amerika ausgelieferte Zerſtörer; exſt eine ganze Flotille manb
verierender amerikaniſcher Kollegen brachte ihn zum Sinken. Die
U-Boote, die ausgeliefert würden, wurden zum größten Teil wie die
Katzen verſenkt, ohne daß man ſich ſonderlich mit ihnen Mühe gab nur
einige wenige blieben den Flotten erhalten. So nahm Frankreich
wieder 10, Amerika Japan 2 in dauernden Beſitz: England war ſtols
und behielt für ſich kein Boot, Nach beſonderen Schießverſuchen wurde
das frühere Boot „U-Deutſchland“ von den Franzoſen im Kanal ver
ſenkt, in Amerika ereilte das gleiche Ende das Bobt 117 das den
Ruhin für ſich beanſpruchen kann, noch 22 Amerikanern und 2 Flug
zeugen das Leben gekoſtet zu haben. V III“, das ebenſo beſchoſſen
werden ſollte, entzog ſich dieſer Verwendung, ſprang auf dem Transport
leck und ging in amerikaniſchen Küſtengewäſſern unker. Die Hilfs
kreuzer ſind, ſamt und ſonders als Handelsſchiff? wieder hergerichtet,
ausgeliefert worden. Die berühmte „Möwe“ fährt wieder als
Bananendampfer und hat erſt vor kurzem dadurch neuerdings von ſich
reden gemacht, daß ſie, dem Steuer nicht gehorchend, ein engliſches
Leuchtſchiff verſenkte. Auch die Schiffe. die der deutſchen Flotte er
halten blieben, haben, zum Teil durch die Verhältniſſe bedingt, eigen
artige Schickſale gehabt. Man konnte manche der ganz alten nur da
durch der Allgemeinheit nutzbringend erhalten, indem man ſie ganz

neuartigen Zwecken dienſtbar machte. So baute eine Danziger Werft
zwei ehemalige alte kleine Kreuzer völlig um und ſtellte aus ihnen
brauchbare langſame Motor-Transportdampfer her; es ſind dies die
beiden Sommerfeldſchiffe, früher „Geſion“ und „Freya“. Die Reichs
werft in Wilhelmshaven verlängerte zwei ehemalige, gang urafte
Küſtenpanzer um ein Beträchtliches und richtete ſie zum Lokomotib-
transport nach der Oſtſee ein, wo ſie ſich wie die ehemaligen Kreuzer
beſtens bewährt haben. Auch ſie erhielten Motore ſtatt Dampf-
maſchinen. U-Bootskörper, die vor der Zerſtörung gerettet werden
ſollten, baute die Germaniawerft für eine oſtpreußiſche Reederei in
Tankdampfer um, indem ſie zwei und zwei innere zylindriſche Druck
körper aneinanderſchweißte, mit einem Vor und einem Achterſchiff ver
ſah und ſo in ſehr anſprechend ausſehende Dampfer verwandelte.
Zweifelsohne das ſeltſamſte Schickſal hat das wiedergehobene ehemalige
-Brot „D 20 erhalten. Jn dieſes Boot, das 1917 an der däniſchen
Küſte ſtrandete, ſoll nach der Hebung, die im Gange iſt, ein Reſtaurant
eingebaut werden, damit die däniſchen Gulaſchbarone darin das Gruſeln
lernen können. Das Bboot iſt dadurch beſonders bekannt geworden,
daß es am 7. Mai 1915 die „Luſitanig“ im Kanal verſenkke. Zwei
frühere Minenſuchboote ließ die Hamburg-Amerika-Linie für ihren
Seebäderdienſt als ſchnellaufende Bäderdampfer umbauen, die ſchon
ſeit Jahr und Tag als „Helgoland“ und „Hörnum ganz hervorragend
ihren Zwecken dienen. Sie ſind zwar nur klein, genügen den Anforde-
rungen aber vollauf, die man an ſie ſtellen muß. Nach ihrem Vorbild
wollke man urſprünglich auch einige größere Herſtörerbootskörper in
ſchnelle Paſſagierdampfer umſvandeln, die Erlaubnis dazu ſcheint aber
nicht von den zuſtändigen Behörden erteilt worden zu ſein, denn man
hat von dieſem Projekt nichts wieder gehört. Ebenſo gab man den Ver
ſuch auf, die Körper der 2 großen Linienſchiffe „Sachſen“ und „Würt
temberg“ in Ozeandampfer Umzubguen. Dieſer Umbaun wäre zu oſt
ſpielig geworden, außerdem iſt der Paſſagierverkehr aus Deutſchland
nach Amerika noch nicht wieder groß genug, um dieſe Schiffe rentabel
fahren zu laſſen. Für uns kommt zurzeit nur der Frachtdienſt mit
wenigen Paſſagieren in Frage, und in dieſer Richtung bewegen ſich die
Neubaupläne aller Großreedereien. Wenig bekannt iſt auch das Ver
bleiben unſerer einſtigen Flußkanonenboote in China. Nur eins iſt
von der Beſatzung nachhaltig verſenkt worden, der „Vorwärts“; „Otter“
und „Tſingtau“ fielen den Chineſen in die Hände die damit heute die
Ströme unter ihrer neuen Fahne befahren. Das frühere deutſche
Kanonenboot „Geyer“, das als „Karl Schurz“ in die amerikaniſche
Flotte eingereiht wurde, als die Amerikaner aus ihrer Neutralität
heraustraten und die in ihren Häfen liegenden Schiffe beſchlagnahmten,
hat dieſen Dienſt in fremder Hand nicht lange überdauert; es ſcheiterte
an der poazifiſchen Küſte der Staaten in Gewäſſern, die es unter
deutſcher Führung faſt jahrzehntelang vhne Unfall befahren hatte

Unſere ſchöne Flotte von vielen Hunderten von Schiffen iſt in alle
Winde verteilt, teils ſind ſie geſunken, teils umgebaut, teils übergeben,
ihr Andenken aber wird fortleben, wenn es der kleinen uns verbliebenen
Marine gelingt, in ſich den guten Geiſt aufrichkten zu können, den wir
einſt alle rückhaltslos gnerkannten.

Kunſt Literatur Wiſſenſchaft.
b Thüringer Paſſionsſpiele Bad Köſen. Am Sonntag den 28. und

Montag den 29. Auguſt, nachmittags 4 Uhr, finden die lehten Wieder

holungen des Paſſionsſpieles im Landſchaftstheater bei Bad Köſen
ſtatt. Bemerkt ſei jedoch gleich, daß die Aufführungen nur bei wirk
lich ſchönem, beſtändigen Wetter möglich ſind. Die Spieldauer der
Paſſion beträgt 3 Stunden, ſo daß nach den Aufführungen die Rück
fahrzüge Richtung Merſeburg Halle, 849 und 10,12 Uhr, bequem zu
erreichen ſind.

F Die Kriſe im Bolſchewismus. Das uns vorliegende Büchlein
Sſergei Dunjeprow, „Die Kriſe des Bolſchewismus“, das in
jeder Zeile verrät, von einem Fachmann und intimen Kenner der
ruſſiſchen Volkswirtſchaft geſchrieben zu ſein, erſcheint im allergeeig-
netſtem Augenblick. Die folgerichtige Darſtellung und Kritik der vbol-
ſchewiſtiſchen Wirtſchaftsmaßnahmen und ihrer unmittelbaren Folgen,
gibt erſt die volle Erklärung für die furchtbare Kataſtrophe, die das
ruſſiſche Volk nunmehr betroffen hat. Die Bolſchewiſten verſuchen der
Dürre die Hauptſchuld. an der ausgebrochenen Hungersnot zu
zuſchieben. Wer aber dieſes, mit unerbiltlicher Logik geſchriebene
Büchlein lieſt, der erkennt, daß auch ohne Dürre eine nie dageweſene
Not mit Naturnotwendigkeit kommen mußte. Wir wußten in der
ganzen einſchlägigen Literatur kaum ein Buch zu nennen, das faßlicher
und gemeinverſtändlicher dieſe Entwicklung ſchilderte. Es iſt ihm eine
weiteſte Verbreitung zu wünſchen. Das Büchlein iſt zum Preiſe von

5. hübſch broſchiert, im Verlag der Kulturliga G.m.b.H.,
Berlin W. 35, erſchienen.

Zur 80. Wiederkehr des Entſtehungstages von „Deutſchland,
Deutſchland über alles“.

Am 26. Auguſt 1841 entſtand in Helgoland die alte
Nationalhhmne. Sie iſt bekanntlich von Hoffmann von Fal-
ler s leben gedichtet worden, der eine große Zeit ſeines Lebens Vor
ſteher der fürſtlichen Bibliothek in Corveyh war. Der alte Hoffmänn
war ein Original und zahlreiche Anekdoten berichten ſchlagferlige
Antworten und die Eigentümlichkeiten des alten Herrn. Als z. B. im
Jahre 1865 König Wilhelm von Preußen in Corvey weilte, fragte er
Hoffmann, wie denn der Stand der Bibliothek ſei und erhielt die ſchlag
fertige Ankwort, es ſei ſo ziemlich alles notwendige vorhanden, nur fehle
das Buch von Lapſius in NAgypten, welches der König nur verſchenkte.
Der König ſchenkte auch wirklich dieſes Werk ſpäter der Corvehſchen
Bibliothek. Eines Tages beſuchten ihn Freunde und Verehrer ſeiner
Dichtkunſt aus Hamburg und luden ihn zu einem Glaſe Wein ein.
Als am Schluſſe die Gaſtgeber in einer Reihe von Geldſtücken zahlten,
wobei die Mark fehlte meinte der Alte: Das ſei nun die vielgerühmte
deutſche Einigkeit; Heller, Bahen, Kreuzer uſw., ruhig antwortete
aber einer der Geſcholtenen: „Erſt ſüvt hei uſen Win, und dann ſchimpft
hei up uſe Geld!“ Hoffmann verkehrte viel in dem nahegelegenen
Höxter und hatte dort viele Freunde ſeiner Dichtkunſt, von denen ihm
einer eine Probe der dortigen Brauerei verehrte. Hoffmann erwiderte
ihm mit folgenden launigen Verſen:

Dein Malzertrakt der tut mir gut,
Er gibt mir Kraft und friſchen Mut,
Was geb ich Dir dafür wohl wieder
Je e nichts als meine Lieder
Die nimm als Dank für Deine Gabe,
ind meinen Wunſch zum neuen Jahr,

ſt das Beſte was ich habe:
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t, iſt in Berlin eine Deputation von pol
aus dem Kreiſe Roſenberg eingetroffen mit der

Abſicht, bei den Botſchaftern der alliterten Mächte vorzuſprechen und für

das Verbleiben des Kreiſes bei Deutſchland einzu

treten. e eMitte Auguſt, unmittelbar nach der Konferenz des Oberſten Rates,
waren im Kreiſe Roſenberg ſowohl die deutſchen wie auch die pr
Bewohner übereingekommen, eine neue Abſtimmung dur
Das Ergebnis war, daß die Zahl der für Polen abgegebenen S n
erheblich geringer war als bei der Märzabſtimmung, dagegen die Zahl
der für Deutſchland lautenden Stimmen weſentlich höher.

Ebenſo wie aus dem vberſchleſtſchen Kreiſe Roſenberg, traf auch
gus dem Kreiſe Lublinitz eine Deputation in Berlin ein, die bei den
Berliner Ententevertretern vorgeſprochen hat und für das Verbleiben
dieſes Kreiſes bei Deutſchland eingetreten iſt. Bemerkenswert iſt daß
mehrere Mitglieder der Deputation bei der Abſtimmung am 20. März
ihre Stimme für Polen abgegeben hatten.

Die Gemeindewehren unter Aufſicht engliſcherfiziere.
Wie die Blätter aus Breslan melden, hat das engliſche

Truppenkommando in Oberſchleſien verfügt, daß innerhalb des Be
ſetzungsgebiets der engliſchen Truppen alle Gemeindewehren
gufzulöſen und unter Aufſicht engliſcher Offiziere neu zu
ſammenzuſtellen ſind.

Deutſche Erfolge bei Betriebsratswahlen.
Kattowitz, 27. Aug. Bei den Betriebsratswahlen auf der

Gleiwiter Grube haben die deutſchen Gewerkſchaften alle dreizehn
Sitze erhalten, während ſie früher nur ſieben hatten und die

olen ſechs Sitze. Auf der ſtaatlichen Grube in Knurow hatten dieen bisher gar keinen Sitz, bei der Neuwahl haben die deutſchen

freien Gewerkſchaften von 13 Sitzen acht erhalten. Auf der Ferdinand
grube bei Kattowitz hatten die Deutſchen früher zwei von elf Sitzen,
die Neuwahlen haben ihnen deren fünf gebracht, den Polen aber nur
ſechs ſtatt früher neun. Dieſe Ergebniſſe ſind um ſo bedeutungs-
poller, als ein nicht unbeträchtlicher Teil der deutſchen Arbeiter
ſchaft noch nicht zur Arbeit auf den Gruben hat zurückkehren können.

Heutſchland.
25. Ortskranßenkaſſentag.

Da als 1200 Vertreter deutſcher Ortskrankenkaſſen waren zu
der Jubiläumstagung in Hannover eingetroffen. Die Verhand
lungen, die vom Senator Lohrberg- Hannover eingeleitet wurden,
r im „Volksheim“ ſtatt. Verbandsvorſitzender Fräßdorf begrüßte

ie erſchienenen Vertreter der Behörden, beſonders den Oberpräſiden
ten Noske- Hannover und den Oberbürgermeiſter Leinert- Hannover.
Oberbürgermeiſter Leinert begrüßte die Erſchienenen im Namen der
Stadt. Er ſei der Überzeugung, daß die deutſchen Krankenkaſſen durch
ihre ſozialen Einrichtungen die höchſte Blüte erreichen würden unter
allen Kulturländern der Erde und daß Deutſchland auf dieſem Gebiete
bahnbrechend werde. Oberpräſident Noske brachte den Dank der Pro
vinz Hannover dafür aus, daß die Ortskrankenkaſſen ihre Tagung in
die Haupt und Reſidenzſtadt Hannover verlegt hätten. Die Kranken
kaſſen wären von den ſchweren Verhältniſſen unſerer Zeit ſehr ſtark
betroffen, trotzdem könnten ſie auch heute noch auf ihre Leiſtungen mit
Stolz zurückblicken. Er ſei davon überzeugt, daß ſie auch in Zukunft
ihren Weg zur Hebung der Volksgeſundheit glücklich weiter beſchreiten
würden.

Jm Namen der Landesverſicherungsanſtglt Hannover begrüßte
Geheimer Regierungsrat Liebrecht- Hannover die Verſammlung, der
ſich Oberbürgermeiſter Trenkner vom Reichsverſicherungsamt Berlin
anſchloß. Dann erſtattete der Geschäftsführer Lehmann den Haupt
bericht der Jahresverſammlung. Die Zahl der Kaſſen iſt von 1850
auf 1412 geſtiegen, die Zahl der Mitglieder auf 824 Millionen. Der
Voranſchlag für das Jahr 1921/22 ſchließt mit 7774000 X ab. Es
wurde folgende Entſchließung angenommen:

„Der polniſche Aufſtand in Oberſchleſien hat u. g.
ar die im Aufſtandsgebiet gelegenen Krankenkaſſen ſchwer
geſchädigt. Durch die monaktelange Verhinderung der Arbeits
möglichkeiten erhielten die Kaſſen nur geringe Beträge zugeführt,
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hör

tmen

während anderſeits durch die ſchwere körperliche Mißhandlung der
Mitglieder ſowie infolge ungenügender Ernährung weit mehr Krank
heitserſcheinungen und damit hohe Ausgaben entſtanden und heute
noch entſtehen. Dieſes Mißverhältnis zwiſchen Einnahmen und Aus
gaben bringt eine Reihe Kaſſen in eine ſehr mißliche Lage, ſo daß ſie
ſich daraus aus eigener Kraft nicht befreien können. Der 25. Orts
kränkenkaſſentag erwartet von der Reichsregierung ſchleunigſtes
Eingreifen zugunſten der notleidenden Krankenkaſſen

Kber die Arztfrage ſprach der Geſchäftsführer Lehmann. Eine
endgültige Regelung dieſer ſchwierigen Frage ſei in Vorbereitung
Die Forderung der freien Arztwahl werde aufhören müſſen, da ſie
an ihrer eigenen Unmöglichkeit zugrunde gehe. Der Weg zur Ver

ſtändigung mit den Arzten müſſe nach dem Tarifabkommen von 1919
weiter verfolgt werden. Hier könnten überall noch Beſſerungen ein
ſetzen. Jn dieſem Sinne wurden zwei weitere Entſchließungen gefaßt
und angenommen.

Eine intereſſante deutſchnationale Abſchüttelnng.
Die „Korreſpondenz der Deutſchnationalen Volkspartei“ iſt in

eine fatale Zwickmühle geraten. Sie ſieht ſich in ihrer Nr. 102 in die
peinliche Lage verſetzt, gegen ein ihrer Partei naheſtehendes Blatt,
den „Reichsboten“ vom Leder ziehen zu müſſen, der in ſeiner Ausgabe
vom 16. Auguſt eine Zuſchrift des „Antiultramontanen Reichs
verbandes“ voll von Angriffen auf Einrichtungen der katholiſchen
Kirche veröffentlicht hatte. U. a. waren die beiden Nuntien als
„päpſtliche Spione und Hetzer“ bezeichnet. Die Korreſpondenz ver
urteilt dieſe Angriffe auf das len u Dieſes auffallend warme
Eintreten für den katholiſchen Volksteil hat aber noch tiefere Gründe
Einmal hatte das hauptſächliche Zentrumsblatt „Germanig“ im Zu
ſammenhange mit den Angriffen des „Reichsboten“ die Deutſchnationale
Volkspartei angegriffen. Zum andern haben bekanntlich die Deutſch
nationalen einen „Reichsausſchuß der Katholiken in e geſchaffen,
um ſolche zu ſich hinüberzuziehen. Dementſprechend wird vet dieſer
Gelegenheit auch die Reklametrommel gerührt und feſtgeſtellt, „daß eine
Partei, die, wie das Zentrum, das Bündnis mit der chriſtentumsfeind
lichen Sozialdemokratie als Hauptrichtungspunkt ihrer i be
trachtet, nicht das Recht hat, ſich als die einzige und wahre Vertreterin
der deutſchen Katholiken zu bezeichnen“. Gelegentlich dieſer Polemik
erfährt man recht Jntereſſantes: daß nämlich „die deutſchnationale
Fraktion des preußiſchen Landtages“ ſich vor einigen Wochen die weitere
Zuſendung des „Reichsboten“ an ihre Mitglieder verbat und daß „die
offizielle Stellungnahme des Parteivorſtandes bereits am 11. April
dieſes Jahres gegenüber ähnlichen Angriffen des „Reichsboten“ feſt
gelegt nud der „Germania“ überſandt worden iſt“ Freilich hat die
Deutſchnationale Korreſpondenz“ „ihr Streben nach vollſter Objek-

tivität dadurch bewieſen“, daß ſie gelegentlich im redaktionellen Teil
„auch die Anſchauungen derer zu Gehör brachte, die ihrerſeits glaubten,
den „Reichsboten“ gegen manche über das Ziel hinausſchießenden An
griffe von katholiſcher Seite in Schutz nehmen zu ſollen „Sowat
ommt von ſowat“, ſagte Onkel Bräſig, nämlich wenn man auf beiden
Schultern Waſſer tragen will.“

Der Balken im deutſchnationalen Auge
Der preußiſche Miniſter für Wiſſenſchaft, Hunſt und Volksbildung

hat, wie ſich aus der Antwort auf eine kleine Anfrage ergibt, Maß
regeln getroffen, daß Schüler ſich an kommuniſtiſchen
Kindergruppen nicht beteiligen dürfen. Das iſt ſelbſt
verſtändlich, wahlunmündige Schüler und Schülerinnen haben in
parteipolitiſchen Vereinigungen nichts zu ſuchen. Der Humor der
Sache liegt aber darin, daß die kleine Anfrage von einem deutſch
nationalen Abgeordneten geſtellt worden war. Was die Deutſch
nationalen bei den Kommuniſten rügen, wird von ihnen tag
täglich in weit umfangreicherem Maße geſündigt.
Ob allerdings die Unterdrückung deutſchnationaler Parteiverhetzung,
namentlich in den höheren Schulen ſo leicht möglich ſein wird,
wie die der kommuniſtiſchen, iſt mehr als zweifelhaft, da leider ein
großer Teil der Lehrer nicht nur innerlich die deutſchnationale Agi
tation unkerſtützt. Während ſich aus der Antwort des Miniſters er
gibt, daß kommuniſtiſche Kindergruppen nur an zwei Orten den
Lehrern bekannt geworden ſind, kann man überall Schüler und Schü-
lerinnen mit dem Abzeichen der „Nationalen Jugend“ und den Haken
kreuzen beobachten. Daß die Deutſchnationalen beſtreiten, daß die
Jugendgruppen politiſch ſind, kann nichts daran ändern, daß in ihnen
die Verachtung und der Haß gegen die jetzige Staatsform im deutſch
nationalen Sinne erregt und genährt wird.

Handel Verkehr Jndnſtrie.
Der Handel der Vereinigten Staaten mit Deutſchland im fiskaliſchen

Jahr 192021.
Nach dem Bericht des Handelsdepartements über die Ein und

Ausfuhr von Waren aus den Vereinigten Staaten nach den euro
päiſchen Ländern im ſiskaliſchen Jahr 192021, das mit dem 30. Juni
zu Ende ging betrug gegenüber den Vorjahren 1019/20 und 1918/19der Wert der Ausfuhr lin 1000 So

1921 1920 1919nach Europa 3 408 390 4 864 155 4644 937
Die Einfuhr in der gleichen Zeit wird wie folgt bewertet (in1000 Voll. 8 ſelst1921 1920 1919aus Europa 937 950 1179 460 372 951
Jn nachfolgender Kberſicht erſcheint die Bilanz des amerikaniſchen

Handels mit Deutſchland im Juni 1921 ſowie im Etatsjahr 1920/21 ver
glichen mit den gleichen Zeiten der Vorjahre.

Deutſchland:
Monat Juni 1921 1920 1919Export 80 795 515 19 700 154 8 758 018

Einfuhr 6 975 358 8510 078 266 996
Ausfuhrüberſchuß 23 820 (57 T 166 681 8391 617
12 Mon. (in 1000 Doll.)

Ausfuhr 381 771 202 176 8818Einfuhr 90 793 45 085 944Ausfuhritberſchuß 290 998 157 787
Banee e e
Amtliche Bekanntmachungen

(ortſetzung.)
Einwendungen gegen das beabſichtigte Unternehmen ſchriftlich oder zu Protokoll
bei dein Landratsamt, Zimmer 35, anzubringen Nach Ablauf der Auslegungs
friſt können Einwendungen pp. nicht mehr berückſichtigt werden.

Der Verhandlungetermin wird an Ort und Stelle anberaumt.
Merſeburg, den 26. Auguſt 1921.

Der kommiſſariſche Landrat.
J. V. Walbe.

296) CTragen von Jags2Vaffen.
Nach Ziffer 6 der Verordnung des Regierungskommiſſars vom

24. März 1921 iſt das Tragen von Waffen offen oder verſteckt auf öffent
lichen Straßen oder in Verſammlungen auch für die Beſitzer von Waffen
ſcheinen verboten. Dieſes Verbot erſtreckt ſich nicht auf die Beſitzer von
Jagdſcheinen, denen das Tragen von Jagdwaffen zur Ausübung der Jagd
geſtattet iſt. Zum Beſitze und zur Führung der Jagdwaffen bedürfen dieſe

keines beſonderen Waffenſcheines

Merſeburg, den 26. Auguſt 1921.
Der kommiſſariſche Landrat.

J. Walbe.
reStadt Merſeburg.

Ausgabe der Milchkarten
für den Monat September 1921 im Rathaus am Martkt, Milchſtelle.

Die Ausgabe erfolgt gegen Abgabe der Stammkarten für den
Monat Auguſt am

Dienstag, den 30. Auguſt 1921, vormittags 7—12 Uhr,
für die Kunden der Verkaufsſtellen Schwalbe, Burgſtraße 14, Müller,
Annenſtraße 33, Hein icke, Clobikauer Straße 84, Mün zner, Entenplan 2

Mittwoch, den 31. Auguſt 1921, vorm. 7—12 Uhr,
für die Kunden der Verkaufsſtellen Schwalbe, Neumarkt, Seeburg,
Unter Altenburg 53, Meißner, Vorwerk, Kun ze, Obere Breite Straße

Für Aushändigung der nicht rechtzeitig abgeholten Milchkarten wird
eine Gebühr von 50 Pf. je Haushalt und ſe Fall erhoben, um die durch
dieſe Sonderleiſtungen entſtehenden Mehrkoſten zu decken.

Merſeburg, den 26. Auguſt 1921. aL 79921. Das ſtädtiſche Lebensmittelam
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Sport- Nachrichten des „Merſeburger Korreſpondent“.
Der Beginn der Verbandsſpiele 1921/22.

len e a beginnen morgen nun auch in unſerem
en die Verbandsſpiele. Nachdem in einigen wenigen

e Und Freundſchaftsſpielen etwa noch vorhandene Mängel
e ift und ſoweit möglich, abgeſtellt worden ſind betreten die auf

arke gebrachten Mannſchaften wohlausgerüſtet den Kampf
S manche Elf weiſt gegen die verfloſſene Spielzeit ein grundr ſchiedenes Geſicht gauf, hat ſich ſozuſagen gemauſert. Ob zu n

tn muß ſich natürlich erſt ausweiſen. Wie die Erfahrung lehrt,
re a gerade die erſten Verbandsſpiele, bei denen es bekanntlich
aer hergeht als hei den ſonſtigen Weltkämpfen, große Überraſchungen
und oft die bit en Enttäuſchungen. Zum Fußballſpiel gehört nun
mal neben der Tüchtigkeit auch eine Portion Glück und das Glück
iſt ein recht unbeſtändiger, launiſcher Geſelle

Für die Ligaklaſſe ſind morgen vier Spiele angeſetzt worden.
Es ſtehen ſich gegenüber:

Weißenfels und Boruſſig- Halle in Weißenfels;
Preußen Sportfreunde in Halle
Merſebur Favorit- Halle in Merſeburg;
Naumburg V. f. L-Halle in Naumburg.
Wacker und Sportverein 98 ſind von Verbandsſpielen frei. Doch

hat der Kreis meiſter dafür auswärtige Gäſte. Heute abend ſpielt
er gegen den ehe e Meiſter F. V. Utrecht und amSonntag gegen Eintracht- Braunſchweig Beide Spiele werden Wacker Gelegenheit geben, zu ſeiner eter Form aufzulaufen,

Das Spiel in Weißenfels ſollte der Papierform nach Boruſſia
gewinnen bezüglich des Kampfes Sportfreunde Preußen Halle ver
muten wir in den erſteren den Sieger; Naumburg V. ſ. L. Halle
halten wir für eine ganz Sffene Sache da die Naumburger die beſſere
Technik der 96 er durch Energie Schnelligkeit und Eifer aufwiegen
dürſten. Die in Merſeburg ſtattfindende Begegnung

e FavoritHalle- V. f. L. Merſeburg
müßte Merſeburg, nach den bisherigen Ergebniſſen beurteilt, glatt für
ſich entſcheiden können. Und doch erſcheint uns die Vorausſage eines
glatten Sieges als zu gewagt. Denn gerade ſieges ſichere
Mannſchaften ſind ein geſuchtes Objekt für Uberraſchungen. Wir ver
muten daß Halle in Anbetracht der jetzigen Spielſtärke des V. f. L.
von Anfang an mit aller Macht auf Erlangung eines Vorſprunges
an wird, um ihn ſpäter, wenn irgend möglich, durch Ver
tärkung der Hintermannſchaft zu halten. Favorit iſt eine ſchnelle

Mannſchaft und rechnet zu den gefährlichſten Außenſeitern im Kreis
(ſiehe das Reſultat gegen Wacker 2: 3). Da heißts alſo für Merſeburg
gehörig auf der Hut ſein. Bei normalem Verlaufe werden die Hallen
ſer der gewaltigen Durchſchlagskraft des V. f. L Sturmes gegenüber
aber wohl die Segel ſtreichen müſſen. Zurzeit ſteht allerdings noch
nicht feſt. ob Merſeburg zu dieſem erſten Verbandsſpiel wird ſeine
ſtärkſte Elf herausbringen können. Das Spiel beginnt nachmittags
4 Uhr und ſteht unter der bewährten Leitung von Hohl (Sport
dere Vorher ſpielt die Liga-Reſerve des V. L gegen die
deſerve von Favorit.

Jn der
1. Klaſſe

er morgen: Olympia-Sportbrüder; 1910--Preußen-
Merſeburg; Ammendorf Nietleben ie in dieſer Klaſſe die
Ausſichten ſind, läßt ſich zurzeit noch nicht überſehen. Soviel aber ſteht
ſchon heute feſt. Auch diesmal werden die beiden Merſeburger Vereine,
voran der Sportverein 99, der mit einer ſehr guten Mannſchaft
aufwarten kann, ein ſehr ernſtes, wenn nicht entſcheidendes Wort mit

zureden haben.
Jn der

2. Klaſſe
ſtehen ſich gegenüber: Germania- Merſeburg Wacker-Zörbig; Crum-pa- Sportklub-Mücheln; Röſſen Kötzſchen, Cönnern A. g. W.
Hier intereſſiert vor allem Germania Merſeburg und Röſſen, die beide
letzthin gute Reſultate erzielten.

Für die Knaben und Jugendabteilungen liegt ein überaus reiches
Programm vor, auf das hier näher einzugehen, zu weit führen würde.
Jedenfalls iſt die Bekätigung der Jugendlichen und Schulen eine ſo
große, daß die Spielblähe der einzelnen Vereine von morgens bis
abends belegt ſind. Ein erfreuliches und überzeugendes Zeichen des
unaufhaltſamen Fortſchreitens unſerer Jugendbewegung.

St

An alle Mitglieder des VM3V. und an alle Zuſchauer
zu Fußballſpielen!

Kreis und Gau Nordweſtſachſen erlaſſen in
Anbetracht des Beginns der Verbandsſpiele folgen
den beherzigenswerten Aufruf:

Die Verbandsſpiele im Fußball beginnen! Auf allen Spielfeldern
ſetzt erneut der Kampf um Meiſterſchaftsehren für die Spielgeit 192122
ein. Tauſende von Spielern eilen hinaus, um im Wettkampf die
Kräfte gegenſeitig zu meſſen, Erholung und Stärkung ihres Körpers
zu finden, und hoch in die Zehntauſende hinein geht die Menge der
Zuſchauer, die ſonnkäglich das Treiben und die Kämpfe auf dem Raſen
verfolgt und regen Anteil nimmt an Sieg und Niederlage, Können
oder Mißlingen der Parteien. Fußball iſt ein Kampſſpiel und zieht
wie kein zweites Spieler und Zuſchauer in ſeinen Bann. Spieler
Schiedsrichter und Zuſchauer ſind aber auch beruſen, zu ihrem Teil
dieſer oder jener Mannſchaft um jeden Preis, ſondern der Sieg der
dieſer vedr jener Mannſchaft um jeden Preis, ſondern der Sieg der
beſſeren und tüchtigeren Mannſchaft in ehrlichem, einwandfreiem
Kampf, das iſt das Ziel, das mit den Meiſterſchaſtsſpielen erſtrebtwerden ſoll. Deshalb ſollte jeder Spieler und jeder Zuſchauer alles
vermeiden, was dem entgegenſteht.

Beſonders gilt das für die Schwierigkeiten, die den Schiedsrichtern
nur zu häufig bei Ausübung ihres Amtes gemacht werden. Es ſollte
boch jeder deſſen eingedenk ſein, daß der Schiedsrichter ſein Amt nach
beſtem Gewiſſen und Können verſieht, daß Jrrtümer oder Fehler, die
guch beim Beſten niemals völlig ausgeſchloſſen ſind, niemand das
Recht geben, ſich in Beleidigungen oder Bedrohungen des Schieds
xrichters zu ergehen. Der Geſchädigte iſt ja in ſolchen Fällen am aller
wenigſten der Zuſchauer, ſondern die Mannſchaft, und dieſer ſtehen
Mittel und Wege offen, ſich innerhalb des Verbandes ihr Recht gegen
etwaige Benachteiligung durch den Schiedsrichter zu ſichern.

Und ein zweiter Punkt ſei noch hervorgehoben? alles zu unter
laſſen, was zur Aufreizung der Spieler führen kann. Die Anforde-
rungen, die ein Wettkampf an die Spieler ſtellt, ſind groß; jeder wird
von ſelbſt ſein Beſtes hergeben, um ihnen zu genügen. Durch äußere
Beeinfluſſung aber wird nur zu oft das Gegenteil erreicht: Auf
geregtheit der Spieler, die ſich in Herabminderung der Leiſtungen

ausdrückt, Ausartungen in der Spielweiſe und ſchließlich Tumulte zur
Folge hat. Der einzelne Schreier unter den Zuſchauern iſt in den
ſeltenſten Fällen herauszufinden, den Spielern auf dem Felde aber
und den Vereinen hat er einen ſchlechten Dienſt erwieſen. Sje werden
für die Ausſchreitungen, die Folgen jenes unheilvollen Wirkens, ver
antwortlich gemacht und müſſen dafür büßen.

Die gewaltige Entwicklung des Fußballſportes, die ihn zu einem
mächtigen Faktor für die Volksgeſundheit ſtempelt, erfordert es, daß
alles daran geſetzt wird, alle Schädigungen für den weiteren Auf
ſchwung fernzuhalten. Zeigen ſich Mißſtände und Auswüchſe, ſo ſind
die Organiſationen der Verbände dazu berufen, beſſernd und abhelfend
einzugreifen, und jeder ſollte das Vertrauen zu ihnen haben, daß ſie
dies nach beſten Kräften tun, jeder ſollte ſie hierbei unterſtützen nicht
t u greifen; denn dieſe vergrößert in den meiſten Fällen
a el.Darum ſchreibe ſich nochmals jeder, der als Spieler oder Zu

ſchauer zum Fußballfeld geht, den Grundſatz unauslöſchlich ins Ge
wiſſen Ruhe bewahren und der Mannſchaft mit dem beſſeren Können
den Sieg gönnen, ſelbſt wenn die unterlegene Partei der eigene
Verein iſt!!

B. f. L.
Zu den am kommenden Sonntag ſtattfindenden Verbandsſpielen

e der V. f. L. 8 Mannſchaften ins Feld. Die Liga-Reſerve trifft
ich vor dem Ligaſpiel mit Favoritk-Reſerve. Anfang *83 Uhr. Die

III und IV. Mannſchaften fahren nach Halle gegen die gleichen Mann
ſchaften von Sportfreunde. Die Jugendmannſchaften empfangen auf
eigenem Platz 8,30 Uhr V. f. L. J. Knaben 96 930 Uhr V
I Jugend 96 II; 11 Uhr V. f. L. I. Jugend Favorit J. Jugend die
III. Jugend ſteht 10,80 auf dem Kaſernenhof gegen 99 III gegenüber
el e trägt in Kötzſchen gegen Vorwärts II ein Geſellſchafts-
piel aus.

Vergangenen Donnerstag abend ſtanden ſich auf dem V. f. L. Platz
V. f. L. Reſerve- V. f. L- Körbisdorf I im Rüchſpiel gegenüber. Nach
offenen abwechſlungsreichen Kampfe gewann Merſeburg mit 5:1.

B.-C. Preußen.
Die Jagd nach den Siegeslorbeern beginnt. Leider nur mit drei

Mannſchaften können dieſes Mal unſere Preußen zu den erſten Spielen
antreten. Der Preußenplatz, welcher einer notwendigen Planierung
unterzogen werden mußte, iſt leider noch nicht ſpielfahig, und ſo mußten
denn die Spiele der I. und II. Jugendmannſchaften verſchoben werden.
Da aber auch der Nulandtsplatz infolge des Kinderſeſtes nicht zu be
nutzen iſt, würde auch das Spiel der IV. Mannſchaft gegen 99 IV ab
geſetzt. Die erſten drei Mannſchaften weilen denn morgen alle aus
wärts. Das Augenmerk richtet ſich wohl auf das Spiel

Preußen T 1910 T- Halle.
Nachmittags 4 Uhr treffen ſich beide Gegner auf dem Platze der Hal
lenſer. Die Preußenelf hat eine notwendige Neuaufſtellung erfahren,
die ſich bis jetzt auch gut bewährt hat. Jedoch muß ſchon im erſten
Spiel für Weinecke und Auguſt Erſatz eingeſtellt werden. So heißt es
denn für unſere Schwarz-weißen, alle Kräfte zuſammenreißen, wenn ſie
den äußerſt zähen Gegner aus dem Felde ſchlagen wollen. Vorher,
23 Uhr, treffen ſich auf demſelben Platze Preußen II und 1910 II.
Die I. Mannſchaft weilt in Reideburg und tritt daſelbſt gegen
BVfR. II an.

9

B.-V. Germanig.
Die neuen Verbandsſpiele beginnen. Neue Hoffnung zieht damit

bei Germania ein, die erſte Klaſſe wieder zu erreiſchen, welche es vor
einem Jahre verloren hat und auch in der letzten Serie noch nicht er
reichen konnnte. Morgen hat Germania gleich ſeinen ſtärkſten Gegner
zu Gaſte. Es ſtehen ſich um 4 Uhr auf dem Kaſernenhof gegenüber:

Germania I Wacker I- Zörbig.
Zörbig iſt erſt in letzter Serie aus der erſten Klaſſe ausgeſchieden und
iſt ſomit ein ſehr intereſſanter Kampf zu erwarten eider muß
Germania gleich das erſte Spiel mit zwei Mann Erſatz antreten für
P. Buſch und O. Stößel. Dies iſt um ſo ſchlimmer, da morgen ge
wiſſermaßen für Germania ſchon die Enſſcheidung in der erſten Serie
fällt. Germania muß ſich alſo ſehr ſtrecken. Gelingt es ihnen Zörbig
zu ſchlagen, ſo werden die Germanen ſiegreich die ganze Serie beſtehen
Gelingt es nicht, ſo iſt ſchon morgen die Ausſicht auf die erſte Klaſſe
in Frage geſtellt. Wünſchen wir unſerm Merſeburger Verein einen
vollen Erfolg.

Außerdem ſpielen: Germanig II Wacker U- Zörbig 383 Uhr auf
dem Kaſernenhof. Germania III ſpielt nicht. Germania J. Jugend
gegen Sportklub Mücheln l. Jugend, 11 Uhr in Mücheln. Germania

Knaben Sportklub Mücheln J. Knaben, 10 Uhr in Mücheln
Germania II. Knaben Sportklub Mücheln II. Knaben, 9 Uhr in
Mücheln

F.-C. Vorwärts-Kötzſchen.
Mit dem Beginn der neuen Verbandsſerie am kommenden Sonn

tag muß der „Vorwärts“ bereits vier Mannſchaften auf Reiſen ſchicken,
Vorwärts T muß in Röſſen auf dem dortigen Sportplatz der I. Mann
ſchaft des Turn und Sportvereins Neuröſſen im Kampf um die
Punkte gegenübertreten. Die II. Mannſchaſt iſt noch ſpielfrei.
Die III. Mannſchaft muß nach Zörbig, um daſelbſt Wacker III ſchließ
lich doch noch die Punkte zu überlaſſen. Die Jugendmannſchaſt trägt
ihr erſtes Verbandsſpiel in Crumpa gegen Eintracht- Jugend aus.
Ebenſo die Knaben, die dort Eintracht Knaben gegenübertreten.

Turn und Sportverein NeuRöſſen.
Schöne Erfolge hatte abermals die Spielabteilung des Turn und

Sportvereins Neu-Röſſen zu verzeichnen. So konnte die ſ. Fußball-
mannſchaft am vorigen Sonntag die II. Mannſchaft des erſtklaſſigen
F. C. Komet Halle in Halle mit 50 ſchlagen. Die unterlegene Mann
ſchaft war gut, konnte ſich aber gegen die in beſter Form befindliche
R Mannſchaft nicht hehaupten. Mit 2:0 werden die Seiten ge
wechſelt. Nach Halbzeit hat Röſſen das Heft in der Hand, und konnte
am Schluß als Sieger mit 50 das Feld verlaſſen. Beim Sieger gab
ein jeder Spieler ſein beſtes her. Dem 5 0- Sieg vom Sonntag reihte
ſich am Mittwoch ein weiterer 8 0- Sieg an, derſelbe ſtand keine
Minute in Frage. Bereits bei Halbzeit führte Röſſen 3:0, und es fiel
dem ſchußfreudigen Stürmern nicht ſchwer, nach der Pauſe fünf weitere
Tore zu erzielen. Beim nationalen Sportfeſt in Zella-Mehlis errang
das Mitglied Heinrich Hermann im Gewichftswerfen
(80 Pfund den zweiten Preis 11,85 Meter. Am kommen
den Sonntag ſteht die I. Mannſchaft des Sportvereins Röſſen der
gleichen Elf des F. C. Kötzſchen im 1. Verbandsſpiel auf dem Sport
platz Röſſen gegenüber. Man darf geſpannt ſein, wie ſich die Röſſener
Mannſchaft, nach den bisherigen guten Erfolgen gegen die ſpielſtarken
Kötzſchener bewährt. Die I. Jugend-Elf hat die gleiche Mannſchaft
von A. K. W. Mücheln zu Gaſte.

e a

Nordoſtthüringer Gau Bezirk Merſeburg.
Am Sonntag iſt in Lützen das 60 jährige Stiftungsfeſt des Turn

vereins von 1861 Lützen, verbunden mit volkstümlichen Dreikampf des
Bezirks Merſeburg für Turner, Jugendturner und Turnerinnen, zu
dem die Gäſte von Merſeburg Sonntag früh fahren. Zahlreiches
Erſcheinen iſt notwendig. Gut Heil! Der Bezirksturnwart

a

Gtochball (Hocken).

Sp. V. 99 I Criket Viktoria I-Magdeburg.
Die Ligabefähigungsſpiele nehmen am kommenden Sonntag ihren

Fortgang und ſehen unſere J. 99 er Elf auch wieder in Magdeburg auf
dem grünen Raſen. Die Mannſchaft wird einen ſchweren Gang vor
ſich haben, denn ſie muß mit „nur“ 5 Mann Erſatz gegen den Be
zwinger Germanias (2 antreten. Hoffen wir, daß unſere 99 er
nicht wieder unter ſo mißlichen Verhältniſſen ſpielen müſſen, wie gegen
GermanigMagdeburg, dann wird es ihnen wohl doch gelingen, ehren
voll abzuſchneiden.

Hie deutſchen Kampfſpiele 1922.
Nachdem nunmehr das Programm der beiden Wochen vom

18. Juni bis 2. Juli 1922 in der Sitzung des Kampfſpielagsſchuſſes
endgültig feſtgelegt iſt, werden die Kämpfe in folgender Verteilung aus
getragen:

1. Woche (18. bis 24. Juni).
Sonntag, 18. Juni. Rudern, Tennis. Montag, 19. Juni Fuß

ball (Vorrunden), Rudern, Tennis, Rugby. Dienstag, 20. Juni:
Fußball (Vorrunden), Rudern, Tennis Mittwoch, 21. Juni: Rugby
(Endrunde), Hockey (Vor- und Zwiſchenrunden), Segeln, Tennis.
Donnerstag, 22. Juni: Fußball (Hwiſchenrunden), Segeln, Tennis.
Freitag, 23. Juni: Fußball (Endrunde), Segeln, Tennis. Sonnabend,
24. Juni: Turnen, Hockey (Endrunde).

2. Woche (25. Juni bis 2. Juli).
Sonntag, 25. Juni: Turnen. Nachm. 83 Uhr Feierlicher Einzugder Teilnehmer. Montag 26. Juni: Leichtathletik, Schwimmen, Rad

fahren, Kraftſport, Fechten, n Mittwoch, 28. Juni, Sonn
gbend, 1. Juli, Sonntag, 2. Juli: Desgleichen.

Preisverteilung.
Austragung der deutſchen Staffel über eine deutſche Meile(25)3800 Meten für deutſche Städtemannſchaften.

Der Meldeſchluß iſt auf den I. Mai 1922 feſtgeſetzt, mit Ausnahme
von Schwimmen und Radfahren (15. Mai). Am 1. Oktober 1921
werden die Ausſchreibungen der Verbände beim Generalſekretariat des
Reichsausſchuſſes vorliegen. Hierhin ſind auch die Meldungen zu
richten. Das Startgeld iſt auf 10 für den Einzelkampf feſtgeſetzt,
während über die Einſätze für Mannſchaften und mehrmals Startende
noch keine endgültigen Entſcheidungen getroffen ſind.

Anerkannte deutſche Schwimm-Rekorde.
Der Verbandsſchwimm- Ausſchuß des Deutſchen Schwimmverbandes

hielt gelegentlich der deutſchen e in Leipzig eine Sitzungab, deren Protokoll ne vorliegt. Danach wurden gende Rekorde
anerkannt: 100 Meter Rücken 1:17,8 Eitner (Bremer S. V.) 12. 6. 21
in Leipzig; 100 Meter Rücken 1:17,4 Dahlem (Ruhrort 09) 24. 7. 21
in Duisbürg; 200 Meter Bruſt 2:55,4 Rademacher (Hellas a ehrr9. 7. 21 in Magdeburg; 400 Meter Bruſt 6:15,4 Rademacher 10. 7. 2
in Magdeburg; 200 Meter beliebig 2:32,6 Heinrich (Poſeidon ein
95 7. h in e wer v 400 Meter beliebig 5:39 Heinrich 17. 7. 2
in Berlin; 1000 Meter beliebig 15:20 Skamper (Rhenus Köln) 24. 7. 21
e Duisburg; 1500 Meter beliebig 23:10 Skemper 24. 7. 21 in Duis

urg.
Deutſches Sportabzeichen und die Schutzpolizei.

Der Miniſter des Jnnern Dominieus hat an alle Ober und
Regierungspräſidenten ſowie den Polizeipräſidenten von Berlin nach
ſtehenden Exlaß herausgegeben. „Das Tragen des deutſchen Turn
und Sportabzeichens an der Uniform in und außer Dienſt wird hier
mit den Schutzpolizeibeamten geſtattet. Jch hoffe, daß die Beamten
hieraus ein noch größeres Jntereſſe zur Erwerbung dieſes Abzeichens
gewinnen und daß die Einſicht in die Bedeutung der Leibesübungen
für die Schutzvolizei in immer weitere Kreiſe auch der Bevölkerung
eindringen wird.“

Arbeiterolympiade in Deutſchland
Der Bundestag der Arbeiterradfahrvereine in Halle beſchloß, zu

1925 die Arbeiterſportvereine der ganzen Welt zur erſten internationalen
Abeiterolympiade nach Deutſchland einzuladen. Die erſte deutſche Ar
beiterolympiade ſoll im nächſten Jahre ſtattfinden. Mit bürgerlichen
Sportvereinen ſoll jegliche Gemeinſchaft vermieden werden.

Merredes ſiegt in der Jtalieniſchen Alpenfahrt.
Die deutſche Automobilfirma Mercedes hat einen neuen ſchönen Er

folg gegen ausländiſche Konkurrenz zu verzeichnen. In der von italie
niſchen, ſchweizeriſchen und amerikaniſchen Wagen veſtrittenen Zuverläſſigkeitsfahrt um die Coppa delle Alpi über gen 2300 Kilo
meter blieb Mino la auf einem 28/95 PS.-Serienwagen ſiegreich.

Das Fiasko des franzöſiſchen Tennisſterns.
Jm vorigen Jahre tauchte in Frankreich eine neue Tennisgröße

in der Geſtalt der Mademoiſelle Langlen auf, die auch in London
gegen engliſche und amerikaniſche Spieler und Spielerinnen große
Erfolge erzielte. Die franzöſiſche Regierung intereſſierte ſich für die
junge Dame, und die Propagandaabteilung des Auswärtigen Amtes
am Quai d Orſay finanzierte ihre Teilnahme an den Kämpfen um
die Weltmeiſterſchaft. Daraufhin wurde ſie in Amerika kaltgeſtellt.
Jedenfalls iſt ſie ſetzt im Kampfe gegen Miß Mallory um die amerika
niſche Meiſterſchaft völlig zuſammengebrochen und hat die entſcheidende
Partie unter Weinen und Krämpfen nicht zu Ende geführt. Damit
geſellt ſich zu der Niederlage ihres „Carpentier“ ein neues Fiasko,
und die Tenniskataſtrophe bildete eine ſymboliſche Kritik an der
forzierten Art und Weiſe, wie die Angelegenheiten in Frankreich auf
allen Gebieten behandelt werden.

S Pferderennen in Halle. Wie aus dem Anzeigenteil zu erſehen
findet das 5. und 6. Rennen des Sächſtſch-Thüringiſchen Renn- und
Pferdezuchtvereins am Sonntag den 4. und Mittwoch den 7. Septem
ber, nachmittags 2 Uhr, in Halle ſtatt. Es ſind wiederum zahlreiche
Vennungen eingegangen. So ſind zu den 193 Nennungen den fünf
Ausgleichsrennen für beide Tage noch 198 Nennungen hinzugekommen,
ſo daß im ganzen 391 Pferde genannt ſind. Eine gute Beſetzung der
Felder iſt daher zu erwarten. Die Rennen beginnen an beiden Tagen
pünktlich 2 Uhr. Offnung des Totaliſators bereits um 128 Uhr.

h
e

Freiwillige Auktion
und Ackerverpachtung.

bffentlich meiſtbietend gegen bar verſteigern:
1 Flügelpumpe mit 60 m langem 5 zöll. Zinnrohr,
paſſend für Bauklempner und Inſtallateure, 1 ca. 80 m
langen, 112 m hohen Drahtzaun mit eiſernen Säulen,
1 Partie gut erhalt. Zaundraht, 1 große Drahttür mit
eiſ. Rahmen, 12 Gartenſtühle, gr. Handſchlitten,
9 Fäſſer, verſch. Größen, 1 Hobelbank, verſch. Hand
werkszeug als Beile, Hammer, Hobel uw.,
20 Johannisbeerſträucher, 2 junge Obſtbäume, verſch. Zuſtande
andere Gegenſtände

Jm Anſchluß an obige Verſteigerung findet in
Wagners Gaſthauſe in Corbetha die VBrſachtene

zen Acten in dortiger Flur gelegen,
folgende Jahre öffentlich

v c 1von ca 5auf 4 hintereinander
bietend ſtatt.

Bedingungen im Termin
dert Franke, beeid. Auktiongtor u. Taxator.

Möbl. Wohnungu

von einigen Zimmern mit Küche oder Küchenbenitzung
von älterem verheirateten Offizier a. D. zum 1. Oktober
oder ſpäter u geſucht. Z. Angebote unter
4877 an die Exped. d. Bl.

M

Frelwon

15 Tiſche, 1 großer runder Tiſch, 60 Stühle, 1 Hand- des
wäſcherolle, 1 Eisſchrank und Etskaſtenn, 8 Siphons,

1 Küchenbüfett, 2 dreiarmige Gaskronen, 2 eiſerne
Bettſtellen, 4 Oberbetten, 1 Küchenregal, Glas und
Porzellanſachen, 2 vollſtändige Herrenanzilge, ver I.
ſchiedene Bekleidungsſtücke und anderes mehr öffent

und Ledgrpantaffeln
(durchgenäht gepolstert holzgenagelt)
bietet laufend zu billigsten Preis en an

Grossvertrieb und Lager
Georg Sohn e Male (Sadle),

Stelnweg 24.

in Leung Werke Bau h 617,

Sträße und des Friedhofsneubaues.
lich, meiſthietend gegen bar. 2. Erdarbeiten am Friedhof und Gemeindehaus Röſſen.ſowie Hie Gegenſtände ſind gebraucht, aber noch in gutem 3. Ortswaſſerleitung Daspig und Eröllwitz.

Beſichtigung Stunde vorher 4. Neuverpachtung der Grundſtücke
Rubuſch, Gerichtsvollzieher 5 Herrichtung der Obſtanlage in Leung.

e h 6. Ueberlaſſung von Gelände als Sportplatz.
S S e e 7. Feſtſtellung der Baufluchtlinten am Ge meindehausm r Nur für Wiederverkäufer l neubau in Röſſen.e Ersthiassige prima sachslseho og W n e v Perſonalangelegenheiten.Fz waren Aer Ar 10. Anträge und Wünſche

Leuna Werke, den 27. Auguſt

Cornely.

Terehering Behanntmachung

Hoannorgta S Mittwoch, den 81. Auguſt 1921, vorm. 10 Uhr,Donnerstag den Sept. d. J. nachm. ß Uhr verſteigere ich im frühereren Reſtaurant „Schultheiß“,

werde ich im Grundſtück Nr. 6 zu Corbetha b. Schkopau Burgſtraße Nr. 21 Tages-Hrdnun g ſür die Sitzung
Zweckverbands Ausſchuſſes Lenna

qm NMittwoch, den 31. Auguſt 1921, abends 7 Uhr

Geländetauſch aus Anlaß der Verlegung der Spergauer

Der Vorfitgende des Zweckverbandes Lenna.

ichs!!
Wir ſind

n Käufer
für alle Arten von FJlachs zu höchſten Preiſen.
Tauſchen auch Jlachs gegen Leinen, Drelle,
Garne, Säcke und alle ſonſtigen Waren

Meldungen der Verkäufer erbeten.

S Pültterling Strauß
5 le 325 Kerzteld H. N. l. 329

Lullugstraße 6.

Als Einkäufer einer großen Brech und
Röſtanſtalt

ſuchen wir Anteranfkänfer.

Zimmer 3.

1921.

Friggelehreda
Einrichtungen. SAlle hygie niſchen
Proſpekte: Städt.

ernrel 2891.re gute Verpflegung
Beliebteſter Sommer und Winterkurort Thüringens.

hüringer Wald
470--710 m. e e e ene Juhre g.
ller Kubetrieb, tes Kuhlulter)
Kurverwaltung. Wo, ſagt die Exp. d. Bl.



t, HMersehurg,
Pernvuk 406.

Sonntag Wie Wochentag geöffnet.lothartene n Vergrdeeerungen.

Kaufmäntiſcher Zirkel beginnt Montag den

September in Hotel Rülke. Damen 7 Uhr,
Herren 8 Uhr.Der Zirkel im Strandſchlößchen Freitag, den

9. September, abends 8 Uhr.
Einzelunterricht jeder Zeit.

paare Mitte September.
Weitere Anmeldungen erbeten Schmale Str. 19.

Zirkel für junge Ehe

W ver m nern o

„Funkenburg“.
Montag, den 29. Auguſt von abends 7 Uhr ab

Groß. Kinderfeſtbal

m n nne n 28 Aug,
kwntedandtest ſ.

Von 3 Uhr an
Ballmusth.

S Voll. Orch. Neueſte Tänze

Es ladet freundlichſt ein
A. Heyer.

Kurparb Lauchstedt
Sonntag, den 20. August 1927

Brunnen- Fest
ſachwittag Dr: Konzert.

Bei RBintritt der Dunkelheit:
Jumlnation des Kurnarkes
Und großes Brillant- Feuerwerk

Abends Dr. Festhall im Rurpark.

ſul in b mm ſrenhern

Er ossstadt Ball
Nur neueste Tänze, Anfang 4 Chr.

Gute Musik
Erstklassige Getränke

Vorzügliche Konditorei

Kaukfeehgus Orte
Soolbad Dürrenberg.
G
S Ragelt.- Deren ,„Edelwel

Knapendorf.
Sonntag, den 28. Auguſt,2 1. Stifiunestes t

D Feſt Programm:i 1-2 Uhr: Empfang der BVereine.o 2,15 Uhr: Vorſtandsſitzung.
O 2,80 Uhr Abholen der Ehrendamen.

3 Uhr: Preiskorſofahrt.S Abends Preisreigenfahren.
S d. Von nachm. 1 Uhr an
D Preisſchießen, Verloſung und ſonſtige

a Beluſtigungen.S Das Preisſchießen beginnt ſchon Sonnabend

abend 7 Uhr und wird Sonntag von 1 Uhr
z an fortgeſetzt.

9 Es ladet ein Der Vorſtand.

G C ääEingetroffen in ſelten großer Auswahl und aller
beſten Qualitäten

e

Origin. oſtfrieſiſche
hochtragende und

friſchmilchende

ühe,
ſowie

hochtrag. Färſen
u. Jungrinder

zu a bigen Deren

Louis Nürnberger
Merſeburg. Tel. 28. Am Bahnhof.

P 1. Shacnten
kauft u zu h ſten

Wehr Momnus
Jnhaber: Georg ans

Inhaber hat die Erlaubniskarte zum Ankauf von
Schlachtepferden.

S

le

Gr.

e e e enh nenden eVoranzei
MMWMMMEBBL MFreitag, den 2. September, abends punktlich 8 Uhr,

im schön gelegenen Casino- Garten

Extra Streich- Konzert
von Mitgliedern des Philharmonischen Orchester vereins

unter gütiger Mitwirkung des
Kammermusikers Piston-Vertiose H. K. Lahbin

vom Landestheater Karlsruhe
Vorverkauf im Zigarrengeschäft Fuchs Kl. Ritterstrabe,

Eintritt Mk. incl. Steuer
mm
Bei ungünstiger Witterung findet das Konzert im Saale statt.

neun nennen

9 e!

c

und Schriftſteller

Arbeiter!

Der bekannte Sozialpolitiker

Sonntag, den 28. Auguſt, vorm. 10 Ahr
im Gaſthof e Beunga über

Die Teuerung,
die jetzigen Lohnforderungen

und ihre Berechtigung.

Eleinow, ein Mann von tiefem ſozialen Empfinden, iſt eine geeignete Perſönlichkeit
über dieſe augenblicklich unſer geſamtes Volksleben beherrſchenden Fragen zu ſprechen

Große

ſpricht am

Angeſtellte! Beamte!

Die d J. A. Lindau.

III III n
l

G a

willkommen

Karten engagrmne

MRMWMMMOMMMME
Am Sonnabend, den 27. August
und Sonntag, den 28. August im
Etablissement CGasino zu Merseburg

S om
Sonnabencd, den 27. Aug. 28 Uhr

Unterhaltungs-Abench
bestehend
Konzert usw. Nur für Mitglieder

Sonntag, den 28. Aug. nachm. 3 Uhr

Kinderbelustigungen,
theater,
im Saale Grosser Ball

Freunde und Gönner unserer Sache sind herzlichst

erfest
in Gesangsvorträgen,

und deren Angehörige

Konzert
Kasperle-

Preis schieben usw.

ten

Der Vorstand

Sonntag, den 28. Auguſt,
ladet zum

S Erntedankfeſt
ein Helene Vetterke.

Sonntag, den 28. n

Ernte Dankfeſt
(Ballmuſih).

Es ladet e ein
Bauer.n

Sonntag, den 28. Auguſt,
nachmittags 3 3 Uhr

in Schkopau, Zum Raben“

Tänzchen.
Freunde und Gönner des
Vereins herzl. willkommen.

Der Vergn.-Ausſchuß.

haben den beſten Erfolg im
Merſebg. Korreſpondent

hetts
liefert wieder ſofortSpediteur Heluan

Nulandtſtraße 8.

Jung. Handwerker
24 Jahre, wünſcht Bekannt-
ſchaft mit junger Dame zw.
ſpät. Heirat. Jg. Witwe
angen. Ang. u. 4880 a d. Exp.

n

z hierzu ladet freundlichst einn
J e

e

DiöMlbinsn Ap7eigen

Kaffeehaus Meuschau.
Zum Ernte Dankfest Sonntag den 28. August

Grosser Festball!
„Prämiierung des kleinſten Damenſußes

und des größten Herrenfußes.“

Preistanz!
G. V. „Freundschaftskreis“.

S Freitag, den 2. September,
abends 7 Uhr

im Reſtaurant „Tivoli“,
1 Treppe, Zimmer Nr. 3

Verſammlung
der

Polierer v. Bezirkoverein
Leung-Werku. Umgebung

Weg 9 9 S. 9 9 S 9
9 9

8on ſre Oinker, ſh.
ſang Frisches Cehäck in bebannter Güte,

Schokoladen, Kakgo, Röstkaffee efc., El
i

Vertreterin oder Reiſedame

t r
9

gert Cleinow- Berlin

e demokratiſche

J Partei
Kreisverein Merſebg,

Herr Reichstagsabgeordneter,

meiſter Knieſt- Caſſel ſpricht am
Montag, den 29. Aug. abends 8 Uhr in einer

öffentl. Verſammlung in Lützen
(Schützenhaus),

Dienstag, den 30. Aug., nachmittags 3 Uhr
im Gaſthof Zur grünen Linde
in Merſeburg,

Dienstag, den 30. Aug., abends 8 Uhr in einer
öffentl. Verſammlg. in Mücheln

über:
„Was hat die Deutſche demo-
kratiſche Partei im Reichstage
für den gewerblichen Mittel
ſtand getan.

Zu den Verſammlungen werden hiermit
Handwerker, Gewerbetreibende und alle Ver
treter des Mittelſtandes herzlich eingeladen. Zu
der Verſammlung in Merſeburg bitten wir um
recht zahlreiches Erſcheinen unſerer Parteifreunde
aus Stadt und Land. Der Vorſtand.

Neues Schützenhaus
Sonntag, den 28. Auguſt, von nachm. 3 Uhr an

Großer öffentlicher Ball
Montag, den 29. Auguſt, von nachm. 5 Uhr an

Großer öſſentlicher Ball.
Es ladet freundlichſt ein Hermann Eilenberger.

Ehrenober

Morgen Sontag von nach

mittags 3 Uhr ab

Großer Ball
Es ladet ergebenst ein

G. Erd mann.

Väntn G nn
der Saulet ler Straße 30.

Bei dem Kinder
feſt beteiligt ſich

die Wehr an den

Ordnungs-dienſt für den
Aus und Einzug

der Kinder. Die
Kameraden tret.
hierzu am Mon

frin keuerwehr

tag den 29. Auguſt 1921,
mittags 1. Uhr hinter dem
neuen Rathauſe an.

Das Kommando.

ereede den 30. Auguſt

abends 7 UhrVerſammlung
Zim Gaſthaus zur grünen
Linde.
ſcheinen erwünſcht. Wichtige
Tagesordnung.

Zahlreiches Er

Der Vorſtand.Moſſe ßauschuls

Zerbst
HleichberechtigungsHoch
Tiefbau Steinmehabtlag

DieSchule bleibt in Zerbſt

Beginn des Winter
s6omsesters192122
am 20. 9htober,

Lehrpläne u. Programme
geg. Einſendung v. 75 Pf.
durch die Direktion

Musik
für alle Jeſtlichkeiten, in
jeder gew. Beſetzung und
Stärke ſtellt der Bund ehem.
Militär Muſiker, Halle.

Direktor Vetter,
e Franz Straße 7.

Als Schneiderin

empfiehlt ſich

Elſe Behnke,
Große Ritterſtraße Nr. 3

Als Sehusiderin

empfiehlt ſich

M. Wenaler, Göhlitzſch.
Junges Mädchen

16 Jahre, ſucht z. 1. Sept.
Stellung, am liebſten in
kleinem Haushalt Ang. u.
4828 an die Exp. d. Bl.

ihn In In
Fntekest,
Von nachm. 3 Uhr an

h Ballmus i.Es ladet freundlichſt ein E. Eißner.

G e
Achtung Achtung!

euechan.

Sonnabend, den 27. Auguſt, abends
t28 Uhr und S ntag, den 28. Auguſt,
von früh 9 Uhr ab

Groſzes

Geld preiskegeln.
t. Preis 200. ME.
und ſechs weitere Preiſe.

Der Kegelklub. Der Witt.
III

Cenerc- Vertreter
zum Vertrieb einer erſtklaſſigen Schreibmaſchine für den
dortigen Bezirk geſucht. Nur erſtkl. und kapilalkräftige
Herren wollen ſich unter Angabe von Referenzen unter
L. 7255 an Rudolf Moſſe, Leipzig wenden.

e h Negn nenet e e e n a G n en n H. h n n V
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9

S
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S

Wegen des
Kinderfeſtes

findet die Anzeigen Annahme für die
Montag Nummer am
Sonntag vorm. von 11- 12 Uhr

und Montag vorm. bis 9 Uhr
ſtatt.

Montag, von 12 Uhr an, iſt
unſer Geſchäſtslohal geſchloſſen.

Merſeburger Korreſpondent
bei hohem Verdienſt ſofort geſucht
Korſettſabrik Carl Mitzſcherlich, Voſſen i. Sa.

i

I

I

l

I

t

l

d
l

d
I

l

I

t

n n. S I a e J ec e e n a W e

Junger Mann mit Büro
arbeiten vertraut, ſucht tägl.
f einige Rachmitiagsſtunden

Rebenbeſchäftigg.
irgend welcher Art. Ang.
unter 488 an die Exp. d. Bl.

Wegen Verheiratung des
jetzigen wird ein gut empfohl.

Mädchen
zum baldigen Antritt geſucht

Weißenfelſer Straße 74,
Gasanſtalt.

krfahr,, tüchtig. Iädrnenn guten Zeugniſſen ſucht

für 4 Perſonen Haushalt,
dav 2 Kinder 9u. 5 Jahr,

Frau Direktor Müller,
Merſeburag, Voſtſtr. 5, I.

S Zuverläſſ. Fran
zum Waſchen und Putzen
geſucht
Frau Landeshauptm. Oeſer,

Ständehaus.

G Eine Aufwartung
oder Mädchen für ſofort

oder 1. Sept. geſucht
Dammſtr. 6, pt.

Aufwartung
3 mal wöchentlich geſucht

Poſtſtraße 6.
Saubere

Aufwartung
geſucht Halleſche Str. 37.

Aufwartung
für vormittags geſucht

Kleiſtſtraße 2, 1 Tr.
Schwarze lederne

Brieftaſche
vom Güterbahnhof bis
Markt von 9bis 9 Uhr
e Jnhalt 950 M.Der Finder iſt beobachtet
und erkannt worden. Hohe
Belohnung zugeſichert. Die
Rückgabe hat ſofort bei
der Polizeiwache zu erfolgen.

Gelber Hund,
Art Terrier,

aufgegriffen.
Abzuholen im Stadtſteuer
amt, Burgſtr. 1.

V. 8858 21.
Der Magiſtrat.



Zur Reform
des Gemeindeverwaltungsweſens.

Nachdem durch Verabſchiedung der Reichs und Staatsperfaſſung
eine fundamentale Neuordnung der wichtigſten Gebiete des öffentlichen
RPechtes ſtattgefunden hat, werden ſich die Organe der preußiſchen
Geſetzgebung in der nächſten Zeit mit der Neuregelung anderer Gebiete
des Verwaltungsrechtes zu befaſſen haben, die nicht minder wichtig ſind.
Auch die Kreis und die Landgemeindevrdnung, mit denen ſich der
preußiſche Landtag in aller Bälde zu befaſſen haben wird, werden Ge
ſetze von der einſchneidendſten Wichtigkeit ſein und die Grundlagen zu
ſchaffen haben für den neuzeitlichen Aufbau unſeres Verwaltungslebens.

Zu friſch ſind noch die Wunden, die die Ereigniſſe der letzten Jahre
dem deutſchen Volksleben geſchlagen haben, alle Verhältniſſe ſind noch
viel zu ſehr im Fluſſe, als daß wir erwarten dürften, daß es immer
reife Früchte ſind, die uns der Baum der Zeit beſchert.

Die gewaltigen Aufgaben, welhche eine zeitgemäße demokra-tiſche R eugeſtaltung des geſamten Verwaltungsweſens und be
ſonders des Gemeindeverwaltungsweſens an uns ſtellt,
werden ſich nur dann befriedigend löſen laſſen, wenn es gelingt, all
den großen Wuſt rein bürokratiſchen Formelkrams zu beſeitigen, der
unſern Verwaltungen von altersher anhängt. Das kann nur geſchehen
durch eine ſo weitgehende Vereinheitlichung und Vereinfachung der
Verwaltungsmaſchine, wie ſie bei deren faſt unendlicher Vielſeitigkeit
nur irgend zu erreichen iſt.

Die Gliederung der ländlichen Selbſtverwaltung bietet noch jetzt,
ganz abgeſehen von den großen Verſchiedenheiten ihrer Organiſation in
den einzelnen Bundesſtagten, in Preußen das denkbar vunteſte Bild,
als eine hiſtoriſche Reminiſzenz an die verfloſſenen Zeiten deutſcher
Kleinſtaaterei. Iſt dieſe Organiſation ſchon in den verſchiedenen
Landesteilen auf Grund der geſchichtlichen Entwicklung vielfach von
einander abweichend, ſo bietet ſie auch nebeneinander und durcheinander
Verwaltungstypen der verſchiedenſten Art.

Wenn wir die kommunalen Gebilde des platten Lan-
des einer kritiſchen Prüfung unterwerfen, ſo iſt hier das Bild, das ſich
uns bietet, ſo bunt wie nur irgend möglich. Da liegt das reiche Bauern
dorf, deſſen Kommunalſteuerquellen ſich der Erſchließung zu entziehen
verſtehen, neben dürftigen Arbeitergemeinden faſt ohne Einnahme-
quellen. Der faſt, kommunalſteuerfreie ſelbſtändige Gutsbezirk des
Großgrundbeſtzes hat als Nachbarſchaft kleinbäuerliche Zwerg-
emeinden mit einem ſo winzigen Etat, daß ein einiger Armenfall

dieſen über den Haufen wirſt. Gutsbezirke, oft ganz ohne Einwohner,
als Enklaven in Gemeindebezirke eingeſprengt, kleine, ſelbſtändige Ge
meinden, von ihren größeren Nachbarn vollſtändig umſchloſſen, überall
ein buntes Bild, ſo wie es auf dem Boden der hiſtoriſchen Entwickelung
e iſt und oft ohne jede andere ſelbſtändige Exiſtenzberechtigung
als dieſe

So liegen all dieſe ganz verſchiedenartigen ſelbſtändigen Kommunal
verbände neben und durcheinander, berühren ſich überall mit den ver
ſchiedenartigſten Jntereſſen und machen ſich gar oft gegenſeitig jede
großzügige kommunale Entwicklung unmöglich, weil ſie ihre einſeitigen,
vom Standpunkte der Kirchturmspolitik diktierten Jntereſſen in den
Vordergrund ſtellen.

Unberührt von dem gewaltigen wirtſchaſtlichen, geſchäftlichen und
wiſſenſchaftlichen Aufſchwunge auf allen andern Gebieten des öffent-
lichen Lebens friſtet hier das Verwaltungsweſen ein kleinliches Daſein
und verſucht durch allerlei mehr oder weniger untaugliche Mittel die
ärgſten Schäden zu beſeitigen und all die ſo verſchiedenartig zu be
wertenden Teile der Verwaltungsmaſchine zu ſammenzuhalten

Die Not wendigkeit der Vereinheitlichung und
Vereinfachung des ländlichen Selbſtverwaltung s-
appa rates ergibt ſich ſchon aus dem Umſtande, daß die Gemeinden
vielfach zur Erfüllung der ihnen übertragenen öffentlichen Aufgaben
außerſtande ſind. Mit dem fortſchreitenden Ausbau der Verwaltung
und Geſetzgebung waren die Organe der ländlichen Selbſtverwaltung
in ſtetig ſteigendem Maße mit immer neuen Aufgaben velaſtet worden
Dieſe Belaſtung war ſchon in der Vorkriegszeit ganz erheblich, ſie wurde
während des Krieges unter dem Einfluß der uferloſen Flut der Kriegs
verbrdnungen faſt unertkräglich. Dann kamen die Umwälzungen der
Revolution und beſeitigten einen großen Teil der bisher geltenden
Rechtsnormen, ſchufen neue, die zum Teil geändert wurden, bevor ſie
überhaupt Rechtskraft erlangten und trugen ſo eine Unſicherheit in die
Rechtsauffaſſung gerade der ländlichen Selbſtverwaltungskörper, wie
ſie bisher nirgends beſtanden hat. Wer weiß denn heute überhaupt
noch mit Sicherheit, welche Geſetzesbeſtimmung noch Rechtskraft hat,
wer vermag ſich noch ſicher durch all die Klippen der zahlloſen gelegent
lichen Geſetzesänderungen hindurchzuwinden. Dazu kommt, daß die
Neuvrdnung der Geſetzgebung und Verwaltung ſtändig fortſchreitet, daß
immer neue Gebiete ihr erſchloſſen werden und daß eine Beherrſchung
dieſes gewaltigen Wiſſensfeſdes ſelbſt dem Fachmann kaum möglich iſt.

Man braucht ſich nur das Anwachſen des Verwaltungsapparates
eines Kreiſes zu vergegenwärtigen, wenn man ſich einen Maßſtab für
die Entwickelung unſeres Verwaltungsweſens bilden will. Wie un
endlich einfach lagen die Verhältniſſe nach Erlaß der Kreisordnung
gegenüber dem komplizierten Arbeitsfelde, das es jetzt zu bearbeiten
gilt. Noch zu Anfang der 90 er Jahre wurde die geſamte Klaſſen-

Das Waſſer kommt!
Roman von Arthur Winckler-Tannenberg.

28. Fortſetzung. (Nachdruck verboten.)
Die Frau rang nach Atem.
„Wieder hinauf hab ich gewollt jetzt, es geht nicht. Wie'n Waſſer

fall ſtürzt's und reißt einen um. Und wie ich noch ſtemme und ſteige,
bis an den Leib im Waſſer, da kommts geſchwommen- Ein Schaff aus
meiner Küche, ein Stuhl aus meiner Stube und ein Kartoffelkorb!“

„Alſo iſt es wahr! Eingeſtürzt!“ ſagte Toni mit bebender Stimme.
„Und eins von den ſchönen Fellen des Herrn Leuthold kam daher,

die große Schildkröte von der Wand hängt in den Weidenbäumen an
der Wieſe Bettelarm ſind wir, nichts haben wir mehr, und daran
ſind die geizigen Bauern ſchuld, die's Land nicht geben wollten! Ver
flucht ſollen ſie ſein!“

„Lemken!“ ſagte Hardt mit ſcheuer, müder Stimme. „Verſündigt
Euch nicht!“

Die Frau reckte ſich auf. „Ach, ja, der Schultheiß gehört ja auch
dazu! Richtig! Nun werden Sie inir mein bißchen Hab und Gut
erſetzen, wenn Sie das viele Geld von der Regierung bekommen

Das traf den Bauern.
„Ja, bei Gott, das werde ich, auch wenn ich das Geld nicht be

komme. Bei Gott, das werde ich.“
Aber ein tiefernſter ZugFrau Lemkes zornige Miene ſchwand.

blieb noch.
„Das ſoll Jhnen Gott vergelten. Herr Hardt, wenn Sie's wirklich

Aber wenn's ein Menſchenleben gekoſtet hat
„Den Philipp?“ fragte der Schultheiß.
Frau Leinke ſchüttelte den Kopf. J
„Der nich, der nich!! Der war gar nich' im Hauſe. Und wenn

er da geweſen wäre, der reißt ne Wand ein, wenn er nich' mehr zur
Dür aus kann. Der nich, der nich!!“ e h

„Wer denn Sie denken doch nicht, daß ein junger kräftiger Mann
von geſunden Sinnen warken könnte, bis die Büde einfällt 2 Na,

ſo dumm!“ SDie Frau ſah ſcheu in die Runde, alle Blicke hingen mit banger
Spannung an ihr.

„Er hat doch den Fuß gebrochen, der Herr Leuthold, und er lag
doch feſt auf ſeinem Divan Der konnte keine Wand einrei
Sie vermochte nicht zu vollenden

Ein Schrei Tonis gellte durch's Zimmer.
und fiel zur Erde.

Frau Lemke und die Magd knieten bei der Langhingeſtreckten nieder
Der Vater zitterte an allen Gliedern.

„Barmherziger Gott, geh nicht mit mir ins Gericht!“ ſtammelte
er leiſe, dann beugte er ſich ind hob die Ohnmächtige auf.

Auf dem Sofa bettete er ſie, die Magd rannte in des Bauern Auf
trag nach Waſſer, und Frau Lemke ſtand mit gefalteten Händen da.
„So ſteht's!“ flüſterte ſie, „das arme Mädel! Den Herrn Werner hats
erſchlagen, Schultheiß, der konnte nich weg. Gott ſei ſeiner Seele
gnädig

tun.

Sie griff in die Luft

nneeeeckcz ehe

es ſich doch hi
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ſteuerveranlagung des Kreiſes vom Kreisſekretär ganz allein neben
ſeinen ſonſtigen Geſchäften erledigt. Einige wenige jugendliche Büro
hilfsarbeiter bildeten das landrätliche Büro und die Vormittagsſtunden
reichten aus, das beſcheidene Maß von Arbeit zu bewältigen, welches
die Kreisverwaltung mit ſich brachte. Man braucht mit dieſen
patriarchaliſchen Verhältniſſen nur den jetzt vorhandenen gewaltigen
Verwaltungsapparat des Kreiſes zu vergleichen, um ermeſſen zu
können, in welchem progreſſiben Verhältnis auch die Arbeitslaſt der
Ortsbehörden geſtiegen iſt. Sie iſt ganz gewaltig gewachſen, denn all
die neientſtandenen Abteilungen der Kreisverwaltung müſſen ſelbſt
verſtändlich die Vermittelung der Oxtsbehörden zur Bewältigung ihrer
Aufgaben täglich in zahlreichen Fällen in Anſpruch nehmen. So haben
ſich die Verhältniſſe ſeit Erlaß der Kreisordnung überall weſentlich
verändert, nur die Vorausſetzungen, die den Gemeinden zur Be
wältigung ihrer unheimlich angewachſenen Arbeitslaſt zur Verfügung
ſtehen, ſind dieſelben geblieben. Alle Fäden der geſamten Staats
Kreis und Kommunalverwaltung laufen zuſammen in der ländlichen
Arbeitsſtube des Gemeindevorſtehers, eines Ehrenbeamten, und be
laſten dieſen bis zur Unmöglichkeit der Bewältigung der geſtellten
Aufgaben. Meiſt ohne Bürohilfskraft, ohne die Vorteile einer neuzeit
lichen Regiſtratur, ſoll dieſer neben ſeinem Berufe im Stande ſein,
alles das zu bewältigen, was ihm aus den zahlreichen Büros der
Kreisverwaltung, der Steuerverwaltung und aller anderen Jnſtanzen,
mit denen er verknüpft iſt, zur pünktlichen und gewiſſenhaften Erledi
gung überkommt. Daneben muß er aber auch noch die vielverzweigten
Geſchäfte der Gemeindeverwaltung beherrſchen, den Ortsinſaſſen auf
dem weiten Gebiete der geſamten Verwaltung mit Rat und Tat zur
Seite. ſtehen und iſt außerdem noch mit zahlreichen, ihn mehr vder
weniger belaſtenden Nebenämtern für Staat und Kreis, Schule und
Kirche und auf allen anderen Gebieten belaſtet. Es iſt wahrhaftig ein
gewaltiges Arbeitsfeld, welches den Ehrenbeamten der ländlichen
Selbſtverwaltung überwieſen worden iſt und es wird meiſtens viel
zu wenig gewürdigt, was dieſe zu leiſten haben. Wenn aber der
weitere Ausbau unſeres Verwaltungslebens in Staat, Provinz, Kreis,
Gemeinde, im Schulweſen und auf allen anderen in Frage kommenden
Gebieten immer neue Zellen anſetzt, ſo tritt die dringende Notwendig
keit an uns heran, hier endlich einmal eine zeitgemäße Entlaſtung dieſer
bis zur Ungebühr belaſteten ländlichen Verwaltungsinſtanzen ein
treten zu laſſen.

Das ſoll nach dem Entwurfe der neuen Landgemeinde- Ordnung
erreicht werden durch das gruppenweiſe Zuſammenlegen
der Gemeinden zu Amtsverbänden. Dieſe Amtsverbände,
welche etwa im Umfange der jetzigen Amtsbezirke nach dem Vorbilde
der rheiniſchen Landbürgermeiſtereien errichtet werden ſollen, würden
öffentliche Körperſchaften ſein, auf welche ſämtliche Aufgaben der bis
herigen Gemeinde-, Guts und Amtsbezirke übergehen. Die Gemein-
den würden dann jedenfalls nur als hiſtoriſcher Begriff weiter
exiſtieren, alle ihre Rechte und Pflichten übernehmen die Amksver-
bände. Die Amtsverbände hätten künftig alle öffentlichen Laſten zu
tragen, ſie würden das Recht der Erhebung der Kommunglabgaben
haben und die Träger der Finanzverwaltung des Gemeindeweſens ſein.

Es liegt auf der Hand, daß es ſich hierbei um eine Maßnahme
von der einſchneidendſten Wichtigkeit für unſere zukünftige kommunale
Entwickelung handelt. Etwa 40 Prozent der Landgemeinden der preu
ßiſchen Oſtprovinzen zählen unter 150 Einwohner. Dieſe Zwergge-
meinden ſind ſo leiſtungsſchwach, daß ſie die Erfüllung ihrer öffent
lichen Aufgaben auf das denkbar kärglichſte Maß beſchränken müſſen
und nur ein jämmerliches koymmungles Daſein führen. Jrgendwelche
induſtrielle und gewerbliche Entwickelungsmöglichkeiten ſind bei ihnen
gusgeſchloſſen, da die Gemeinde ſolche nicht durchführen kann. Durch
die Beſeitigung der Einkommenſteuerzuſchläge ſind ſie aller Steuer
quellen beraubt, da ihnen andere als die ihnen genommenen nicht zur
Verfügung ſtehen. Die Beſeitigung dieſer kommunalen Zwerg
exiſtenzen iſt daher ſchon aus dieſem Grunde unvermeidlich und unter
dem Drucke der derzeitigen Verhältniſſe nicht mehr aufzuſchieben.

Die Vorteile größerer leiſtungsfähiger Träger der kommunalen
Aufgaben dürften vhne weiteres ein leuchten. Man braucht nur ein
größeres Gemeindeweſen mit ſeiner wohlgeordneten Verwaltung und
ſeinen Leiſtungen auf allen kommunalen Gebieten mit unſeren kleinen
Landgemeinden mit allen ihren Fehlern und Maängeln zu vergleichen,
um ſich hierüber ein Urteil bilden zu können.

Die beabſichtigte Neuordnung wird daher zweifellos als ein großer
Fortſchritt zu begrüßen ſein. Sie beſeitigt die Unterſchiede auf dem
Gebiete der kommunalen Entwickelungsmöglichkeiten zwiſchen Stadt
und Land und würde endlich das nachholen, was in dieſer Beziehung
ſeit Erlaß der Stein-Hardenberaſchen Geſetzgebung unter dem über
mächtigen Drucke des Großgrundbeſitzes verſäumt worden iſt.

Es iſt ohne weiteres einleuchtend, daß eine ſo grundlegende Um
wälzung große Aufgaben an unſere Gemeindeweſen ſtellen wird. Es
konnte auch nicht ausbleiben, daß ſich in vielen Kreiſen eine ſtarke
Oppoſition gegen den beabſichtigten Schritt exhoben hat, die wohl im
weſentlichſten ihren Grund in jenem paſſiven Widerſtreben, dem trägen
Beharren am Althergebrachten hat, das ſich allen Neuerungen nun ein
mal aus Prinzip widerſetzt.

Aus ſolchen kleinlichen Motiben heraus darf man natürlich die
geplante Neuordnung nicht betrachten und beuxteilen wollen. Handelt

erbei um keine neuen, unerprobten Einrichtungen. Die
e S

„Halte das Maul!“
Die Magd brachte die Mutter mit.
Dränenlos verſtört ſtarrte die in die Welt.
Waſſer und netzte Tonis Stirn.
Das alles ging ſo unheimlich ſtill vor ſich.
Waſſer rauſchen.
Der Schultheiß ſtand. mitten in der Slube. Wehe Herzenspein

fraß an ihm und doch durfte er nicht an ſich, an ſein Leid denken. Er
öffnete ein Fenſter

„Adam“, ſchrie er in den Hof.
„Ja“, klang eine Stimme zurück.
„Komm herein!“
Während die Frauen um Toni bemüht waren, ſchrieb Hardt ein

paar Zeilen auf ein Blatt Papier
Der junge Knecht war eingetreten und an der Tür ſtehen geblieben.
„Hier, das Telegramm ſofort auf die Poſtagentur.“
„Zu Girmich, zum Tiſchler?“
„Ja, zu Girmich“
„Die Telegraphenpfähle ſind aber umgeriſſen.“
„Auch das!“
Einen Augenblick ſann der Bauer nach.
„Dann muß der eine Wagen mit dreien auskommen. Nimm Dir

eins von den Pferden und reite nach Droſſenheim, melde auf dem Land
ratsamt und beim Bürgermeiſter wie's ſteht. Man ſoll die Feuerwehr
der Stadt ſenden. Gib nur den Zettel ab.“

Hardt ging noch einmal an den Schreibtiſch und drückte einen
Stempel auf das Blatt Papier

Der Knecht verſchwand.
In der Tür prallte er wieder mit einem Boten zuſammen.
„Auf der Chauſſee nach Droſſenheim iſt eine Pappel umgeſtürzt,

ſie liegt quer über'n Weg, es ſollen Leute kommen
Eine Welle ſchwoll gegen die Hausmauer. Das Gebäude ruckte

in allen Fugen.
Im ſelben Augenblick ſeufzte Toni tief auf und fing zu wernen

Herzbrechend, bitterlich,
Ein Knecht plaßte ins Zimmer.
„Herr Schultheiß, der erſte Stamm kommt über die Wieſe, gerade

aufs Haus los!“
„Die Feuerhaken vom Giebel!“ ſchrie

Dür hinaus.
Ein Knecht der bei den Pferden geſtanden hatte, riß einen Feuer

haken von der Wand.
„Pfähle, Stangen und was Jhr findet! Schnell!“ ſcholl ein neuer

Befehl. Der Schultheiß ſelbſt hatte den Haken ergriffen und ſprang
in den Schlamm der Wieſe, auf dem ein Weidenſtamm heranſchwamm.
Feſt ſtieß der kräftige Mann den Haken in den grauen, riſſigen Stamm
und ſchob ihn beiſeite, hart an der Hauswand vorbei. Wie er ihm auf
atmend nachſchaute, ſah er, daß das lehmige Waſſer ein Kellerſenſter
eingedrückt hatte Und ins Untergeſchoß des Hauſes ſtrömte.

Hilfe aus der Stadt, dachte Johann Hardt, kam jetzt vielleicht ſchon
zu ſpät. Drinnen lag ſein Kind, er wußte nicht wie krank, und ihn rief

Sie tauchte ein Tuch

Man hörte draußen
das

an.

Hardt und rannte vor die

rheiniſchen Landbürgermeiſtereien und die weſtfäliſchen Amter haben
ſich beſtens bewährt und es iſt kein Zufall, daß die Provinzen, in
n beſtehen, die höchſte Blüte der wirtſchaftlichen Entwickelung
aufweiſen.

Zur Bewältigung der großen Aufgaben der Amtsverbände und der
bei ihnen entſtehenden Arbeitslaſt wird ſich die An ſtellung von
Berufsbeamten unvermeidlich notwendig machen. Die
großen Anforderungen, welche der Ausbau der Geſetzgebung und Ver
waltung im neuen Deutſchland an die Selbſtverwaltung ſtellt, ſind ſo
umfangreiche, daß ſie weit über das hinausgehen, was man Ehren
beamten zumuten kann. Die Verhältniſſe werden auch ohne die
Schaffung der Amtsverbände die Anſtellung ländlicher Berufsbeamter
unumgängig notwendig machen.

Für die Entwickelung des neuen Staates, für den Wiederaufbau
unſeres Wirtſchaftslebens wird die Schaffung wirklich leiſtungsfähiger
Gemeindeverbände von der größten Wichtigkeit ſein. Nur durch ſie
wird die Grundlage des freien Staates, die freie Gemeinde, ſich ver
wirklichen laſſen und auf den Trümmern des zuſammengebrochenen
Reiches neues Leben erblühen unter dem demokratiſchen Grundſaße
der völligen Gleichberechtigung aller Staatsbürger. rg.

Die Kriegsabgabe vom Vermögenszuwachs.
Der Reichsminiſter der Finanzen gibt bekannt:
Durch das Geſetz zur Abänderung der Geſetze über das Reichs

notopfer und die Kriegsabgabe vom Vermögenszuwachs vom 6. Juli
1921 (R. G.Bl. S. 838) ſind die Vorſchriften über die Erhebung einer
Kriegsabgabe vom Vermögenszuwachs und die Neuveranlagung zu
dieſer Abgabe in mehreren Punkten geändert worden. Jch bemerke
hierzu folgendes:

I. Durch Artikel III Nr. 1 des Geſetzes iſt die Friſt für die Ent
richtung der Kriegsabgabe vom Vermögenszuwachs neu geregelt wor
den. Die ganze Abgabe iſt nunmehr binnen 3 Monaten nach Zu
ſtellung des Kriegsabgabebeſcheides zu bezahlen. Jſt jedoch der Ab
gabebeſcheid vor dem Jnkrafttreten des genannten Geſetzes (15. Juli
1921) zugeſtellt worden, ſo ſind die im S 24 Abſ. 1 Kr. A. V. für die
Teilzahlungen vorgeſehenen Friſten von 3, 6 und 9 Monaten vom
Tage der Zuſtellung des Beſcheides an zu berechnen. Laufen ſie
binnen 3 Monaten nach Jnkrafttreten des Geſetes, alſo vor dem
15. Oktober 1921, ab, ſo werden die einzelnen Teilzahlungen mit dem
Ablauf der für ſie laufenden Friſten fällig. Mit dem 15. Oktober
1921 werden alle Teilzahlungen fällig, für welche die Friſten nach
S. 24 Abſ. 1 erſt ſpäter ablaufen würden. Der Abgabepflichtige hat
ſomit nach dem Jnkrafttreten des Geſetzes ſtets 3 Monate Zeit zur
Zahlung der Kriegsabgabe, es ſei denn, daß nach S 24 Abſ. 1 die
Fälligkeit der einzelnen Teilzahlungen ſchon früher eintritt.

Beiſpiel: Zuſtellung des Beſcheides 1. Mai 1921, Ablauf der
Friſten nach S 24 Abſ. 1 Kr. A.V. am 1. Auguſt, 1. November, 1. Fe
bruar 1922. Tag der Fälligkeit der erſten Teilzahlung nach S 24
Abſ. 1 1. Auguſt, der 2. und 3. Teilzahlung 15. Oktober 1921.

2. Eine Neuveranlagung zur Kriegsabgabe vom Ver
mögenszuwachſe, ohne daß neue Tatſachen oder Beweismittel ermittelt
werden, iſt nunmehr auch dann zuläſſig, wenn die bisherige Veran
lagung zu hoch war. Die Neuveranlagung im Falle einer zu nie
drigen oder zu hohen Veranlagung kann nunmehr ſtets bis zum 31. De
zember 1923 erfolgen in den Fällen, in denen am 31. Dezember 1928
noch keine zwei Jahre ſeit der Rechtskraft der früheren Veranlagung
verfloſſen ſind, bis zum Ablauf von zwei Jahren mit dem Tage der
Rechtskraft. Die Vorſchrift des S 212 Abſ. 2 A. O., wonach im Falle
des Vorliegens neuer Tatſachen und Beweismittel eine Neuver-
anlagung binnen 5 oder 10 Jahren zuläſſig iſt 121 A.O.), bleibt
unberührt.

3. Gegen die Entſcheidung der Finanzämter über die Stundungs-
geſuche im Sinne des S 24 Abſ. 2 (nunmehr Abſ. 3) Kr. A. V. iſt n r
noch die Beſchwerde an das Landesfinanzamt gegeben.
Die Rechtsbeſchmerde an den Reichsfinanzhof iſt weggefallen. Geſuche,
in denen Stundung der Abgabe auf mehr als 10 Jahre beantragt wird
ſind mir wie bisher vorzulegen, ebenſo Beſchwerden gegen die Be
ſcheide der Landesfinanzämter in erſter Jnſtanz, durch die ein Geſuch
um Stundung auf mehr als 5 Jahre abſchlägig beſchieden worden iſt.

Vermiſchte Nachrichten.

Eine Groteske im Reiſeverkehr. Durch den neueingelegten
Schnellzug Riga-- Berlin Paris werden die grotesken Zuſtände im
Reiſeverkehr mit dem Auslande grell beleuchtet. Ein Reiſender, der
nämlich die ganze Strecke Riga-- Paris über Berlin zurücklegt, muß
nicht weniger als zwölf Paß- und Zollreviſionen über
ſtehen, davon allein auf dem Wege Berlin Riga acht. Zuerſt geſchieht
an der lettiſchen Grenze die lettiſche Ausgangsreviſion, an die ſich an
einer anderen Station die litauiſche Eingangskontrolle anſchließt.
Dann folgen bis Berlin in bunter Reihe und ſtets auf verſchiedenen
Stationen eine litauiſche, zwei deutſche, zwei polniſche und wieder eine
deutſche Reviſion.

das Unglück anderer vom eigenen Unglück. Er gab dem Großknecht
Befehle, für alle Fälle, und ging raſch noch einmal ins Zimmer. Ein
Wort noch wollte er von ſeiner unglücklichen Toni hören, ehe er dem
Rufe ſeiner Amtspflicht, an ſich und die Seinen nicht mehr denkend,
folgte

Toni lehnte in einer Ecke des Sofas.
Mit großen, entgeiſterten Augen ſah ſie den Vater an, richtete ſich

halb auf und ſagte: „Er iſt tot, Vater, er iſt ſicher tot, und ich habe
ihn ſo ſehr lieb! Ich will den Toten ſehen!“

„Das iſt unmöglich
„Jhr werdet mich nicht halten, Jhr alle nicht.
„Du kommſt nicht lebendig hinauf!“
Da zog ein verklärendes, wehes Lächeln über das tränenfeuchte

Antliß
„Nicht lebend! Dann werde ich bei ihm ſein
„Unſinn! Wer ſagt Dir, daß er tot iſt? Auch auf einem Beine

kann man über eine Schwelle ins Freie kommen
Tonis ſtarrer Blick wurde lebendig.
Ja, eine Möglichkeit, eine Hoffnung gab es! 7
„O, wenn er lebte, Vater, wenn er lebte! Aber auch dann muß

ich hin, Jhm helfen muß ich.“
„Jetzt mußt Du an Dich, an uns denken
„An nichts, als an ihn, ich kann nicht anders
„Jch verbiete Dir den wahnſinnigen Verſuch eZum erſten Male, Vater, ſage ich Dir, das kannſt Du nicht.

zog er zur Seite: „Jch muß fort.
nicht ünd niemand!“

Da wandte er ſich. Seine Frau Wenn on den derrtern

u Hörſt
Du

Der Großknecht weiß, was zu tun iſt. a enGedanken nicht aufgibt, ſo geht Frau Lemke und die Marie mit.
Du!

werden nicht weit kommen. Aber allein geht ſie keinen

Und nun mußte er ins Dorf, wo tauſend Pflichten nach ihm ſchrien.
Den Geldkaſten und das Paket mit Mappen legte er in den Vierſpänner,
empfahl es der beſonderen Fürſorge ſeines Vertreters und ſchritt dann
mit dem zuletzt gekommenen Boten hinaus. Eben als er ums Torgatter
bog, wimmerte vom Kirchlein die Glocke, durchs Wolkentreiben und
dumpfe Hornſignale riefen jammernd um Hilfe.

Woher ſollte die Hilfe kommen Und kam ſie noch zurecht
Hardt warf einen Blick rückwärts.

Da ſah er eine gelbbraune Woge, groß und tobend, über die Halde
ſtürzen. Es war, als wollte ſie Haus und Hof verſchlingen Buſchiges
Aſtwerk trug ſie auf ihrem breiten Rücken it Jue
Stangen arbeiteten die treuen Knechte, bis über die Knie im Waſſer.

Der Schultheiß blieb ſtehen. Nein, es ging nicht! Hier gehörte
er her, von Gottes und der Menſchen wegen Hierher zuerſt! Sein
Amt ſtand ihm hoch, und er hatte es allgeit treu verwaltet, aber dies
Amt, um Weib und Kind, ging vor. In höchſter Gefahr konnte, dürfte
x ſi ich erlaſſeer ſie nicht verlaſſen. Gorheneelee
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hunderten Orten durch die Poſtbriefträger.

Oleſe Tabelle zerſtört die fälſchich verbreſtete Anſicht als ob der „Merſeburger K orreſpondent“

Merſeburg verbreitet ſei. Sie zeigt zugleich,

des „Merſeburger Korreſpondent“ vom kleinen Ortsblatt zur vielgeleſenen Tageszeitung findet ſeinen

beſten Ausdruck in der nachſtehenden Ueberſicht der Städte und Hörfer, in denen der „Merſeburger

Korreſpondent“ (außer Merſeburg) durch eigenen Botendienſt zur Ausgabe gelangt.
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Keuſchberg
KirchFährendorf
KleinGöhren
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KleinGräfendorf
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Außerdem in vielen

Kriegsdorf Möritzſch Ober Beung
Mücheln
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„Merſeburger Korreſpondent“
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n Unter Kriegſtedt
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Schotterey Zöſchen
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Starſiedel ZitzauSöſſen ZweimenSpergau Zſchöchergen
Sirößen Zützſchdorf

nur innerhalb der Stadt
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Ledlerwaren

H. Kundt, Gotthardtſtr. 13,
l Lager v. Reiſe

u. Jagdeffekten, Geſchirren
und Treibriemen.

Tel. 363.

Möbel u. Speclitlon

Richard Beyer Co

Ständ. Ausſtellung, Eig.
Werkſtätten Spiegel.

Breite Str. 14, Tel. 78.
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E. Le voke, e
Große sah ig Hand
tüchern, Bettgengen, Hem-
dentuchen, Barchenten nud
Wiſchzeug.ſow. Krawatten
Oberhemd. u. Herrenartik

Möheltischlerei
H. Schmieder, Preußerſtr.1,

reichh. Möbellager zu bill.
Preiſen. Anf. i. eig. Werk

U-Allenburg40, empf. ſein

Porzellan

Jr. Schneider, Roßmarkt 2.
Billigſte Bezugsquelle in
allen Waſchmilteln, Spe
zialgeſchäft.

Hermann Baar, Markt 3, Fr Wirth Roßmarktt,
Tel. 271.e

Schmierſeifen, Feinſelſen, 18,Seiſenpulver wie We Iu. Katt,

Waſchärtikel u. Parfüme.

Selkengeschüfte Tuchhandlung
E. Rulffes, Gotthardtſtr. 16,

T.421 Münch. Lodenmänt.
Gummimänt., Gamaſchen,
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Werkſt.: Unt. Altenbg. 16 tinge. Beſte Bedienung

Werkstätten f. Kohnungskungt
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Wöchentliche Beilage zum

Merſeburger Korreſpondent

s Blätter für Unterhaltung

Haus und Landwirtſchaft

el

2 e cDruck und Verlag der Firma Th. Rößner in Merſeburg Geſchäftshaus Kleine Ritterſtraße 5 Fernſpr. 524 J
c

J

Ar. 34 Merſeburg, 27. Auguſt 1921 5
Abſchied „Ah, Herr Stadrat. Das ſind einſtweilen noch Traumſchlöſſer. J

e Aber ein ſtädtiſches e u e noch. Dort will ich einmalVon Joſef Frhr. v. Eichendorff. Direktor werden Krimhild und ich gehören auf den Geſundgarten J
O Täler weit, o Höhen und werden nur auf dem Geſundgarten ganz glücklich ſein. Mit demS ſchöner rüner ad S Dr. Zwinger zuſammen hat ſie e zugeſchloſſen für ſeine alte BeDu eher Luſt und Wehen ſtimmung. Mit mir ſoll ſie ihn aufſchließen für eine neue J
Andächt'ger Aufenthalt! „Hml“ räuſperte ſich Volckhardt, einſtweilen wird er ein bißchen J
Da draußen, ſtets betrogen, umgebaut und kann den Winter über krocknen, und dann wird fürsSauſt die geſchäft'ge Welt; ſte eine proſaiſche Sommerwirtſchaft draus mit hellem Bier und
Schlag' noch einmal die Bogen Schützenwürſten.
Um mich, du grünes Zelt! Unten waren Krimhild und Gabriele unterdeſſen in das roßeWenn es beginnt zu tagen Dreppenhaus getreten vor ein Bild, das dieſe eigenhändig kopiert ha
Die Erde dampft und blink Gleich Melchior war ſie keineswegs muſikaliſch, beſaß dagegen ein JDie Vögel luſtig ſchlagen angeborenes Verhältnis zur bildenden Kunſt. Sie hatte es im Slmalen SDaß dir dein es erklingt: zur Fertigkeit gebracht, und wenn ſie ſich auch nicht mit eigenem Schaffen
Da mag vergeh'n verwehen vor die Natur wagte, ſo ſtand ſie im e r von Meiſterwerken den
Das trübe Erdenleid, Leiſtungen eines Malers kaum nach. Jn den zum Empfangen von Be
Da ſollſt du auferſtehen ſuchen beſtimmten Räumen des Hauſes waren ja die Wände mit echten
Jn junger Herrlichkeit! e einen geſchmückt; aber in den mehr häuslichen Gemächern hingen J
D wunderſchöne Nachbildungen von ihrer Hand. Do lehnte ſie alle ihr eDa ſteht im Wald geſchrieben, geſpendeten Lobſprüche ab, indem ſie zu ſcherzen pflegte, einen anderen
Ein ſtilles, ne Wort an verfolge ſie nicht, als mit ihren Pinſeleien die Tapeten zu ſchonen JVon rechtem Tun und Lieben, och niemals aber hatte ſie einen größeren Fleiß mit beſſerem Gelingen
nd re des Menſchen Hort. aufgewendet als bei der Wiedergabe des ſchönſten Bildes in der Ge
S r t an v mäldeſammlung der Stadt Odyſſeus bei Kalypſo
nd ne en n Weſen Die große Leinwand war dieſer Tage erſt in einem koſtbaren
Ward's unausſprechlich klar Rahmen vom Vergolder zurückgekommen und hing in dem weiten Haus

S flur, gegenüber dem Aufgange der Treppe.Je e de dich e Fo ſtand denn Krimhild lautlos bewältigt vor dem großen, über Sd a er e e geh'n, mächtigen Kunſtwerk und rührte erſt, als Albbert, den der StadtarztDe e en e in ſeinem Zimmer oben entlaſſen hatte, ihr im Rücken die breiten Stufen
Und ter n e n; hinunterſtieg und neben ſie trat. Er kannte und liebte das Original,
Wird Tenes Ernſt Gewalt machte der nachbildenden Künſtlerin ſein Kompliment und ſagte dann
Mich Einſamen erheben „Wiſſen Sie, was für mich von jeher das Herz dieſer herrlichenSo wird mein Herz nicht alt. Erzählung ausmachte Run, es iſt die Sehnſucht von der Göttin weg,

dieſer auf den erſten Blick unkluge Tauſch des fremden Vollkommenen a
an das angeſtammt Liebe. So wie meine liebe Braut ſich aus der hohen S
und fremden Umarmung weg wieder ihrer Jugendliebe zuwandte.“

Krimhild unterbrach mit einem dankbaren Blick Alberts Rede, erZum Gel undgarken griff Abſchied nehmend noch einmal Gabriekens beide Hände und ſagte

2 e vor ihrem Verlobten mit feſter StimmeRoman von Carl AlbrechtVernoutſli, „Nun grüßen Sie Herrn Doktor Zwinger von mir. Führen Sie
34) (Nachdruck verboten.) e e s e e u ihn, ob nicht auch er im Gereut

„Gut. Doppelt genäht, hält beſſer. Hygieniſch zu Faden geſchlagen ſeit des re e r e a a dt ſo n Horißonte ſeniſt das Volkswohl bereits, das werden Sie u n itverſe des enes h en e an Itſata emßorkiäinſein e
Sanitätsgeſetzes ſich bald zu Gemnte führen können Die Temperenz Auf dem Heimwege begegneten beide an einer Straßenecke, ſo daß
ler und Guttempler bilden ſich wunder was ein und dabei machen man ſich beinahe überrannte, einem hohen, breitſchulterigen Herrn
ſie doch höchſtens Kaffeeſchweſtern und Teebrüder aus den Wein und Albert grüßte ſofort

chnapstrinkern. Dafür werde ich nun die Unarten der Zunge und des „Potz Wetter, das iſt ja der Hartmann“, ſagte der Anger
Gaumens bekämpfen. Der Konſum der ſchädlichen Genußgiſte muß niemand anders war, als der ihm vom Lohnhof her bekannte Kri
beſteuert werden. Jm Notfall greifen wir zu Monopol und Sperre.“ e t der et Euch meine Lettion h i

„Jch weiß n err Stadt i geſrieben. Alles in der Ordnung, wie ich ſehe, Weiße en e e e eStaat erſt zu kehren hat. Jedes Kind muß anf der Schule eine Kom für eine e h noch genommen hat Aber aſcht mich nicht Vonbination täglicher Freihandübungen rennt rin die es en r n impoliziſten weiß ich längſt Beſcheid und den Vorwärts
We s Leben durchführt, immer vernünftig mit Atempauſen und e ſelber In Arbeilterkreiſen ſeid ehe n.eranwerde dazwiſchen dann gibt es wieder ein Volk von Kbrigens unter uns iſt es wahr, daß der Familie Schwengel der

Hirten Pacht des neuen Genoſſenhauſes vom Konſumverein zugeſprochen wurdenebſt einem beträchtlichen Vorſchuß in bar?“ sJ „Und was wollen Sie eigentlich mit dem Geſundgarten anſtellen. „Ja“, ſagte Albert und wies ſtolz auf Krimhild, „meine Braut
h. höre, Sie ſtreben eine Abſtimmung an, daß er uns, ſeinen jetzigen tammt aus dem Volk und hat ein Herz für das Volt, ſte wird über 5

Beſitzern, ſtaatlich enteignet werden ſoll. ie Familie hinaus, eine gute Mutter werden
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„Schön-ſo, ſchön ſo“, erwiderte der Kommiſſar, und ſchüttelte ihnen

Glück wünſchend die Hände, „da ſeid ihr ja aus dem gröbſten heraus
Lebt wohl und auf Wiederſehen Ab und zu kehre ich mit dem Detektiv
i unſerer Rundſchau bei Euch ein und freue mich auf einen gemüt
lichen Schoppen.“

Gabriele Volckhardt war zurückgeblieben und wußte nicht, wie Mel
ge geſonnen war. Mit großer innerer- Unruhe ſah ſie ſeinem Beſuche
entgegen.

Melchior kam eines Morgens ungewöhnlich zeitig; ſie führte ihn
unverzüglich vor das Bild. Er rollte ſich, nachdem er lange ſtümm ge
bannt daſtand, einen alten Seſſel von der Nebenwand davor und ſchwieg
abermals lange.

Dann ſagte er:
„Es iſt dir wunderbar geraten, Gay! Jch fehe das Bild mit ganz

neuen Augen. Das iſt nicht mehr der Odyſſeus, der ſich nach der edeln
Penelopeia u Was kümmert es dieſen da, daß überhaupt ein Weib
ſeinetwegen Nacht für Nacht ihr Gewebe unter heißen Tränen immer
wieder auftrennt? Das iſt einfach namenlos und unperſönlich der Mann
als ſolcher, der ſich vom Weibe als ſolchem abwendet, weil er es in ſich
überwünden hat. Drei Farben, Gay! Der rote Mantel, der braune,
rn gleichgültige Strandfelſen; und auf der ſcharfen Kaänte ſteif und
in der blaue Mantel, wie um einen Pfaähl herum durch eine große

illenskraft von innen angeſtrafft. Er nimmt bei weitem am wenigſten
Raum ein, aber wer wird zweifeln, wo die Gewalt ſitzt, die alles ver
wandeln kann Wie in ſich abgekapſelt ſteht er da. Es iſt unerhört!“

Dann ſprang er auf und ſah ſie mit einem tiefen Blicke an.
„Nicht wahr, Gay
Sie vegriff ihn vollkommen.
„Das ſchönſte wäre, es würde zwiſchen uns wieder ſo wie es war“,

agte ſie beſcheiden, „und vielleicht darf ich hier und da mit dir ins
uſeum. oder wir reden über Bücher, die wir beide geleſen haben.

„Ja“, entgegnete er, „man hat ſo vollauf zu tun, wenn man es
ernſt nimmt.“

Seine wenigen Worte über das Bild reichten völlig aus, Gabriele
ahnen zu laſſen, wie ſchön und gut und frei es fürderhin um ſein
menſchliches Teil beſtellt ſein werde. Schon in ſeinem
Außeren ſprach ſich eine Uberhöhung gegen früher aus.

Da ſie ſah, daß ber hUnterſchlagung gehalten, und ſo erzählte ſie ihm das mit Hartmann
und Krimhild.

Er nickte.
p „Jch werde ſie grüßen, wenn ich ſie auf der Straße antreffe; ſonſt

aber
Wieder wies er auf Odyſſeus, der dem Weibe den Rücken kehrte und

über das Meer dahin ſah
Gabriele ſchaute ihn unverwandt an, eins ums andere, ſeine ſchlanke

Geſtalt und ſein Angeſicht. Auf der ſteilen Wand ſeiner Stirne traten
die Buckel und Wölbungen hervor, aber keine Falte furchte die weiße
Fläche der Haut. Die geſchwungenen Brauenbogen trugen dieſen Auf
hau. Und dicht darunter waren ſeine Augen mit ihrem zugleich milden
und durchſetzlichen Blick voll auf die Freundin gerichtet. Ja, auch er
chaute ſie an einen Augenblick, der zu einer ganzen großen Summe

wurde! Da ſtand ſie, ſchlicht, aber auserleſen gekleidet, vor ihm, vhne
den Schimmer blühender Jugend, ſchier gar ſchon etwas welk und mübde,
gber wunderbar beruhigend in ihrer lächelnden Geſaßtheit, die ver
körperte Ergebung, eine hehre Göttin der Reſignation

Und dann traten ſie vollends aneinander hexvan, reichten ſich die
Hände und befeſtigten auf immerdar die treue Kameradſchaft ihrer
Jugendjahre.

In die Stille dieſes Kbereinkommens klirrte der von außen ins
Schloß geſchobene Schlüſſel und knarrte die aufgeſtoßene ſchwere Haus
türe. Der Stadtrat kam von einem amtlichen Ausgang nach Hauſe und
brachte Profeſſor Autreffer mit.

Als nachher Gabriele mit Melchior allein durch den Garten ging,
n ſie ſich noch ganz betroffen und erkältet von Zutreffers kurz ange

ündenem Tone gegenüber Melchior bei der kürzen Begrüßungsunter
haltung. Aber er beſchwichtigte ſie:

„Ja, der gute Zutreffer iſt eben auch nur ein Sonntagsgrieche.
Als vb es ſich um die Methoden handelte! Das ganze Handwerk iſt
ja doch Uberzug und Epidermis. Schau Der dort! Euer alter
Zacharias! Das iſt ein Handwerker mit goldenem Boden, der beſieht
ſich ſein Metier von innen.“

Zacharias war bei Volckhardt Obergärtner, ſchon ſeit fünfund-
vierzig Jahren. Er ſah aus wie ein Quäker und hatte kürzlich auf
einem lebenden Bilde mit ſeinem eigenen Zylinder, ſeiner Tabakspfeife
und ſeinem langen Abendmahlsrock den Bürenpräſidenten Krüger vor
geſtellt. Er war ſelber ein bibelfeſter Vereinshäusler und band pracht
volle Totenkränze in Kreuz-, Anker- und Herzform.

Jetzt ſtand er mit der Rebſchere an dem lanbüberſponnenen Garten
häuschen und beſchnitt den wilden japaniſchen Wein.

„Muß er ſchon dran glauben, Zachariags“, rief ihm Gabriele zu,
„jetzt, wo er ſo herrlich rot werden will.“

Der Alte rückte an ſeiner Schirmmütze.
„Ah, guten Tag wünſch ich. Ja, ich könnte es wohl noch gcht bis

vierzehn Tage laſſen. Aber ſchauen Sie, gerade mit der Jungfernrebe
geht es mir eigen. Am Anfang laß ich ſie laufen mit ihren luſtigen
Laubfroſchfüßen, Draht und Wand Hinauf, wie ſie will und rühre ſo
wenig dran als möglich. Nur die paar großen Aſte bind ich auf; dafür
in die Nähe quer hinten und vorn ein paar Drähte und Schnüre, damit

brav klettern kann. Jm Frühjahr, wenn es los geht, weiß ich Be
cheid mit jeder Ranke am ganzen Stock ob die jetzt ſchon gefaßt hat

und wie lange jene noch braucht, bis ſie ans Aufwickeln denken kann.
Spbald aber einmal alles aufgeringelt und feſtgeklammert iſt, dann iſt
das mein erſtes Geſchäft mit der Schere; ich geh dahinter ſo früh als
ich es verantworten kann. Denn je früher ich ſchneide, deſto voller tkreibt
mis im Frühling der Saft wieder.

Melchior war auch hexangetreten:

gewählten

er jetzt darüber hinaus war, hätte ſie es für eine

und leben ſchon länger in aller Stille ein lebendiges Leben.

aber wenn ſie ſo glutig rot iſt, iſt ſie ſchön.“

„Guten Tag Zacharias!“
„Ei guten Tag auch, ja ſo, der Herr Doktor! Auch wieder hieſig?

Mit dem Schwengel hät es bös geendet. Hochinut kommt vor dem
Fall. Der Hausnarr zu meinen, der liebe Gott laſſe präzis die
Pflanzen wegen deſſen wachſen, damit der Suppenkraut-Emil damit
doktern kann

Melchior bot dem Alten die Hand:
„Jhr freut mich, Zacharias, ſo denk ich auch; es iſt töricht und über

heblich, immer ſo zu tun, als- hätte die ganze Schöpfung nur uns
Menſchen in den Kram zu paſſen. Die Pflanzen ſind viel älter T wir

i Jſt esnicht ſo, Zacharias?“
Zacharias bewegte ſein Haupt in würdiger Zuſtimmung und ſagte

gegen Gabriele gewendet-
„Der Herr Doktor trifft den Nagel auf den Kopf. Bereits am

dritten Schöpfungstage hat unſer Herrgott die Pflanzen geſchaffen und
den Adam ſamt der Eva erſt am ſechſten. Wir Menſchlein ſollten be
ſcheidener ſein und ein bißchen mehr bei den Pflanzen in die Schule
gehen. Ich kenne mich ja nun unter den Gräſern und Sträuchern und
Bäumen ſeit bald fünfzig Jahren aus. Es gibt keinen ſchöneren Beruf
als Gärtner ſein. Das Leben iſt ja ein Kampf gegen das Unkraut
in jeder Form und nichts anderes. Wer darüber Meiſter werden

will, der hat mit Hacke und Meſſer den ganzen Tag zu hantieren von
früh bis ſpät. Jſt einer zimperlichen und furchtſamen Weſens, ſo
ſoll er die Beine unter dem Leibe kreuzen und Schneider werden.
Der Gärtner hat es mit läuter Wildfängen und Troßtzßköpfen zu tun,
und wenn er nicht ganz genau weiß, was er will, und immer wieder
bändigt vder dann radikal jätet und ſchneidet, ſo wächſt ihm die Wild
nis rechts und links über den Kopf.“

Unkerdeſſen ſtellte der Alte ſeine Arbeit ein, ſchloß die Schere und
las die ſchon gefallenen Schoſſe auf. S„Es iſt wahr; es preſſiert jg nicht. Wir wollen die Jungfernrebe
noch laſſen, und den Blätterfall abwarten. Sie trägt keine Trauben:

Gabriele ſchritk mit Melchior tiefer in den Garten Sie ſtreiften den
großen Raſenteppich entlang, auf. dem einige beſonders ſchönblätterige
Svlitärſträucher ſtanden und erblickten vor ſich den harmoniſchen
Wechſel von Obergehölz und Untergehölz, kühn aufſtrebende Hoch
ſtämme und breitausladende Buſchkomplexe. Der ſanftgeſchlungeneBogen des gelbroten? Kiesweges brachte ſie bald vor die Hlutbuche

„Man kann e nicht genug leſen“, hob Gabriele an.
„So ein Jubiläum lang ſitz ich nun ſchon hier an meinem Plätzchen;
ich weiß, es iſt eine Blutbuche, ſie hat rote Blätter und iſt eine Selten-
heit, damit hatte es für mich ſein Bewenden. Und nun leſe ich
ketzthin, weißt du, da in der braunen Zeitſchrift, eine von dieſen feinen,
zarten Stimmungsnovellen, wie man ſie jetzt gewohnt iſt und nicht
mehr miſſen kann. Zwiſchen ein paar Menſchen ging ein bißchen
etwas vor aber die Hauptperſon, daß ich ſo ſage, war eigentlich eine
Blutbuche. Und ſeit ich das geleſen habe, was der da ſchreibt, ſchlage
ich an meine Bruſt und frage mich, wo ich denn meine Augen ge

habt habe.“ e„Für eine angehende Malerin allerdings ſchlimm. Aber vorwärts,
leg los, was hieß es da?“ S„So etwas Delikates werd ich wohl auswendig herſtümpern! Jch
gebe es dir dann zu leſen. Aber komm her.“

Sie zog ihn dicht an den Stamm und deutete aufwärts in die
Krone hinauf. Es war ein wolkenloſer Herbſthimmel und ſchon hoher
Sonnenſtand, aber noch Vormittag, mit einem zarteſten Dunſtſchleier.

„Doch ſoviel habe ich mir gemerkt Purpurglut, verhalten, ge
dämpft, wie ein leuchtendes Kirchenfenſter! Das iſt ein Strich, ein
Glanzlicht. Das Ganze mußt du leſen. Wie der Baum da wirklich
als eine ſtolze, ſelbſtbewußte, perſönliche Schönheit daſteht. Daß man
einem das erſt noch ſagen muß!“

„Gabriele“, rief Melchior, und ſeine Züge überſpielte ein leiſer
Schmerz der Erinnerung an ſeine frühere Schülerin in dieſen Dingen,
„es gibt keine größere Weisheit, als die Pflanzen zu uns reden zu
laſſen und uns zu üben, ihre Sprache zu verſtehen. Das Gehirn muß
uns zu einer Würzel werden, damit müſſen wir uns unterirdiſch
durchtaſten, ausgreifen, Waſſernähe riechen, an Boden gewinnen, viel
breiter und weiter als wir ſelber ſind und dann erſt kann eine
Rede davon ſein, daß wir unſern Stamm ſtolz in die Luft treiben,
unbeugſam daſtehen und Stand halten auch den Stürmen. Jch, kann
ich dir ſagen, fange jetzt erſt an.“

Sie traten aus dem Garten auf die tiefergelegene gepflaſterte
Terraſſe hinaus, an die Grenze des Beſitztums, dicht an den Speicher
firſt der Ratsapotheke.

Eine friſche, wonnige Herbſtbriſe kam ihnen vom Rheine her ent
gegen gekräuſelt. Sie ſchlüpfte Melchior vorwitzig unter die Kleider
und überſpülte ihm den bloßen Leib mit dem Elemente klarer und
kühler Luft. Jetzt ſpürte er, wie der entſchwundene Sommer ihn ge
ſtählt hatte und ihm eine unfentimentale, herbe Güte mit ins künftige
Leben gab.

Da ertönte rollendes Reden aus den Tiefen der Erde. Rudolf,
der Schanuſpieler, hatte in dem Bodenraum des väterlichen Hinter
hauſes aus Jugendheimweh ein imprvviſiertes Quartier aufgeſchlagen
und probierte vor ſeiner Abreiſe in die deutſche Reſidenz Koſtüme
und einzelne Stellen. Eben nahm er den Hamlet durch und ſtieg,
da ſie ihn riefen, unter der zurückgeſchlagenen Falltür als leibhaftiger
Dänenprinz, im ſchwarzen Trauermantel mit den Silberſpangen, ans
Tageslicht. Er ſetzte ſich auf die Kante der Lukenöffnung und nun
ſtanden die drei wie in der Kinderſtube an der ehemaligen Knaben
rumpelkammer beieinander, als wären ſie wieder Spielkameraden und
eben dabei, mit einem Abzählreim auszumachen: ſpielen wir weiter 2

Rudolf wies über die Stadt und ihre tauſend Giebel im Silber
duft hinüber an den fernen Horizont, nach dem Höhenſattel unter
dem Stolken; wo das Gebäude mit dem bloßen Ange ſehr wohl ſicht
bar war. Er ſah erſt Gabriele und dann Melchior und ſagte nur;
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„Schade!“
Da reckte ſich aber Melchior zu einer kerzengeraden Haltung

empor und fragte erſtaunt:
ZWieſo ſchade Was iſt mir nicht dort für ein Gewinn erwachſen

nicht dort oben gelernt, was es bedeutet, an den MenſchenHab ich
zum Gärtner zu werden, zum Geſundgärtner?“

Während er ſo ſprach, verfing ſich die ſteigende Sonne in den
Fenſtern am Gereut oben, und der mächtige Widerglanz bezeichnete
übertrieben deutlich das Haus. Unausgeſprochen machte ſich in der
ſtillen Sammlung der drei morgendlich Feiernden etwas Abſchließendes
und Allerletztes geltend, indem Rudolf dem Wunſch Gabrielens will-
fahrte und, nur ſo im Daſitzen, ohne Geſten und mit halber Stimme

Zuletzt ſprach er jene
Szene aus König Lear, da im Umlauf weniger Verſe eine ungeheure
Hoffnung erſt aufſteigt, dann zuſammenbricht und es zum Schluſſe heißt:

Was? Wieder Schwermut? Dulden muß der Menſch
Sein Scheiden aus der Welt, wie ſeine Ankunft:
Reif ſein iſt alles. Kommt!

Ende.

Her Vaturprofeſſor und ſein Fuchs.

Von Kurt Kühn-Polen.

„Und Sie können ſagen, was Sie wollen, Herr Kollega; Sie können
ſich meinetwegen auf den Kopf ſtellen, es geht doch nicht. Sie ſind ja
unerſättlich, mein Lieber! Erſt vor 3 Monaten ſind Sie mik einem

großen Affen dahergekommen, vor 3 Wochen haben Sie einen hübſchen

S

nagelneuen Fuchs aus mir herauspreſſen!

Se. Exzellenz, der Herr Statthalter!“

Schweinsſchädel erhalten und 3 fette Schlangen, vorgeſtern einen Dachs
und eine amerikaniſche Wabenkröte, geſtern einen Menſchenſchädel und
eine Wildkatze und heute ſind Sie ſchon wieder da und wollen einen

a Ja, glauben Sie denn, das
e e e re für jedes Gymnaſium eine Menagerie anſchaffen
Jch n überhaupt nicht, weshalb Sie gegen den alten Fuchs gar
ſo einen Widerwilken haben er iſt ja noch ein ganz achtbarer Geſelle
und kann wohl noch ein paar Jahre Dienſte leiſten.“

Der Profeſſor der Naturgeſchichte hörte der langen Rede ſeines
Vorgeſetzten mit der größten Seelenruhe zu. Er war dergleichen ge
wohnt, denn ſo liebenswürdig der Herr Direktor Dr. Kranzhuber auch

war, in Geldſachen verſtand er keinen Spaß, wenn es ihm auch ſelber
leid tat, daß er die Bedürfniſſe der Anſtalt nicht immer zu befriedigen
vermochte.

„Jch wiederhole es Jhnen?, fuhr er mit erhobener Stimme fort,
„der gute alte Fuchs iſt noch ein höchſt ehrenwerter, ja ein ehrwürdiger
Kerl und ganz gut imſtande, ſeinen Schülern Achtung einzuflößen.“

Jetzt konnte der Naturforſcher nicht länger ſchweigen. „Allerdings“,
entgegnete er ſpöttiſch lachend, „denn mit der Ehrwürdigkeit mögen
Sie's getroffen haben, Herr Direktor, denn nach einer verbürgten Sage
iſt Fuchs bereits in der Arche Noah mitgeſchwommen und darum
muß ſich ſelbſt ein Methuſalem vor ihm verkriechen.“

„Nüun alſo“, ſprach der Direktor, auf den Scherz eingehend, „dann
haben wir auch eine hiſtoriſche Merkwürdigkeit in unſerer Sammlung.
Und für ſein hohes Alter hat er ſich ja merkwürdig gut gehalten und
ſchaut unglaublich friſch aus ſeinem Glaskaſten heraus

„Mit einem Auge, Herr Direktor, denn das andere haben ihm die
böſen Raben, ausgehackt.“

„Mag ſein, aber das beachtet man nicht, wenn man ihn gegen die
Wand ſtellt Dafür hat unſer Fuchs wenigſtens ein regelrechtes Gebiß.“

„Gehabt, Herr Direktor. Fürs Gehabte gibt der Jude nichts! Um
das Geld, das wir für den alten Reinecke beim Zahnarzt ausgeben
müßten, läßt uns der Händler eine ganze Fuchsfamilie ab; denn die
paar Zähne, die der Unglückliche aus den Wirren der Völkerſwanderung
gerettet hat, liegen zu ſeinen Füßen; und wenn ihm Gott das Leben
wiedergäbe, er müßte von Stunde an linden Brei eſſen, wie der finſtere

Hagen im Wasgenwalde.“
„Um ſo lehrreicher! Herr Kollega! Es geht nichts über eine all

ſeitige Betrachtung der Objekte und bei den Raubtieren ſind die Zähne
ja ſo wie ſo die Hauptſache. Seine Rute ſcheint übrigens in Ordnung
zu ſein, nicht?“

„Gewiß, Herr Direktor: wie die Haſelgerte im Winter. Als die
Schaben den ganzen Leib unſeres edlen Tieres raſiert haben, da ſchämte
ſich der Schwanz ſeines nackten Herrn, und wollte nicht mehr ſein wie
er. Zudem hat eine hungrige Ratte im 30 jährigen Kriege ſeine Wurzel
abgenagt, und jetzt liegt der entlaubte Stamm zwiſchen den Füßen des
verunglückten Geſellen.“

Der Profeſſor der Naturgeſchichte konnte nicht ausreden; denn es
klopfte für den Direktor die äußerſt erwünſchte Erlöſung. Ein
braungelockter Knabe im ſchwarzen Sammetgewande trat herein. Jhm
folgte ein älterer Herr, bei deſſen Erſcheinen er ſeine eiskalte Zigarre
weglegte, auf ihn zuging und ihn mit einer ehrfurchtsvollen Verbeugung
begrüßte. „Ah, Exzelleng erweiſen unſerer Anſtalt die Ehre Jhres Be
ſuches! Ich habe Fhren Brief erhalten, und die nötigen Vorbereitungen
getroffen, ſo daß die Privatprüfung Jhres Sohnes zu jeder Stunde
erfolgen kann.“ „Herr Profeſſor Weiſer, der Naturhiſtoriker

Profeſſor Weiſer verbeugte ſich.
Der leutſelige Statthalter reichte dem Direktor und dann dem Pro

feſſor die Hand und ſagte: „Mein Sohn hat auch in Naturgeſchichte
eine Prüfung abzulegen, und es wäre mir lieb, wenn die Prüfung heute
noch zu Ende geführt würde.“

„Gewiß, Exzellenz!“ entgegnete der Direktor, „Herr Kollega können
ja gleich den Anfang machen!“

„Jch ſtehe zu Dienſten“ antwortete dieſer mit einem boshaften
Augenleitchten. Jhm war plötzlich ein Einfall gekommen, der ihn von
dem alten Fuchs befreien ſollte. „Jch werde im Kabinette nur einige
Objekte auswä len und dann wäre es mir eine große Ehre, wenn
Exzellenz der Prüfung perſönlich beiwohnen wollten

fallen nahe.

ſo unheimlich und ſchadenfroh an, daß ihm aller Mitt entſank.
zäahnloſen, ſchlotterigen Schnauge lagen auf dem Fußbrette vier oder

Nachtſtunde au

„Gut, Herr Profeſſor
Statthalter.

Der Direktor begleitete den Profeſſor bis vor die Türe ſeiner Amts

Wir werden bald nachkommen“, ſagte der

S e ihm aufzutragen, er möge die im Konferenzzimmer verſammelt
en Herren von der erfolgten Ankunft des Statthaälters verſtändigen.

Als er ſich aber wieder zu ſeinem hohen Gaſte zurückbegeben wollte,
packte ihn der Naturhiſtoriker bei der Hand und flüſterte ihm zu-

„Gilts ein Faß Bier, Herr Direktor, ich bekomme in einigen Tagen
einen nagelneuen Fuchs! Ja oder nein

„Meinetwegen! Es gilt! Abex laſſen Sie mich, Sie Teufelskerl
Einige Minuten darauf geleitete der Direktor den Statthakter und

den Prüſling in das naturhiſtoriſche Kabinett ein Zimmer, an denWänden mit Glaskäſten verſehen und in ihnen die dem Anſchauunge
unterricht dienenden Gegenſtände aus den bekannten drei Reichen in
auffallend beſcheidener Zahl und Beſchaffenheit. Mitten im Zimmer
ſtand ein Tiſch und mitten auf dem Tiſche das ehrwürdige Ungeheuer,
deſſen Lob der Direktor ſoeben in allen Tonarten geſungen hatte.

Alle drei Ankömmlinge fuhren bei dieſem Anblicke entſetzt zurück:
der Direktor aus Jngrimm über den Profeſſor, daß er das ſchäbige Un
tier nicht im geheimſten Winkel ſeiner Kiſten und Kaſten verborgen
hatte; der Statthalter, weil er es ſich nicht im Traume hatte einfallen
laſſen, daß es unker den Tieren auch ſolche Weſen gebe; der Schüler aus

Angſt, da er leicht erraten konnte er werde den Kampf mit dem furcht
baren Ding aufnehmen müſſen.

Und wirklich hatte den bedauernswerten Knaben ſeine Ahnung nicht
getäuſcht. Der Profeſſor machte eine faſt tragiſche Amtsmiene Und
fragte mit einem Ernſte, der einer beſſeren Sache würdig geweſen wäre-

„Sagen Sie mir einmal, was iſt das für ein Tier da
Der gute Direktor war im Hintergrunde des Zimmers dem Um-

Es wurde ihm grün und gelb vor den Augen. Die Tiere
in ihren Kaſten fingen an zu grinſen und zu tanzen, und er hielt ſich
tet Mühe am „Jakob“ aufrecht, dem einbeinigen, kopfloſen Schul
ſkelette.

Dem jungen Statthalter war nicht viel beſſer zu Mute. Er blieb
ſprachlos, wie verſteinert, und ſtarrte das Ding, über deſſen Weſen und
Beſchaffenheit er bündige, wahrheitsgetreue Auskunft geben ſollte, mit
weit aufgeriſſenen Augen an.

Da ſtand es, einem züſammengeſchrumpften, runzligen, rotbraunen
Weinſchlauche nicht unähnlich, und glotte ihn mit ſeinem eingigen ad

Vor der

fünf morſche Zähne, und zwiſchen den Füßen, wenn man ein mit
Mumienhaut überzogenes, überall ſichtbares Eiſengeſtell ſo nennen
durfte, zwiſchen dieſen verroſteten Füßen leg etwas, das ebenſowohl
ein Taktſtock, als eine verdorrte Wurſt ſein konnte. Das ganze Ding
mochte wohl einmal Haare gehabt haben; das war aber jedenfalls ſchon
ſehr lange her. Jetzt guckte aus den Ritzen morſches Seegräs Viel
leicht war das Tier aus Langeweile auf den Gedanken gekommen, ſich
nach und nach in eine Pflanze zu verwandeln

Der Profeſſor wiederholte die verhängnisvolle Frage, um eine Terz
noch tiefer:

„Sagen Sie mir einmal, was iſt. das für ein Tier da
Da nahm der geängſtigte Prüfling ſein Herz in beide Hände und

bat: „Dürſte ich vielleicht um das Tier herumgehen, um es von allen
Seiten zu beſichtigen

„Gehen Sie immerhin herum und ſchauen Sie nur recht genan
zu, was das etwa für ein Tier ſein mag!“ ſagte der Profeſſor wohl
wöllend und ſchielte boshaft in die Ecke, wo der Direktor immer noch
den „Jakob“ feſthielt.

Der Schüler ging immerhin herum und ſchaute recht genan, was
das etwa für ein Tier ſein mochte. Er ging zweimal, er ging viermnal
herum; aber was half's Und wenn er tauſend Umdrehungen in der
Sekunde gemacht hätte, was hätt's geholfen

So ergab er ſich denn in ſein Geſchick und rückte mit dem ſchmerz-
lichen Geſtändniſſe heraus:

„Was das für ein Tier ſein mag, ich weiß es nicht.“
Da ertönte ein helles, herzliches Lachen durchs Zimmer.
Der Statthalter hatte nämlich gleichfalls ſeine Betrachtungen an

geſtellt und das Rätſel auf dem Tiſche zu löſen geſucht. Tierkunde war
ſein Lieblingsſtudium von Jugend auf.

„Jch bitte vielmals um Entſchuldigüng, Herr Profeſſor, daß ich
ſtöre! Ich ſchmeichle mir, in ihrem Fache nicht bloß Laie zu ſein; aber
dieſes Unding da, das kenne ich ſelber nicht.“

Profeſſor Weiſer feierte einen Triumph, den er als Amtsperſon in
n innerſten Buſen zu verbergen wußte. Nur ein einziger Blick
treifte den Direktor, welcher den „Jakob“ feſter faßte. Dann ſetzte er
die Prüfung mit unerſchütterlicher Ruhe fort:

„Nun dann will ich dem Schüler die Beantwortung dieſer
Frage ſchenken. Das Tier iſt eigentlich einmal ein Fuchs geweſen es
iſt aber ſchon lange her. Wir haben leider keinen beſſeren, Exzelkenz, und
darum muß. der alte, ehrwürdige Herr da aushelfen.“

Die anderen Fragen beantwortete der Schüler nun allerdings durch
aus aufs beſte und ſo konnten alle Teile mik dem Ergebniſſe der Prü
fung mehr als zufrieden ſein.

Als der Statthalter vom Naturprofeſſor ſchied, reichte er ihm
wiederum die Hand und ſagte lachend e„Jch bitte, penſionieren Sie den alten, ehrwürdigen Herrn Für
einen paſſenden Erſatz ſoll meine Sammlung ſorgen.

Und richtig kam, bevor die Sonne ſechsmal ins Bad geſtiegen war,
ein Prachtfuchs daher, vor dem ſich das ehrwürdige Ungeheuer in die
Rumpelkammer verkroch.

An dem nämlichen Tage feierte der Lehrkörper die Fuchſentaufe
im Hirſchengarten. Pate. war der Herr Direktor, der ſich beim Anblicke
des neuen Tieres von ſeinem Schrecken erholt und dem Naturprofeſſor
verziehen hatte, und das Taufwaſſer, das war eitel Bier. Ob die tags
über ſo ernſten Herren, der goldenen Studentenjahre gedenkend, in ſpäter

einen Fuchſenritt veranſtaltet haben, weiß ich nicht,
und wenn ich's wüßte, ich tät's niemand an die Naſe binden.



e Haus und Landwirtſchaft c
Wöchentlicher Küchenzettel.

Montag: Braune Mehlſuppe, Krautwicel mit Salzkartoffeln.
Dienstag: Rindfleiſch und KReis mit Tomatenbeiguß.
Mittwoch: Reis uppe, Haferplinſen mit Birnenkompott.
Donnerstag: Rindsgulafch mit Grießklo en, Gur

e gebackener Schellfiſch mit Kartoffelſalat.
onnabend: Rotkraut mit ber und Kartoffelmus.
onntag: Tomatenſuppe, Kalbsbraten mit gemiſchtem Gemüſe,

Apfelſpeiſe.

Gelee aus abgefallenen Birnen
Noch nicht reife und ebenſo wurmſtichige Birnen werden ab

r ausgeſchnitten, Stiel und Blüte entfernt und halbiert, mit
d bedeckt weich ge ocht. Etwas dunkelroter Kirſchſaft oder wenig

Hei elbeerſaft verſchönt die Farbe des Gelees, etwas einſteinſäure
erſetzt die fehlende erfriſchende Säure. Man bereite ſie ſelbſt, indem
man 2 geſtrichene Teelöffel voll in einer et voll Waſſer auflöſt
und davon nach Geſchmack und Belieben beigefügt.

Schleſiſches Himmelreich.
Ein Stück Schweinefleiſch, am beſten vom Schwanzſtück, wird mit

reichlich Zwiebel, etwas Nelken, Gewürzkörner und Salz halbgar
ekocht. ann auf Pfund Fleiſch Pfund Backpflaumen gerechnet
em Fleiſch beigefügt und beides zuſammen langſam, am beſten in der

Kochkiſte, weich gekocht. Jn Ermangelung von friſchem Schwanzſtück
kann auch Schwarzfleiſch genommen werden. Nun werden geriebene
Kartoffeln vom Tage zuvor, zur Hälfte mit eingeweichter, altbackener
Semmel verrührt, auf einen Teller voll 1 eelöffel voll Appels
Trockeneigelb, wenig Salz und Muskat beigefügt, ſchön fett und braun
gebratene Semmelbröckchen darunter gemiſcht, mit bemehlten Händen
nicht zu große Klöße davon geformt, in der ab egoſſenen Fleiſchbrühe
ekocht, dann herausgenommen, die Brühe mit Honigkuchen und etwas

Eſſig pikant abgeſchmeckt und das ganze Gericht in einer Schüſſel
aufgetragen.

r

Arbeiten des Landwirtes im September.
Der September iſt der erſte Herbſtmonat und bringt als ſolcher

viel Arbeit für den Landwirt. Zunächſt wird die Grummeternte be
endigt; ſodann beginnt die Beſtellung des Wintergetreides, jedoch nicht
vor Mitte des Monats, und dann folgt die Kartoffelernte

Beſondere Aufmerkſamkeit iſt dem Saatkorn zu widmen. Je
größer ein Saatkorn iſt, deſto umfangreicher iſt der in ihm enthaltene
Mehlkörper, wodurch das Korn befähigt wird, ein kräftiges Pflänzlein
mit einem umfangreichen, gut ausgebildeten Wurzelſyſtem zu bilden
und ſo allen Schädigungen wirkſam Widerſtand zu leiſten. Die Form
des Saatkornes ſoll eine normale volle ſein. Verletzte Körner ſind
zur Saat völlig untauglich. Es ſoll möglichſt diesjähriges Saatgut
zur Verwendung kommen.

Auf den Wieſen werden die Be und Entwäſſerungsgräben inſtand
geſetzt, die Rieſelwieſen ſofort nach Beendigung der Grummeternte

gewäſſert. Dr. Horſt-Bredow.
Der Geflügelhof im September.

Auch für den Geflügelzüchter iſt der September ſozuſagen der
Erntemonat. Was er im zeitigen Frühjahre geſät, das reift jetzt
n Ernte heran. Die Jungtiere ſind ſoweit herangewachſen, daß jeßt

ie letzte und endgültige Ausmuſterung geſchehen kann. Nur das Beſte
vom Beſten iſt zurückzubehalten. Dabei berückſichtige man auch ſorg
ſamſt die Zahl der zu überwinternden Tiere bezw. welche Futter
mittel und Futtermengen einem zu Gebote ſtehen. Die teuren Futter
preiſe zwingen dazu, ja kein überflüſſiges Tier zu dulden. Lieber eins
zu wenig als eins zu viel Alles übrige wird jetzt verkauft oder in
der eigenen Wirtſchaft verwertet. Auch unter den älteren Tieren iſt
Muſter alten und werden dieſe am beſten kurz vor der Mauſer

h. auf die abgeernketen Felder. Die Tiere kommen
kräftiger und widerſtandsfähiger in den Winter Zur
s Beftant iſt jetzt auch die beſte Zeit. Einmal iſt

n zu haben, andererſeits iſt bei den eben
igereiften Tieren die Beurteilung am

ten wir aber, bei herumziehenden Händlern
reiſungen, wie etwa dreiviertel ausgewachſene

fallen. Jn der Regel iſt das Geld dafür
noch froh ſein, wenn man keine Seuche

Darum kaufe nur bei als reell bekannten
Zi rn in Jnlande. Wenn du auch vielleicht ein paar Mark mehr
ausgeben maßt, ſo iſt dasſelbe nur gut angelegt. Wie die Natur ihr
Winterkleis zurüftet, ſo auch unſer Geflügel: die Mauſer iſt in vollem
Sauge. Jn Lieſer Zeit ſind die Tiere ganz beſonders zu pflegen und
zu besefſichtigen, Rit kräftiger federbildender Nahrung darf nicht
geſpart werden. Jede Vernachläſſigung in dieſer Beziehung rächt ſich
ſpäter bitter. Jm September iſt guch eine Generalreinigung der
Ställe und Ausläufe vorzunehmen. Wer Gelegenheit dazu hat, ſammle
ſich einen möglichſt großen Vorrat von Grünfutter für den Winter,
auch auf das Einfammeln von verſchiedenen im Herbſt reifenden

dann bedeutend
Vergrößerun

Zuchtgeflüg
sgewachfenen

an

r als Geflügelfutter möchten wir hinweiſen. Jn manchen
egenden kann man dadurch die Futterkoſten nicht unweſentlich

verringern.
Für Gänſe und Puten gibt es keine beſſere Freimaſt als der

Auftrieb auf die Stoppelfelder. Gänſe werden gerupft. Man beachte
dabei, i nur die reifen Federn genommen werden, andernfalls würde
das Rupfen zur Tierquäleret und ſchaden als nützen. Enten,
die nicht zur Zucht benutzt werden ſollen, werden zur Maſt eingeſtellt.
Dieſen darf Schwimmgelegenheit nicht mehr geboten werden. Tau ben
mauſern auch. Das Brüten iſt darum e weil ſonſt die
Alten von Kräften kommen und dazu die jetzige ufzucht doch zur Zucht
wertlos ſein würde. Am beſten entfernt man darum jetzt noch ge
machte elege. Auf Reinigung iſt größte Sorgfalt zu u ebenſo
auf e nährreiches Futter damit die Tiere mög ichſt leicht
über die Mauſer und kräftig in den Winter kommen. Sch.

Vorſicht beim Verfüttern von Rangvonbohnen!
J e der zurzeit günſtigen Marktlage für Rangoonbohnen wird

von den Landwirten e dieſe Bohne zur Verfütterung gekauſt.
Das Reichsgeſundheitsamt hat bei wiederholten Unterſuchungen das
Vorhandenſein geringer Mengen von Blauſäure darin feſtgeſtellt.Vergiftungen oder t Geſundheitsſchädigungen von landwirtſchaft
lichen Nußtieren ſind a exdings bei den zuſtändigen Stellen bis jetzt
nicht bekannt geworden. Jmmerhin iſt Vorſicht bei der Verfütterung
geboten. Die Gefahr wird beſeitigt, wenn die Bohnen den Tieren
nicht in rohem Zuſtande, ſondern erſt nach A4 ſtündigem Wäſſern und
nachfolgendem Dämpfen verabreicht werden.

e Obſt und Gartenban c
Der Obſtgarten im September.

Für das Kernobſt beginnt jetzt die Haupternte. Man pflücke aber
nicht zu zeitig und warte die volle Baumreife ab. Zu früh geerntetes
Obſt welkt ſpäter dem Lager, büßt an Haltbarkeit ein und erreicht
niemals den der Sorte eigenen Wohlgeſchmack. Jm großen und
ganzen warte man e mit der Ernte bis zur letzten Hälfte des
Monats. Das eigentliche Winterobſt läßt man tunlichſt noch bis in
die erſten Tage des Oktobers hängen Fruchtbeladene Zweige ſind zu
ſtützen. Am beſten geſchieht ſolches, wenn man längs des Stammes
einen ſtarken Maſt aufrichtet und von der Spitze desſelben aus
haltbare Stricke oder Drähte nach den hängenden Zweigen leitet und
letztere daran hochbindet. Man gebe den Aſten damit aber nur einen
gewiſſen Halt, ſie ſo vor dem Abbrechen ſchützend und ziehe ſie nie
mals zu hoch, denn darunter würde nur die nächſtjährige Fruchtbarkeit
leiden, die durch hängende Aſte geſichert wird. Bei der Ernte ſchone
man die Bäume nach Möglichkeit Abgeriſſenes Fruchtholz, ab
gebrochene Zweige und geknickte Aſte nach der Ernte zeugen immer
von Gleichgültigkeit und Verſtändnisloſigkeit, ja, ich möchte ſagen
von einer gewiſſen Roheit. Gleichzeitig mit der Ernte entferne man
alle dürren und abgeſtorbenen Zweige, die jetzt beſſer herauszufinden
ſind als im Winter nach dem Laubfall. Die Obſtlagerräume ſind
rechtzeitig herzurichten. Sie müſſen luftig und froſtfrei, weder zu
feucht, noch zu trocken ſein und es dürfen dort keine übel oder ſtark
riechende Stoffe aufbewahrt werden. Nicht angewachſene Veredelungen
ſind nachzuäugeln. Bei angegangenen ſind die Verbände an der Rück
ſeite der Veredelungsſtelle durch einen ſcharfen Meſſerſchnitt zu löſen.
Baumſcheiben ſind zu hacken; eine Düngung erfolgt jedoch nicht mehr.
Abgetragene Reiſer der Him- und Brombeeren ſind zu entfernen.

Der Gemüſegarten im September.
Wie im Obftgarten ſo iſt auch im Gemüſegarten in dieſem Monat

reiche Ernte zu finden. Manches Beet wird dadurch leer, braucht
aber nicht und darf auch, den heutigen Zeitverhältniſſen entſprechend,
nicht notgedrungen leer vbleiben, eben nur, weil die Zeit ſchon etwas
vorgeſchritten iſt. Nochmals muß in dieſem Herbſt tunlichſt jedes
Plätzchen ausgenutzt werden. Vornehmlich eignet ſich jetzt noch Spinat
zum Ausſäen, aber auch Feldſalat, Winkerſalat, Peterſilie, »Karotten,
Winterkreſſe und Korbelrübeng von letzteren können auch die kleinen
Rübchen gepflanzt werden. Winterſalat wird gegen Ende des Monats
aus gepflanzt. Endivien und Bleichſellerie werden zum Bleichen
zuſammengebunden. Vielfach hüllt man ſie zu dieſem Zweck ein oder
bedeckt ſie mit Erde. Um recht ſchöne, weiße Porreeſtangen zu be
kommen, häufele man von Zeit zu Zeit Erde heran. Sellerie verträgt
noch eine gute Jauchedüngung und öfteres Behacken. Niemals laſſe
man ſich dazu verleiten, die unteren Blätter abzubrechen, in der Mei
nung, die Knollen würden dann um ſo größer. Gerade das Gegenteil
iſt der Fall, ja auch leicht verſtändlich wenn man bedenkt, daß die
Knolle zum großen Teil durch die Blätter ernährt wird. Nur gelb
gewordene, alſo dem Abſterben nahe Blätter ſind zu entfernen. Zu
üppig wachſender Roſenkohl läßt nicht ſelten einen guten Anſatz von
Röschen vermiſſen. Um die Bildung der letzteren zu fördern, bricht
man gegen Mitte des Monats die Spihen aus. Jſt man gezwungen,
doch einige Beete unbebaut liegen zu ſo ſind dieſe zu graben
und in Ordnung zu halten, wodurch ni ht nur das Unkraut nieder
gehalten, ſondern dem Garten auch ein ordentliches Ausſehen gegeben
wird. Ungegrabene, nicht abgeräumte Beete zeugen von Verwahrloſung
und Nachläſſigkeit und ſtellen dem Beſitzer kein vorteilhaftes Zeug
nis aus.
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